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Nationalsozialistische Futterkrippe
Was gedenkt Neichsinnenminifter Wirth gegen Thüringen zu tun ?

i >« ar , 19. Mai . (Eig . Draht .) Das thüringische Staatsmini -"» m hat gm Montag den den Nationalsozialisten nahestehenden
. ^ egierungsrat ». D . Hellwjp zum Polizeidirettor von Weimar
f^drnt . Der Nationalsozialist Ortlcpp , der zuerst Polizeidirektor

Weimar werden sollte , ist Hellwig als erster Direktor beige-^ worden.
Polizeidirettor von Eera wurde Landesvolizeimajor Kehrl

Weimar ernannt . Kehrl stebt den Nationalsozialisten nabe,ninen Händen sollen die Fäden zur Beeinflussung der Polizei
^ nationalsozialistischem Sinne zusammenlaufen.

neuen Polizeidirektoren von Jena , Hildburghausen und Zella-
E ‘,s sind politisch noch nicht hervorgetreten . Da sie aber von
^ in Vorschlag gebracht wurden , bedarf es wohl keines

Hinweises darauf , dah auch sie im Grunde ihres Herzens
Eingestellte Persönlichkeiten sind .
l

'e thüringische Staatsregierung bat am Montag auf die offi -e Anfrage des Reichsinnenministeriums , ob die Meldungen
die Ernennung von Nationagsozialisten zu Polizeidirektoren

. Mn , und die vrivaten Ratschläge des Reichsinnenministerst an den thüringischen Staatsminister Baum mit der Er -
>?ng von Nationalsozialisten zu Hütern der Verfassung und
^ stentlichen Ruhe und Ordnung geantwortet . Baum hat dem

Innenminister gleichzeitig ein Schreiben übermittelt , in dem
->8en soll , dab nach der Auffassung der thüringischen Staats -

^ runp Nationalsozialisten , die den Eid auf die Verfassung lei-
SU Beamten ernannt werden können .

'** hat Herr Wirth nun von seiner lendenlahmen Hal -
Ctast in dem von Seoering eingeschlagenen Kurs zu"kn , der über die Absichten des Putschisten Frick Klarheit
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geschaffen, und die Ernennung von Nationalsozialisten ein
für allemale verhindert hatte , hob er die Sperre der Reichs¬
zuschüsse für die thüringische Polizei auf , und ermunterte
die thüringische Regierung geradezu zu einer Hal¬
tung , deren erste Früchte jetzt vorliegen . Putschisten als
Polizeidirektoren — das war seit Anbeginn der Aera Frick
das Ziel der Nationalsozialisten . Es wurde erreicht mit Hilfe
der Volkspartei in Thüringen unter stillschweigender
Duldung des Reichsinnenmini st er s . Diese Duldung
liegt insofern vor , als Wirth in der Oeffentlichkeit bisher
nicht mit einem Wort hat erkennen lassen , datz er gegen die
Ernennung von Nationalsozialisten zu Trägern der Polizei¬
gewalt mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln e i n-
schreiten würde. Wird er wenigstens nachträglich Vor¬
gehen, oder will er wirklich zusehen , wie man von Thüringen
aus dann die Republik zu unterhöhlen versucht ?

Mit der Ernennung von eingeschworenen Putschisten zu
Polizeidirektoren ist der vorübergehend beigelegte Konflikt
zwischen dem Reich und Thüringen wieder akut gewor¬
den und die Regierung Brüning vor eine neue schwierige
Aufgabe gestellt . Wird sie sich vor die Verfassung stellen , oder
wird sie wieder einmal vor den Vertretern des Stahlhelms
in dieser Regierung kapitulieren ? Die jetzt beginnen¬
den Beratungen des Haushaltausschusses über den Etat des
Reichsinnenmini steriums werden Gelegenheit bie¬
ten , die Regierung Brüning über die jüngsten Vorgänge in
Thüringen zu interpellieren und den Charakter dieser
Regierung von neuem auf die Probe zu. stellen .

Beratung Ses verketzrsetats
^

Eine ruhige Neichstagssthung
ig . Mai . Zu den Teilen des Reichshaushalts , der selten

n tarische Debatten verursacht, gehört auch das Reichsoer-
^ ^ isterium. Auch in diesem Jahre verlief die Plenarberatung

vaushalts in recht ruhigen Bahnen .
^*5

* Reichstagsfitzung vom Montag erstattete der Abg . Dr .
i ^ . ( Deutschnationale Arbeitsgemeinschaft) den Ausschuhbericht,l ^ 'chnet die Tariferhöhungen als ein schlechtes und rohes Mit -

Reichsfinanzen zu sanieren . Man muh die Verkebrssteuern
die die Reichsbahn schwer belasten. Während seines Vor -

^ Klönn« allmählich, dah er als Berichterstatter sprach
^t,^ ndelte sich mehr und mehr zu einem deutschnationalen
% Dinner. Er meinte , das ganze Wirtschaftssystem der Reichs-W ? 1 verkehrt. Sie folge dem Beispiel der Reichsregierung ,
Stil "* 61 Geld auszugeben , als man habe, und zwar auch für
^ 0? Zwecke . Die vielbesprochene Konkurrenz der Lastkraft-
Ni «r J rt0 (̂ der Meinung Klönnes nur schwer zu brechenn. Ein

SV
" il der früher von der Reichsbahn beförderten Güter ,r ’ werde nicht mehr zur Reichsbahn zurückkehren .

» i
"^ grammatischen Vortrag hielt dann der Reichsverkehrs-

IlWsGuerard . Er bezeichnete den Reichszukchuh für das
$ ich «-

" Zerium nicht als beträchtlich, da für die Reichsbahn
^Ausgaben für die Privat - und Kleinbahnbetriebe binzu-

den bescheidenen Mitteln könne das Reichsverkehrs-" kl»e ^ ttine grohe Verkehrspolitik treiben . Als eine Hauvt -
„ betrachte er der Zersplitterung des Berkehrswesens zu

lür die verschiedenen Verkehrsarten gleichmähige Be-
V n C r

u ^ nffen. Die Reichsbahn dürfe durch die auf ihr lie-
£ ^ te ■Sen gegenüber den Kraftwagen nicht benachteiligt wer-
? ^ ,^ förderungssteuer für die Reichsbahn sei nicht tragbar .
[,? ben

° ei tQ 8 der Reichsbahn wachse von Jahr zu Jahr . Eegen-
h-^

^ °" "lplänen verhielt sich der Minister sehr reserviert .
Aacken—Rhein -Kanal sei das endgültige Urteil noch

nicht gesprochen . Mit der Bereitstellung von 18 *4 Millionen Mark
für die Fortführung des Mittellandkanals könnten nur die notwen¬
digsten Arbeiten ausgeführt werden. Die kilometrische Leistung im
Luftverkehr lei im Jahre 1929 um 1 Million Mark »urückgegangen.
Hinsichtlich einer Erhöhung der Personentarife behielt sich ber Mi¬
nister seine Stellungnahme vor.

Abg. Schumann sSoz . )
sprach entschieden gegen eine weitere Tariferhöhung . Sie liege nicht
im volkswirtschaftlichen Interesse , die Reichsbahn müsse ihre Be¬
trieb« modernisieren. Sie soll ferner sparen, wo es möglich sei : am
Bahnschutz z . B . durch Beseitigung der Leistungszulage und durch
Herabsetzung der hohen Gehälter für die hohen Beamten . Auch die
Aufhebung der Beförderungssteuer hält Schumann für notwendig .
Er bemängelte dann , dah bei der geringen Entwicklung des Luftver¬
kehrs eine Summe von 2—3 Millionen Mark jährlich für die Aus¬
bildung von Fliegern verwendet werde, das gehe weit über den Be¬
darf hinaus . Ein Antrag der Sozialdemokratie , davon 1,3 Millionen
Mark zu streichen , sei im Ausschuh leider nicht angenommen worden.
Schumann trat dafür ein , dah im kommenden Jahre für Kanalneu¬
bauten insbesondere auch für den Mittellandkanal wieder gröhere
Summen eingesetzt würden .

Für die steuerliche Entlastung der Reichsbahn setzte sich noch der
deutschnationale Abgeordnete Hartmann und der Zentrumsabge¬
ordnete Eroh ein . Dieser verlangte auch , dah ohne Rücksicht auf die
Reichsfinanzen der Luftfahrt finanziell geholfen werden mühten , die
Flughäfen seien weiter auszubauen . Der Demokrat Dr . Wieland
bezweifelt , ob durch Tariferhöhungen Mehreinnahmen erzielt wür¬
den .' Der Wirtschaftsführer Mollath rügte , daß ein schlesischer Eisen«
bahndirektionspräfident Besichtigungsfahrten in Salonwagen
mache , die ständig unter Aufsicht des Bahnschutzes stehen .

Weitere Beratung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

/ bkomkerabjetzung Ser Neichsbank
t^ o ^ 'chsbank hat mit Wirkung vom 20. Mai den Wechsel -

■3 von 5 auf 4 V2 Prozent und den Lombard -
^ " 8 auf 5l/2 Prozent herabgesetzt .

Zentralausschusses der Reichsbank erklärte
y Nmchsbankvräsident Dr . Luther u . a . dazu:

hofft, durch die als Folge der Diskontsenkung
^ astenverminderung für die in der Depression schwer

»lhÄstj . putsche Wirtschaft eine Erleichterung und Antriebs -
Slt ^ öu schaffen , und hofft auch , dah die Senkung der
Nt , in • vsienen Markt die Genesungstendenzen des Kavital -
W Weise unterstützt, die eine stetige Entwicklung be-

|Vj ° £ .*nn die Diskontsenkung auf 1/2 Prozent beschränkt
fcic Reichsbank damit der Höhe kurzfristiger Aus -

^ 3))» und der dadurch bedingten Abhängigkeit von"Eien Recknuna ^

N ^ Einsicht im Zentrum ?
gegen Heranziehung der Konsumgenossen-

lg
*** Warenhäuser zur erhöhten Umsatzsteuer

J& s ' Itn
'J *? .11' - Die Zentrumsfraktion des Reichstages ersucht in

WklSn Reichsregierung , bis spätestens »um Herbst dieses
^’eiefeentmuri vorzulegen , wonach die im Avril im

beschlossene Heranziehung der Konsumgenossen-^ t^ ^ vrenhäuser zur erhöhten Umsatzsteuer wieder be-

^eppetins SüSamerikaflug
Zwischenlandung in Sevilla

„Graf Zeppelin " ist Montag nachmittag 5 .40 Uhr in Sevilla
glatt gelandet .

Heute Beginn Ser Räumung !
Wiesbaden , IS. Mai . Nach einer heute von dem Oberkom¬

mando der französischen Rheinarmee in Main , dem Präsidenten
der Reichsvermögensverwaltung für die besetzten Gebiete gemachten
Mitteilung hat das französische Kriegsministerium besohlen, am
2 9. Mai mit den Räumungsarbeiten , deren Ein ^ lheiten
noch bekannt gegeben werden, zu beginnen.

Sowjetstern und Hakenkreuz
* Ein interessantes Eingeständnis über die Fluktuatton in der KPD .
zugunsten der National „sozialisten" macht der KPD .Fllhrer Rem-
mele in der neuesten Ausgabe der Internationale . In einer Polemik
gegen den kaltgestellten Merker erklärt Remmele , dah die Natio¬
nalsozialisten „in einer Reibe von Bezirken" (er führt namentlich
Baden , Thüringen und „andere Provinzen " auf ) die Kommuni¬
stische Partei nicht unweseutlich überflügelt habe.

'Vereinigte Staaten
Afan Smopa

Eine begrüßenswerte Idee und ein skeptisches Publir ,
Das europäische Memorandum Briands enthält mehr allgemeiite

Gedankengänge als konkrete Vorschläge . Der französische Autzen -
minister betont mehrmals , dah er mit dieser Denkschrift einen Auf¬
trag ausWre , den ihm die Vertreter von 26 europäischen Staaten
in einer Besprechung im Anschluh an seine Rede vor der letzten
Genfer Völkerbundsversammlung erteilt hätten . Der unausge¬
sprochene , kaum angedeutete Grundgedanke Briands ist vor allem
wirtschaftlicher Natur . Erzeugt wurde er wohl insbesondere durch
die amerikanische Hochschutzzollvolitik , die für alle europäischen
Staaten zweifellos eine der größten wirtschaftlichen und sozialen
Gefahren darstellt . Aber die europäische Abwehr , die in der Tat
eine brennende Frage geworden ist, wird gehemmt durch di« finan¬
zielle Abhängigkeit , in die ganz Europa von den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika geraten ist. Deshalb beteuert Briand immer
wieder, dah sich sein Plan gegen niemanden richte, und um zu
vermeiden , dah di« ll .S .A . diese europäische Gründung zum
Anlah nehmen, die südamerikantschen Republiken dem Dölkerbund
abspenstig zu machen , soweit dies noch nicht geschehen ist, regt er
sogar an . dah auch die auhereuropäischen Staaten sich in entspre¬
chende Gruppen zusammen tun sollten. Vor allem aber , der
Bölkerbund soll in seiner bisherigen Form erhalten bleiben.

Briands Vorschläge verdienen ernste Beachtung, aber auch sorg¬
fältige , kritische Untersuchung. Man wird dabei insbesondere die
Frage prüfen müssen , ob man das gesamte Völkerbundssystem so
ohne Weiteres für die europäische Organisation übernehmen will.

Der Gedanke der Bereinigten Staaten von Europa ist bereits
vor 4 Jahren in das Heidelberger Programm der deutschen Sozial¬
demokratie ausgenommen worden. Deshalb unterstützen wir jeden
Fortschritt , der in dieser Richtung liegt . Wir begrüben daher im
»rohen und ganzen auch die Idee Briands , zumal die wirtschaft¬
liche Not Europas , — die durch die unsinnigen Zollschrauben er¬
höhte Arbeitslosigkeit , wie durchPahschikanen erschwerte internatio¬
nale Freizügigkeit mit sich bringt , eine rusammenfassende Regelung
dieser Probleme notwendiger denn je erscheinen läßt .

Freilich darf man nicht all zu zaghaft an die Lösung dieser
Frage Herangehen und das ist es , was bei dem Memorandum von
Briand beson>ders auffällt : Die Betonung des Vorrangs der den
politischen Leistungen vor den wirtschaftlichen gebührt , sowie ganz
überflüssige, aber im französischen Mund nachgerade etwas ver¬
dächtig klingende Erwähnung der „Sicherheit" als der Voraus¬
setzung eines jeden Fortschrittes . Das sind die Hindernisse, die
den Verwirklichungen im Wege stehen , es sei denn , dah diese Vor¬
behalte mehr als Konzes 'sionen an di« Mentalität der Militaristen
und Diplomaten alten Stiles gedacht sind, die jedem derartigen
Fortschritt von vornherein mihtrauisch im Wege stehen .

Mit Recht wird Briand u . a . gewisse Fragen bei der Bearbei¬
tung des europäischen Problems im Auge gehabt haben und zu
den wichtigsten gehören : Fragen soizalvolitischer Art wie r. B . die
Angleichung der Sozialversicherungsgesetze — wir fügen hinzu,
dke Koalitionsfreiheit , das Streikrecht und die Arbeitszeit — ohne
die eine wirtschaftliche Einheit in Europa undenkbar wäre . Es
handelt sich also um grobe Probleme , die die Arbeiterttasse aufs
engste berühren , und auf deren Lösung sie unbedingt Einflub ge¬
winnen mub . Das wird eine der wichtigsten Aufgaben der sozia¬
listischen Parteien und der Gewerkschaften in Europa und der
internationalen Körperschaften in den nächsten Monaten sein.

Wenn Briands Pläne Wirttichkeit werden sollen, dann ist aller¬
dings nnotwendig , dab sämtliche Staaten in voller Offenheit dis¬
kutieren , wie wir dies dieser Tage eingehend dargelegt hatten .
Wenn man vermeiden will , dab auch diese neue grohe und ^über¬
ragende Idee mit schönen Reden begraben werden soll , wie wir
dies in den letzten Jahren bei anderen Fragen so oft erlebt haben,
dann muh jeder Staat das Recht haben , seine Schmerzen und Be¬
denken in voller Offenheit vorzutragen und es ist di« Pflicht der
Staatsmänner Europas , eine Lösung der vorhandenen Schwierig¬
keiten mit allen Mitteln zu finden . Aus schönen Reden allein wird
Paneuropa nicht werden. Das Echo, welches der Plan Briands
vorerst in der Presse der verschiedenen Länder findet , labt von
vornherein auf eine starke Skepsis bei den mahgebenden Kreisen
schlieben . Möge es gelingen , trotzdem zu einer Lösung zu kommen
und möge der gegenwärtig in Berlin tagende Kougreh der pan -
europäischen Union , der allerdings kein offizielles Unternehmen ist ,mit dazu beitragen , den zaghaften Staatsmännern frisch« Initia¬
tive zu gebenn.

Die Stellung zum Europa -Vorschlag
Die gegenwärtig in Berlin tagende Paneuropa -Kouferrnz be¬

grübt in einer Entschliehung das Memorandum Briands als ersten
realvolitilchen Schritt zur Durchführung ihres Zieles des europäi¬
schen Staatenbundes . Sie ist entschlossen , sich mit ganzer Kraft für
die Annahme dieses Voranschlages durch die daran interessier¬
ten Mächte einzusetzen .

Die französische Regierung hat anlässlich des BriaMchen Memo¬
randums in Moskau durch den französischen Geschäftsträger noch¬
mals ausdrücklich betonen lassen , dab der Plan eines europäischen
Staatenbundes sich in keiner Weise gegen Rubland richtet.

Die Aufnahme der Briandschen Vorschläge für die Bildung der
„Vereinigten Staaten von Europa " durch die englische Presse istim allgemeinen zurückhaltend .

Die Neuyorker Presse verösfenticht das Memorandum
Briands in grober Ausmachung, knüpft allerdings keinerlei Kom¬
mentare an den Text , „öerald Tribüne " läht sich aus Washington
melden, das Staatsdepartement messe dem Plane Briands
leine ernsthafte Bedeutung bei.
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verbrannte Reparationsakten
Bis 30. Juni ist Räumung vollzogen

Pari », 19. Mai . (Eig . Draht . ) Die französische R « .
gierung hat am Montag vormittag endlich die bin »
dendeZusage erteilt , daß die Räumung des Rheinlandes
keine Verzögerung erfahre und b i s z u m 3 0 . I u n i ds . Is .
durchgeführt sein wird . Ein darüber hinausgegebenes
offizielles Tommunique hat folgenden Wortlaut :

Ministerpräsident Tardieu hat am Montag vormittag {bei»
deutschen Botschafter, Herrn v . H o e s ch, Auhenminister B r i a n d,
den Kriegsminister M a g i n o t und den Vorsitzenden der Inter¬
alliierten Nkeinlandkommission Paul G i r a r d sowie den Ober»
kommandierenden der Rheinarme « , General Guillaumat , emp¬
fange».

Der französische Ministerpräsident erklärte dem deutschen Bot¬
schafter offiziell, daß, nachdem der Boungplan in Kraft getreten ist,
die französische Regierung den Befehl zur Räumung der
dritten Rheinlandzon « erteilt Hab«. Beide Parteien stellten ihre
völlige Uebereinstimmung Uber die Einzelheiten
der Räumung fest, di « gemäh den von den französischen Militär¬
behörden aufgestellten Plänen abgewickelt werden wird . Im Sinne
dieses Plane » werden sämtliche französischen Truppen die 3 . Zone
biszumSo . Juni d« . Is . verlassen haben ; am selben Tage
wird die Besetzung offiziell als beendet erklärt werden."

In den Räumen der Reparationskommission
wurde am Montag vormittag in Anwesenheit der Vertreter
der Gläubigermächte und des Reichs sowie des Vorsitzenden
der Kriegslastenkommission die feierliche Vernich¬
tung der alten deutschen Schuldverschreibun -
gen vorgenommen. Es wurden nacheinander verbrannt :
Die sogenannten A », B* und L -Obligationen , die im Gesamt¬
wert von 132 Millionen Eoldmark auf Grund des ersten Zah¬
lungsplanes vom 5. Mai 1921 von der Reichsreaieruna aus¬
gestellt wurden , weiter die Obligationen der deutschen Reichs¬
bahn in Höhe yog 11 Milliarden Mark , die auf Grund des
Dawesplanes im . Jahre 1924 der Reparationskommission
übergeben worden waren , schließlich die Industrie -Obligatio¬
nen in Höhe von 5 Milliarden Mark , die ebenfalls auf Grund
des Dawesplanes von der Reichsregierung ausgestellt wur¬
den. Die A r ch i v e der Reparationekommlsston, die mit dem
youngplan zu existieren aufhören , werden in dem fran¬
zösischen Rätionalarchiv hinterlegt werden.

Sel-geber -er Nazifozi
Aus Reckargcmilnd schreibt uns Professor Dr . B u l p i u s (Hei¬

delberg) : „Ich gehöre weder der Rat .Soz. Deutschen Arbeiterpartei
a» noch hat diese Geld von mir erhalten ."

In gleicher Weise teilt un« Zahnarzt Dr . Leopold Borho
(Durlach) mit , das, er weder Mitglied noch Geldgeber der Ratio ,
ualsozialisten sei .

Nationalsosialistische-kommunistische Zusammenstöße
Zwischen Halleschru Nationalsozilisten , die zu einem Treffen nach

Zeitz wollten und Hallefchen Kommunisten kam es zu einem Zufam-
menstoh. Mehrere Personen wurden verletzt. Das Uoberfallkom-
mando muhte eingreifen . 445 Sistierungen wurden vorgenommen.

Ausschreitungen vor dem Kölner englischen Konsulat
Köln , 20 . Mai . ( C .N .B .) Gestern abend erschien eine Anzahl

junger Burschen vor dem englische » Konsulat und warf unter Rie -
derrusen auf Macdoaald mit Steinen gegen die Fensterscheiben , von
denen einige zertrümmert wurden . Hierauf malten sie mit roter
Farbe auf den Dstrtzersteig Aufschriften wie „Nieder mit Macdo¬
nald" und „Hände weg von Indien ". Das Ueberfallkommando, da«
sofort alarmiert wurde , konnte die Burschen nicht mehr stellen .

Die indische« Unruhen
New Delhi , 18 .Mai . (Eig . Drabtb . ) Die Polizeibehörden haben

dem Stellungskrieg , zwischen Fra « Raid « bezw . ihren Anhängern
und der Polizei nach 28stündiger beiderseitiger Untätigkeit ein
Ende bereitet . Frau Raid « und 100 ihrer Anhänger wurden oer-
baftet und nach dem 'Feldlager der Anhänger Gandhis in Dhuriane
surückgebracht . Dort wurden sie wieder auf freien Fuh geletzt . Vor
der Verhaftung batte die Polizei Frau Naidu und ihren Anhän¬
gern jede Zufuhr an Nahrungsmitteln und Master abgeschnitten.

Denkmal auf dem Hartmannsweiler
Der Ausschuh für Erstellung eines Nationaldenkmals auf dem

Sartmannsroeilerkövf hat in einer in Mühlhausen i. S . abgehnl-
tenen Generalversammlung beschlosten, die Arbeiten am Denkmal
fortzulctzen und so: za fördern , dab sie vor nächsten Winter beendet
iein werden. Es sind noch folgende Arbeiten auszuführen : Errich¬
tung des 20 Meter hoben Kreuzes aus Beton und Beleuchtung
des Kreuzes.

Au* a&ieb *U)ett
Sauerstoffexplosion in einer Drogerie

O k s e n b a ch a . M ., 20. Mai . In einer Drogerie in der Geleit -

!
trabe ervlodiert« gestern abend in einem Kellerraum eine Sauer-
tofflakche. In wenigen Sekunden war der Keller in Rauchschwaden

gehüllt . Zwei Angestellte fanden den Tod ? Drei wurden
mit mehr oder minder schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht . Die Frau de» Besitzer », der nicht anwesend war , erlitt
schwere Brandwunden . Di« Rettungsarbelteiz gestalten sich änderst
schwierig , da der Rauch ein Eindringen in die Kellerräume fast un¬
möglich machte . Nur mit Gasmasken konnte die Feuerwehr ichlieh -
lich an den Ervlosionsherd herankommen und die Verunglückten
bergen.

Schweres Paddelbootunglück auf dem Main .
Franlfurt ( Main ) , 19 . Mai . Das gestrige Nachmittagsgewitter

bat zwei Menschenleben gefordert . Ein junges Ehepaar
namens Baumann , das sich mit einem Paddelboot auf dem Main
befand , wollte sich vor dem plötzlich hereinbrechenden Eewitter -
sturm in Sicherheit bringen . Dabei kentert« das Boot gegenüber
der Eerbermühle und beide Insassen sielen ins Wasser . Trotz ver-
»weifelter Anstrengungen sich zu retten , gingen die beiden Insas¬
sen unter und ertranken . Bis jetzt konnten ihre Leichen noch nicht
geborgen werden.

Fußbodeneinsturz bei einer Hochzeit
Paris , 19 . Mai . In einer Synagoge in Nim es brach , als

eine Hochzeit gefeiert wurde , der Fuhboden ein. Die Hochzeitsgäste
stürzten 4 Meter ties ab . Drei von ihnen wurden nicht unerheb¬
lich verletzt .

Manasse Friedländer geisteskrank
Das Landgericht III in Berlin bat den Haftbefehl gegen '-"'“‘

y .
Friedländer wegen Haftunfähigkeit aufgehoben. Manaste »v
länder ist seinerzeit wegei ? Tötung seines Bruders Waldemar
dessen Freund Tibor Földes zu sechs Jahren Gefängnis verury
worden . Im Revisionsverfahren beschloh das Reichsgericht d^
tersuchung Friedtänders in einer Irrenanstalt . Das nunmehr ^
der Irrenanstalt Herzberge bei Berlin abgegebene Gutachten ^
wertet Friedländer als Geisteskranken, der wegen Gemeingei""^
keit in Herzbcrge bleiben muh.

Es wird weniger geschnitten
Ein Diskussionsabend der Berliner „Medizinischen

belehrte darüber , dah das Messer de- Chirurgen allmählich $
deutung verliert . Mehr und mebr gebt man dazu über , 0Vt iLtt
Eingriffe durch Hochfrequenzströme in einer Form vorzun» " ^
wie man sie bereits seit längerer Zeit in der innern Medizi" „
nutzt , wenn es sich um die Durchwärmung innerer Organe ba"" ^
Professor Dr . E . Sevmann , der Chefarzt der chirurgischen “"

jji
lung des Augusta-Hospitals , berichtete über 259 Operationen-
bei gutem Erfolg mit dem Hochfrequenzverfahren ausgefübrt- .
den sind, ohne dah die Wundränder verbrannt oder in
Weise bedroht worden seien . Alle Weichteile würden
Hochfrequenzstrom genau so wie mit dem schärfsten Messer
schneiden lassen . Immerhin bedürften die deutschen Apparate \
den Ausführungen Professor Seomanns noch einer gewissen ' 'A
scheu Vervollkommnung. Als lästig wäre die Abhängigkeit .
Funktionieren der technischen Anlage zu bezeichnen . Im "" nt
wären die Vorteile der Methode jedoch so beträchtlich, dah
wahrscheinlich allgemein durchsetzen würden .

Nie Regulierung öes Sberrtzeins
In der Technischen Hochschule hielt im Rahmen der Veranstal¬

tungen de» Mittelbadischen Architekten- und Jngenieurvereins
Oberregierungsbaurat Spies von der Bad . Wasser - und Strahen -
baudirektion einen interessanten Vortrag über das Thema „Die
Rheinregulierung von Kebl bis Jftein " und führte u . a. aus : Die
Nutzbarmachung des Rbein » von Strabburg aufwärts ist uns beute
als Aufgabe gestellt . Die Staatsverträge über die Rhein¬
regulierung von Kehl bis Jstein sind genehmigt und die Vor¬
bereitungen für die Ausführung im Gange . Die Vorverhandlungen
zwischen den beteiligten drei Staaten , Deutschland. Schweiz und
Frankreich, nahmen nicht weniger als 9 Jahre in Ansvruch . Die
von Deutschland seit 1911 verfolgte Absicht einer Kanalisierung des
Rheins oberhalb Strahburg muhte zugunsten der Regulierung auf¬
gegeben werden. Die Frage , ob es heute gerechtfertigt sei , grobe
Summen für die Regulierung auszugeben , sei dabin zu beantwor¬
ten . dab es im vorliegenden Falle falsch gewesen wäre , die natür¬
liche Entwicklung einer groben Verkebrsstrahe und der illddeutschen
Wirtschaft aushalten zu wollen. Gerade das südbadisch« Gebiet mit
seinen reichen Wasserkräften habe ein besonderes Interesse für den
Anschluß an eine billige Wasterstrahe. Vorbedingung sei der Aus¬
bau des Rheins bis Basel und die Kanalisierung bis zum Doden-
see . Der Kehler Hafen werde durch die Regulierung vorübergehend
Ausfall baden , aber nach dev Erfahrungen werde sich später ein
Ausgleich ergeben. Die Regulierung werde den deutschen Interessen
weit mehr gerecht als der französische Seitenkanal . Ob Seitenkanal
und Regulierung möglich seien , werde dadurch beantwortet , dab
die Kanalkommission beiden Wegen zugestimmt habe. Selbst wenn
der Seitenkanal bis Strabburg zustande kymme . würde sich doch
die Regulierung inzwischen lohnen , denn sie sei vom Standpunkt
des Verkehrs, der Wirtschaft und der Landeskultur sehr wertvoll .

Der Redner ging dann auf die Verträge näber ein und gab an
Hand von Lichtbildern einen Ueberblick über die geplanten Regu¬
lierungsarbeiten von Kehl bis Basel . Von Basel bis Konstanz sei
der Ausbau als kanalisierte Strecke mit Hilfe von Staustufen vor¬
gesehen . Frankreich habe nach dem Vertrag das Recht , zu belie¬
bigen Zwecken die Wasserkräfte des Rheins auszunützen. Deutsch ,
lqnd und die Schweiz mubten sich verpflichten, die Schiffahrt wäh¬
rend der Ausführung des Projekts nicht nennenswert zu behindern
und etwaige schädliche Folgen für die Schiffahrt unterhalb Strab¬
burg durch die Regulierung zu beheben. Deutschland und die
Schweiz mubten sich, da Frankreich nur einen Teil der Unterhal¬
tungskosten übernimmt , über die Baukosten und die Bauausfüh¬
rung verständigen . Das nahm vier Jahre in Ansvruch, bis im
Mär » 1929 der Vertragsabschlub mit der Schweiz zustande kam .
Von den auf 50 Millionen Reichsmark veransiblagten Baukosten,
die sich auf ll Jahre verteilen , übernimmt die Schweiz 60 Prozent
und Deutschland 40 Prozent , ferner die Unterhaltung der Bau -

werke auf seinem Gebiet und ferner die Verpflichtung , für et^
schädliche Folgen unterhalb Strabburg einzustehen. Letzteres
aber nicht in Frage kommen , da die Regulierung eher wobt (
Besserung zur Folge haben werde. Der Vertrag bestimmt n . »
daß die Ausdehnung der Schiffahrt bis zum
I e e erstrebt und dariiber ein Vertrag abgeschlosten werde - ^
zwischen wird die Schweiz die Erstellung von Kraftwerke" ,^
Rbein zusammen mit Baden nach Möglichkeit fördern . Die » ' ‘Lf
werden bei Strabburg und Hartheim beginnen und in drei yi *
Abteilungen ausgeiübrt . Die jährlichen Baustrecken werden^
unteren Gebiet 8,5 . im oberen 7 .5 Kilometer lang sein ,
aber bis zu 12 Kilometer ausgedehnt werden . — Der Bau
in diesem Winter , und in etwa 6 Jahren soll die Strecke
reguliert und in weiteren 4 bis 5 Jahren das Unternehme" ^
endet sein . . ^ . . . ft *

Die Bauleitung für die Regulierungsarbeiten hat die ^
Master- und Strabenbaudirektion . Die Daukommission beste" ' ^ t u
— . . ■" Heizern und Franzose" ' ^ ^6 Mitgliedern, je zwei Deutschen , Schweizern
Finanzlommission aus je zwei Deutschen und Schweizern m

. . " Frankreich sich nicht an de" *,0
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Franzose ist darin nicht , weil uv » !. .*« »,
beteiligt ) . Jeder Uferstaat übernimmt auf seinem Hohei ' W. ^ b
die Unterhaltung . Frankreich aber nur bis zur Höbe - von, ' p
Franken jährlich vro Kilometer (1645 *10 . Die Organisati ^ ^
siebt aus zwei Bauabteilungen bei den Bauämtern FreibuML
Ofsenburg ( letztere mit dem Sitz in Kehl ) . Die Regulierung ^

"^
ten werden im eigenen Betrieb der Bauverwaltung ausgê ^; aus » - ^ gc |
Es wird mehr als ein halbes Jahr nötig sein , um die ""W Ul >
digen Baugeräte zu beschaffen und die Daustätten und Werk !' fU*UtU A/UUBCt -UlC ftU UV| U)U| | til UHU Ult UHU V

einzurichten. Es wird wohl Winter werden , bis mit dem
gönnen werden kann. Man rechnet damit , dab in etwa 6
die Verbesserung soweit vorgeschritten sein wird , dab die
fahrt durchgehend bis Basel von dem Erfolg Nutzen
Der Rest von vier Jahren wird nötig sein zur Vervollsta"" i*'-1

der Bauwerke .
Auf Anfragen erklärte der Redner , dab über die Koste "^

den französischen Seitenka 'nal sich heute noch ^
kfrtfie * n/iefi XoitffAör miirhclt IEndgültiges sagen lasse ; nach deutscher Schätzung würden"lionen Mark belaufen müsten . Der Kanal ^aus etwa 700 Millionen - - - - — -

ungefähr dieselbe Wasseriviegelbreite bekommen wie
selbst , dem bis zu 850 Kubikmeter Wassermengen entzogen
sollten, so dab im Rbein ielbst die geringere Wassermenge. . . . - - - - - .
bcn würde , wenigstens während 7 Monaten im Jahre . Die '
Wirkung einer solchen Wasserentziehung bis nach Kehl [,!'
würden unheilbar für die ganze Kultur in der Rbeineva"'
Es würde eine sehr starke Austrocknung zu befürchten si ' "'
kämen die Nachteile für die Schiffahrt sowie die Nachte »
nischer und allgemein wirtschaftlicher Natur .

y

IQ loyre Volksbühne
Bon ihrem GeschLftsfübrer Hans Blum .

Vor zehn Jahren , am 18. Mai 1920, hob sich »um ersten Mal
der Vorhang vor einer Bolksbüchnenvorstellung. Ls war ein er¬
bebendes Gefühl zu sehen , wie in feierlicher Stimmung Menschen
in den Temvel der Kunst strömten, der der Mehrheit bis dabin
völlig fremd war . ^ Rach festlicher Ouvertüre wurde ein Schausviel
de» gröbten Dramatikers aller Länder und Zeiten , wurde Sbake-
sveare» ,O>tb«llo" gespielt. Damit war die wenig« Wochen vor¬
der gegründet« Volksbühne an di« Oeffentlichckeit getreten . Sie
war auf Anregung der Karlsru >ber Ortsgruvve des Tbeaterkultur -
verbmwes durch die Gewerkschaften und anderen Derufs -
organüsirtionen und unter Mitwirkung ldes Verwaltungs¬
rates und der Generaldirektion der . Landes -
t b e a t « r s ins L^ben gerufen .

Zweck und Ziel der neuen Bereinigung waren und sind rein
künstlerischer und kultureller Art und frei von jeder politischen
und konfessionellen

' Bindung . Sie erschlob dem werktätigen Volke ,
den Arbenem , Angestellten, unteren und mittleren Beamten die
Schaubü -bn« . Das Theater war bis dabin das Reservai einer
kleinen -besitzenden Oberschicht gewesen . Di« grob« Masse besuchte
e» nicht oder nur ausnahmsweise in den seltenen billigen Dolks-
vorstellungen oder den Vorstellungen des Volksbildungsvereins . Von
einem reselmätzigen Besuch — und nur ein solcher konn sich kulturell
auswirken — konnte keine Rede sein . Die Volksbühne weckte nun in
den Masten die Freude an der Kunst, förderte das Verständnis für
die ausgeftilhrten Werke und — etmöglichte den Theaterbesuch zu
Preisen , die für den Arbeiter usw. noch erschwinglich waren . Das
Mittel hierzu war eine straffe Organisation , die ausverkaufte Häu¬
ser und damit dem Theater eine bestimmt« feste Einnahme garan¬
tierte .

Die rechtliche Form der neuen Vereinigung war der einge¬
tragene Verein , der Vorstand sevte sich hälftig aus Mitglie¬
dern der Berufsorganisationen und des Theaterkulturverbandes
zusammen, desten 1 . Bovfitzender . . Regierungsrat Günther , das
gleiche Amt bei der V .B . versah und noch heute versiebt. Als
hauptamtlicher Geschäftsfichrer wurde Direktor H a n s B l u m an¬
gestellt, der die Stellung auch beute noch inne hat . Aus bescheiden¬
ster Bost» wurde di« Selbstverwaltung des Bereins aufgebaut , um
einerseits die Mitgliedsbeiträge !o niedrig als möglich halten
zu können und anderersdits die eingebenden Beträge nahezu unge¬
schmälert der Tbeaterkaste zutübren »u können . Ein äubere« Zei¬
chen dieser Sparsamkeit ist die einfache Ausstattung der Geschäfts¬
stelle sowie die Tatsache , dah sie in den Zeiten der groben Woh¬
nungsnot stebenmal ihre Unterkunft wechseln muhte, bi, si« jetzt

seit drei Jahren « in festes Heim in der Karlstrabe 9 gesunden
bat . Ermöglicht wurde die billige Selbstverwaltung vor allem da¬
durch , dab di« Orsanisation der V .B . getragen wird durch ein
System ehrenamtlich tätiger Vertrauensleute , die
in den Betrieben für di« V .B . werben , die Beiträge kassieren und
die Theaterkarten verteilen . Diese Vertrauensleute sind das
Rückgrat der V .B . und keine Gelegenheit darf versäumt werden,
ihnen für ihre opferwillig« und ' oft undankbare Tätigkeit z u
danken . Seit einigen Jahren wird übrigens der kleinere Teil
der Karten von sogenannten „Einzelmiigliedern " persönlich in der
Geschäftsstelle bezogen . Sie umfastcn beute knapp ein Viertel der
Mitglieder . 4

Die kühnsten Hoffnungen übertreffend war von Anfang an die
Beteiligung an der V .B . Mit ea . 8 000 Mitgliedern konnte sie ihre
Tätigkeit beginnen . Das einzelne Werk muhte achtmal gespielt
werden . Bald steigerte sich diele Zahl auf neun und zehn und
schlieblich muhte darüber hinaus noch ca. % der Mitglieder in
öffentliche Vorstellungen des Landesibeaters geführt werden. (Die
eigentlichen Volksbühnevorstellungen sind geschlossene und nur für
Mitglieder bestimmt. ) Der Mitgliederstand erreichte in der In¬
flationszeit einen Höhepunkt von über 15 000 , eine Tatsache , die sich
auch aus den enorm kleinen Preisen erklärte , die damals gezahlt
wurden : sieben Goldvfennig« war der niedrigste Betrag . Jedes
Mitglied wurde und wird jährlich in cif Vorstellungen geführt
( acht Schauspiele und drei Opern ) , zu denen dieses Jahr noch eine
Vorstellung in der Sommeroperette kommt . Die Vorstellungen fan¬
den ursprünglich ausschliehlich im städtischen Konzcrtbaus statt .
Bald aber wurde die Over ins Landestheater berübergenommen
und im Laufe der Jahre folgten ihr schrittweise auch die Schau¬
spiel« . Heute wird für die Volksbühne ausschliehlich im Landes¬
theater gespielt. Der Spielvlan setzte sich in den ersten Jahren
teils aus Werken zusammen.̂ die eigene für die V .B . einstudierr
wurden , teils aus solchen, die dem Soielolan des Theaters ent¬
nommen wurden . Seit mehreren Jahren muh sich die V .B . leider
mit der letzteren Art begnügen, da ihre Mitgliederzabl nicht mehr
so grob ist , als dah sie eigene Einstudierungen verlangen könnte.

Rach Beendigung der Inflation erlebte die V .B . einen geradezu
katastrophalen Rückschlag : ihr Mitgliederstand ging auf ein
Zehntel zurück. Die Selbstverwaltung war in Frage gestellt , die
Existenz aufs schwerste gefährdet . Verständnisvolle Kreise des Han¬
dels und der Industrie , die s. Z . auch schon die ersten Mittel zur»
Gründung gestiftet hatten , kamen zur Hilf« . Auch der Verband
der deutschen Volksbühnen vereine , der im Herbst
ebenfalls auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken kann und der
als Spitzenorganisation der Volksbühnen über eine halbe Million
Mitglieder umfaht und dem die V .B . in diesen schweren Zeiten
'beigetreten war , lieb ihr seine Unterstützung. So konnte in lang-

Arbeit neu aufgebaut werden. Bescheidensamer, zäher -uroen neu aurgeoaur wervcn. • ' r.Mtir,.
war der Neubau im Vergleich mit dem Palast der Jnua ^ jw
Immer wieder brachte die schwere allgemeine wirtschaftI' "E &
die Arbeitslosigkeit neue Rückschläge bis im
das Kultusministerium bzw . der Verwaltungsrat des .
theaters in Erkenntnis der hoben kulturellen Bedeutung
ibr zu Hilfe kam und dis Preise herabsetztc . Soi '»'

w ffi,
ein neues Aufblühen ; der Mitgliederstand wuchs fri®
wächst auch noch weiter . Dem Tiefstand von 1928 mir Pj
gliedern steht ein heutiger Stand von 4 2(10 gegenüber.

~

stellungen des einzelnen Werkes sind gefüllt und bald "
fünfte Haus in Angriff genommen werden.

Die fo erstarkte V .B . ist nun auch wieder m der Lag<
dem Tbeatcrkartenvertrieb ihren weiteren Aufgaben

. . . l'»
zu ' "

. — . . . . . . .
Sie kann wieder billige Konzerte, Porträge , Sondervm ^
llnterbaltungsabende u .a .m . ihren Mitgliedern bieten . Ig«lC
Jahrgang erscheinen die M o n a t s b l ä t t e r , die u"«
abgegeben werden und die neben dem Theaterzettel ^
rungen zu den dargestellten Werken Bereinsmitteiluns " ,

Volksbühne mit Stolz und B e i rbe¬
lehrende und unterhaltende Artikel bringen .

So kann die
aus die ersten zehn Jahre ihre!
äuhcrer Erfolg durch die Zahl 7uuiniu teuraienuty jctt.
Zahl der in den zehn Jahren vertriebenen Tbeaterro
endlich viel mehr wert aber sind die Millionen ^

«

Bestehens zurückblicke" '
,

700 000 repräsentiert ^ ^ , y

g e i st i gen Geniehens , der Erbauung und ^ ,
Erheiterung . Vbung , der Erholung und

gliedern der Volksbühne d . h . dem werktätigen j „£ it
denen, die sich die normalen Tbeatervreise nicht mebrlE ^ ^ e"^ !
in diesen »ebn Jahren geschenkt wurden . Aus solch« ' " Li
will die V .B ., ohne ein grobes Jubiläum zu leiern , ^
Abschnitt nicht sang- und klanglos vorüberhuschen 'f | ii
„Bunter Abend" in der Festballe, in dessen Mittelpu >
trao de« Bressouer UniverlitätsvroieHors Dr . M a " “ «i?trag des Breslauer Uuioersitätsvrosesiors Dr . Ma ' " qßo " ^
dete den Auftakt der bescheidenen Feier . Die
blätter sind als Jubiläumsnummer in doppeltem
feierlicher Form erschienen . Als Festoorstellung m> t
„Lohengrin " viermal gegeben , eingeleitet durch <'
sprach« des Geschäftsführers , die mit einem lVorsp'

^ z "
Feder von Felix Baumbach schliebt . Und als Avuv
Sommerfest mit Freilichtaufführung geplant ^ { äjjjl

/

Dann aber soll sortgearbeitct werden am Äusba "
bühne , bah sie immer weitere Kreise ersaht und »yr
immer näher kommt , dah sie eine Vereinigung werde
entwickln »« der menschlichen Gesellschaft im Ginnt
freiheitlichen Gemrinschaftskultur ."
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pressestimmen zum Parteitag

. Osfenburger Parteitag der badischen Sozialdemokratie liegen
schieden« Pressestimmen vor .

Mt Mannheimer Bolksstimme stellt u. a. fest : „lieber die sachlich «
Hutung dieser Beratungen und Beschlüsse hinaus , haben der Ver-

Utl4> das Bild des Parteitages auf jeden aufmerksamen Beob-
gfct »weisellos den Eindruck gemacht , daß die Partei »um riesigen
j?^Üvevwaltungskörver der sozialistischen Arbeiterschaft geworden

Die vollbrachten Leistungen beruhen auf der unermüdlichen
Usterziehung unserer Funktionäre und der Massen selber . Aus
l ; Erscheinung, dem Verhalten und den Reden der 200 Delegierten
^ Parteitages konnte man sehen, wie die Sozialdemokratie den
Gilgen und sozialen Aufstieg des aktiven Vortrupps des Proleta -

gefördert hat . Durch harte Arbeit und ernste Schulung haben
^ Funktionäre der badischen Sozialdemokratie den Weg »u ihren
^ rauensvosten gefunden — wo sie auch wirken mögen .

"

fc. Freiburger Volksmacht betont : „Schon zahlenmäßig war der
fahrige Parteitag wohl der stärkst besuchte, den wir jemals hat-
ij

4 ' ®us allen Landesteilen hatten die Mitgliedschaften ihre Dele-
Civ!n entsandt, aber auch Gäste batten sich in grober Zahl einge-

Was uns besonders angenehm auffiel , war die Verhältnis«
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lv « iiiiuuf unuv ; , vdann noch seltsamer an , dab der nationalsozialistische
\ des Antrags erklärte , die Ausführung solle die Regie»
« Dia, ^nehmen , das sei nicht Sache der Nationalsozialisten.
M Auffassung traten die Redner aller Parteien ganz ener-
^ chj?tgegen . Die Angelegenheit sei zudem Reichssache und

>r ^ ^ besäben die genannten Versicherungen sämtlich Selbst .® ^ ti fl .
% Ablehnung des nationalsozialistischen Antrags mit- - - - - • ’

ob
** für die landwirtsck^lftlich tätige

- ntf 5 einfach wäre!

fei
Ult»

^ men gegen die Stimme des Antragstellers.

nationalsozialistischen

^ ^ lnenlegung von Nrdeilsgerichten
ufe '
Vs
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C ^ ti^ nuar dieses Je
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^ Ministeriums ge

,
e nindustrie

IJHJ» ^ ® U - v. <- •/ •*o »ir~ D» »»« tww
Ni *teir * rum5 der Regierung, dab sie einerseits dem

Ni )17 ?n Antrag um deswillen eine Folge nicht gebendie Zersvlitterung der Rechtsprechung für Arbeitneb-
5* öu begrüben wäre und auf der ande

Forderung durchaus berechtigt sei .
U *1, n. a . künftig zusammengelegt die Arbeitsgerichte von

nsett ' Villingen und Triberg zu einem
VN für das Ubreninduftrie-iebiet. Aehnliche Zusammen »^ >itnoch erfolgen^ ren hie beiden Anträge erledigt.

Volksfreund . Dienstag , den 2 0 . Mai 193 0 . SM » »

grobe Zahl jüngerer Delgierter. Sehr oft klagen unsere Funk-
ĵ aie Mer das Zuviel an Organisation der Jugend. Sie soll
tz-

den Arbeitersportorganisationen Körper und Geist stählen , si«
I

® von den Gewerkschaften erfabt , sie wirb zu Naturfreunden er»
^ n, fix ist mancherlei Versuchungen ausgesetzt . Kein Wunder,

sie da für die politische Organisation nicht leicht zu gewinnen
k̂ ilm ^ erfreulicher war es also, dab die jüngere Generation aus
SN Parteitag so stark vertreten war. Neues Blut strömt in den
^ teiorganismus ein ; das neue Geschlecht tritt in Aktion und sucht

starkem Gestaltungswillen die Entwicklung »um Sozialismus
tzA^ rts zu treiben. Junge unverbrauchte Kräfte rücken in die
^nlungen ein , die von der älteren Generation in Mühsal und Rot
» »Uten Stützpunkten ausgebaut wurden, von denen aus der weitere
^?swb in die kapitalistischen Festungen erfolgen kann . Wenn dann
^ wann so ein Jugendlicher Feurkovf , den noch nicht di« Bürde
^. Verantwortung zu schwer belastet und besten Tatendrang noch
E * durch ausgereifte Lebenserfahrung gehemmt wird, einmal

Ziel hinausfchiebt , ungerechte Vorwürfe erhebt gegen Genosten
c"

Genossinnen , die solche Vorwürfe nicht verdient haben , so halten
^

- das nicht für schlimm . Im Gegenteil, wir freuen uns Wer sol-
, " * ir Nt F^ alismus , über solche ungebundene Jugendkraft. Roch eine

charakteristische Erscheinung hat diesen Parteitag Wer den
£c« ,L L/Men früherer Landestagungen hinausgehoben. Die staatsbe-

Einstellung der badischen Sozialdemokratie ist heute in der
4UI Selbstverständlichkeit geworden . Es war die zu beobach-

fortgeschrittene politische Reife der sozialistischen Parteige -
Mkichaft Badens , die den Debatten das Gepräge gab . Hier ist das
kjN Unterscheidungsmerkmal zwischen den wild gewordenen Klein¬
ern , die heute den nationalsozialistischen Gewalthaufen nach -
CS uni) rabiaten Zwillingsbrüdern der Nazis , den Kom -
^ M«n . Hier liegt auch der Schlüssel zur Lösung des Rätsels , war-
C.oie Sozialdemokratie von den Verfechtern der kapitalistischen

- cj ^/Mchaitsordnung so wütend bekämpft wird. Di« Genosten im
misten die Schwierigkeiten, die unseren parteigenössischen
rtretern in jeder Koaltionsregierung entgegenstehen , sehr

■ Ju würdigen, sie haben volles Verständnis für deren Taktik.
der sozialdemokratischen Landtagsfraktion steht die gesamte

n.
4‘ Sozialdemokratie.

"
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Heidelberger Bolkszeituug äußert : „Der Parteitag , der am^wtag und am gestrigen Sonntag in Offenburg tagte, nahm einen
di« sozialdemokratische Partei Badens denkwürdigen Verlauf . Es

Parteitag , der einfach so hinplätschert « wie ein zahmes
ändern es schäumte und brauste oftmals während der Der -" •" ungen wie ein gewaltiger Wassersturz, trotzdem das hob« Ziel

ly? aus dem Auge lasteW. Die tiefinnerste Ueberzeugung : Da»** für die Partei ? war der Tenor des Parteitages .
"

^
Undsteuernachlafi für Schneeöruckgeschädigte

^ badische Regierung hat an die Finanzämter das Ersuchen
den durch Schneedruck geschädigten Privatwaldbesttzerndie

toi!0’ und Gewerbesteuern zu stunden . Es ist geplant, den Ge-
fyi^ten Rachläste auf diese Steuern zu gewähren. Auch für di«Meuern besteht die Möglichkeit der Stundung.

Zur land - und forstwirtschaftlichen
%

lllnfallverstcherung
i ^ 11! Rechtspflegeausschub des Landtags wird uns berich-
M^^ e Nationalsozialisten hatten einen Antrag eingebracht ,w » ^.Mangelhaftigkeit ihnen im einzelnen vom Berichterstatter ,ÄCft

" “8 - Graf (So ».) , vorgehalten wurde . Die Nationalsozia-
wollen anstelle der jetzigen land- und forstwirtschaftlichen

Nhf^ lWjerunfl eine allgemeine Kranken , und Jnvalidenver»
Bevölkerung einführen .

_ ». W « Wfs, | L -Ck7V*W*-̂ V VH Vt »-
‘nt» A ^ agswabl wird jetzt zur Einsicht kommen, dab er seinedir eine Partei abgegeben hat, die an positiver Arbeit im* absolut nichts leistet und nichts leisten kann.

Anregung wurde von der Sozialdemokratie.. . . Jahres bei der Beratung des Voranschlags
gegeben . Vor allem sei es notwendig, in

ist riegebiet die Zusammenlegung von Ar-
Ä,vorzunehmen . Unsere Partei hatte einen entsprechen-
vNatV . ? 8 eingereicht , dab die Regierung prüfen solle , welch«

» - oettsopr, * *» " nh Arbeitsgerichte aufgehoben und mit an»
können . Zugleich hat die Deutsche Volks»

! V s<ttk>
“i u eingereuyr, i . _ „ - ,— , „ —^

Nt • «e^ dsgsrichte und Arbeitsgerichte aufgehoben und mit an»
V ei» werden können . Zugleich hat die Deutsche Volks-
üiNigk- i? Antrag auf Errichtung von besonderen Kammern für
NlÜ. Nt ~ l5€r Angestellten und der Arbeiter eingereicht . Diese

I wurden ebenfalls im Rechtspflegeausfchub
ii’NV I Ni? E nach ausgiebiger Berichterstattung des Abgeord -

‘ Nö N, ? ° stlaub (Zentr.) zurückgezogen. Das war möglich
N f per,vtirrerung oer rnechljprechung rur Arbeitneb-
L.N»^?^ss zu begrüben wäre und auf der anderen Seite die
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§*' • 1806 ' Englifcher Philosovb John St . Will . — 1814
,^ evolutionär Bakunin . .— 1893 f-Pbysiolog Jacob Mole -
1928 Explosion der Pulverfabrik Haßloch . — 1928 Reichs-

^ Landtagswablen in Preußen , Bayern , Württemberg ,r ”8' Anhalt . — 1928 Giftgas über Hamburg (12 Tote) .

SefchichtsKalen- er

^ aschinenbauge »el»»chatt Karlsruhe
endgültig stillgelegt ?

^ fchin «nbouges« Mchaft Karlsruhe , deren Betrieb seit
stilliest , bat nunmehr , wie der Badische Beobachter

T^ ertder Seit « erfährt , ihre Maschinen und Einrichtungen
bä» , ^ v^ iialbestänlde, soweit sie nicht schon anderweitig ver-

vjtj : (j
'ton sind , an die Stahl - und Eisenhandelsgesellschaft

^ kkauft , die die weitere Verwertung auf ihre eigen« Rech-
T^ ebmen wird . Damit sind die Hoffnungen, den Betrieb

§ njJ , ichoft wenigstens »n einem kleinen Teil weiterführen zu
so L̂ ffölliß erledigt . Für die Verwertung der Gebäude und
enJÜrf HR

^ es ^is noch keine Gelegenheit gefunden ,
ftafl®

**
Achten dafür find ja auch zur Zeit sehr ungünstig . Der

^ ^ nntuell in Betracht gekommen wär« , war
^ «ngesellschaft , die bekanntlich auf dem Gelände neben der

’
gcfjjlH T^ ugesellschaft bauen will . Michelin bat es aber abge

jorfl»*
* ^ °?ude von der Maichinenbaugesellschaft zu übernehmen ,

jcit jj ^ ich somit der wirtschaftlich paradoxe Zustand, datz Fabri -
»u . 8 | de in bestem Zustande leer stehen und vielleicht ab-

it i ®eti)€n , während nebendran neu« Gebäude errichtet
L

st «• kJ nächste" Eläubigerversammlung (21 . Mai )

11 0 e j uoch näheres über den Kaufpreis zu erfahren sein ,

ind ^ ^ lellschaft für die verkauften Maschinen erhalten hat .

* $ Seiten zum Reichs-Nrbeitersporttag 1930
$ inj in Karlsruhe

^ ttwoch. u . Mai , trafen sich die Techniker̂ in ^der Gam

lich
1 * . -ÜI.UI , nuten | iu / uik -teujnim m wi umm =

yt ,
Ue- um das Programm zum diesjährigen Reichsarbeiter -

Zf ^ kndgültig festzulegen. Es wurde einstimmig beschlosien," • l " icht allzulang « auszudebnen , damit die Stobkraft am
ö t] Mer ist. Begrüßenswert ist , daß am Samstag , 21 . Juni ,
, l| .

" br , auf dem Platz der Freien Turnerschaft die Sonn -
l ‘e

un» t« ' ? r stattfindet . Dadurch ist es der Bevölkerung von
n8

tjfit tzs , möglich , diesen altebvwürdigen Brauch mitzuerleben .
’ar Feierstunde ein Erlebnis werden, denn es ist Vor-

^ *nen, daß dieselbe den rein proletarischen Kult der Neu-

e, JJjJ E'^ ramm wickelt sich wie folgt ab : Mittwoch, 18. Juni :
rt « "Nstaltungen in allen Vorortskartellen . Samstag , den
röbf' .j 5jjo Uhr bis 6.30 Ubr : Jugendfußballsviel . 6 .30 Uhr
if Ä I "ller Sparten . 7 Ubr Fußballspiel A — B. 9 Ubr Sonn *
(0 eö J| u: »onntag , 22. Juni (Hauvttag ) : Sternaufmarsch der Bor -
-n

ss
' stach dem Stellplatz am alten Bahnhof . Don dort setzt

■„«pk* v Ubr der Festzug in Bewegung und endet auf dem
e » *

r Freien Turnerschaft , woselbst sportliche Borführun -
n " sind . Der Arbeiterradiobund , Ortsgruppe Karls -
si '̂ gHd,

* durch seine Mitwirkung bewiesen, wie ungemein wich-
! iten in Bezug auf die Mitwirkung bei sportlichen Der*

M ist . Der Arbeiterschaft von Karlsruhe wird auch an
f*1 Notwendigkeit der Leibesübungen vor Augen ge»

°*" und sie wolle deshalb mitbelfen zu einem guten Ge -
L . Br .

„ Sus den Organisationen
hK ' u-̂ rrkmeister-Berband , Ortsverein Karlsruhe , hielt am

t »"ü Monatsversammlung ab . Vor Eintritt in
!im? °"ung gab der Vorsitzende Koll . S ta h l das Ableben

:e ° ) r̂ 8en und einer Kollegen.Frau bekannt. Die Kollegen
8U Ekiren der beiden Verstorbenen von ihren Sitzen.

^ ^ nahm der Vorsitzende die Ehrung zweier Kollegen
Pt»11/! i

' iih sür tOjäbriges Geschäftsjudiläum und Koll.
^ >2 .

' Schleifermeister für 25jähriges Verbandsjubiläum .
t% :1 «firma Haid 8- Neu. Der Vorsitzende beglückwünschte

ltlV im Namen des Verbandes und der anwesenden

-r

rn< sonstigen Veranstaltungen gab Koll. Stahl verschie»
th^ ungen bekannt . Als weiterer Punkt der Tagesord -

ivierteljährlichen Vereinsbericht« des Vors. Koll.
}*

i tz. Vereinskassiers Rößler und des Sterbekasienkafsiers
Die Berichte wurden von genannten Kollegen in

vorgstragen . Koll. Stahl gab nochmals be -
?N Niinoäen d»r in Breslo » ltntttinINet

9*
j, nCot-

• Pfingsten der Verbandstag in Breslau stattfindet .
^ 8 o,

'. stoll. Rubmann , welcher als Abgeordneter die
» Al S" ' demselben vertritt . Littet die Kollgen um Aussprache

l ' ■» „Besserer Ausbau der Jnvalidenunterstützung "
-<ii , ■ t ^*8en sich zu diesem Antrag stellen . Es entwickelte

m Diskussion, an der sich die Kollegen Billin « , Edel-

>ea a Schneider , Svachbol», Köhl u . a . m . beteiligen .
" i* ijton ""lrde einstimmig angenommen , daß alle Kollegen für

- ^ Erhöhung des Verbandsbeitrages stimmen, und
ŝ ott ^ brieten die völlige Deckung mit auf den Weg

r W ^ Ä i n n e r gab einen sehr interesianten Bericht aus
*

iftlf
' ^ «I, .7"stsdienst. Koll. Geschäftsstellenleiter Frisch -

a
M<’ C ^ tn

'
-nen kurzen ausklärenden Vortrag über die von den

ut c s"
. J " Aussicht stehende „Beschneidun« des Arbeitsver -

,d >̂ Mdeit E - Frischmuth fordert die Kollegen auf , in dieser
,, Ä i .etn wachsames Auge zu haben , und in »orkommen-

"nori auf der Geschäftsstelle dies anzumelden. Nach
V

*
9" r ? einiger Dereinsangslegenheiten schloß der Dor -

^ *
fjj . ,

k"hl um 23 Ubr die Versammlung und dankt« den
'bt Erscheinen.

,{ Ü̂ i , S '
^ « iQmmlun 8 des Karlsruher Eiuzelhaudelg,

J t|>i ^ et Einzelhandel dielt am IS. Mai 1938 im Hotel Ger»
llo 6

, ^ ordentliche Mitgliederversammlung ab . Di« Bersamm-

R ' si c
.» 9 '

Herr Mnkenzeller begrüßt « di« Erschienenen in herz-
«0 fl ^ 1. . 1 , . _ _ _

|v >U ^ ^dchte der im verslossenen Geschäftsjahre verstorbenen

^ dann dem gelchäftSsührendcn DorstandSmitqNed , Herrn
? 0 l , va « Wort zum Geschäftsbericht . In diesem

höchst vom stellvertretenden Vorsitzenden , Herrn Ernst
1

fc,®> d.t
* 1 ■ und weiterhin vom 1 . Vorsitzenden , Herrn Otto

Ehrung sich die Anwesenden von ihren Sitzen er»

» V * rj 8Efte"<. daß das verflossen « Geschäftsjahr
!»»»,

* " Rückgang der Umsätze gebracht
Dichtung bin eines der schlecht « st « n

leider wieder»
hat und zwei.
Jahr « war.

t1'
» V
V
«<{! . , . . . . . . .
st seit Jahrzehnten durchzumachen halt« . Dement,

r VS , S i
Wc Arbeit der Organisation außerordentlich vermehrt

vS ? »n . 'bimer leicht gewesen , die an den Karlsruher Einzel»
' Land «rz«ntrale des ' Badischen Einzelhandels heran -

i />?• ||t
n Zu erfüllen. Ti« ungeheuerlichen Steuern und fo -

®Xf dem Einzelhandel ruhen , machten es völlig un»
êderaufbau der Substanz heranzugehen , wodurch bei

' kV ^®ben Zinsen der Banken die Sage immer schwieriger
sei bestrebt , durch Rationalisierungen und sonstige
einen Ausgleich zu schasse » , wobei die Organisation

Vorträge usw. nachdrücklichst Hilse leiste . Der Geschäfts »

bertcht schilderte dann weiterhin di« Tätigkeit der Organisation auf den
einzelnen Gebieten sowie die im Lause d«S verflossenen Geschäftsjahres
erzielten Erfolge und schloß mit einem kräftigen Appell an die Mitglieder
zu engstem Zusammenhalt. Zum Kassenbericht , der zahlenmäßig gedruckt
vorlag, gab Herr W e st p h a l kurze Erläuterungen, aus denen hervor¬
ging, daß di« finanzielle Lage der Vereinigung gesund ist, wenn natur¬
gemäß auch hier Einsparungen an den verschiedenen Positionen vorge¬
nommen werden müssen .

Herr Freundlieb dankte dem Geschäftsführer und den Angestellten
der GeschästSstell« für ihre Tätigkeit, worauf Herr Pulvermüller
Entlastung der Geschäftsführung und des GefamtvorftandeS beantragte,
dte einstimmig vorgenommen wurde .

Die Wahlen ergaben einmütige Wied«rbenennung des Herrn F i n »
kenzeller zum stellvertretenden Vorsitzenden und des Herrn Vetter
zum stellvertretenden RechnungSführer sowie der satzungsmäßig auSschei»
denden Mitglieder der Bindungsparagraphenkommisston und der Rech¬
nungsprüfer. Die übrigen Vorstandsmitglieder, die diesmal nicht zur
Wahl standen , verbleiben ebenfalls in ihren Aemtern. In der allgemeinen
Aussprache gab zunächst Herr Freunbliev Kenntnis von einem An¬
trag der Fachgruppen Porzellan , Glas und Luxuswaren und Lebens- und
Genußmittel bezüglich Loslöfung dcS Einzelhandels von den Industrie »
und Handelskammern durch Schaffung einer eigenen EinzclhandelS-
kammer für das Land Baden. Herr E . F . Otto Müller jr . begrün¬
det« diesen Antrag in sachlicher Form, worauf die Versammlung sich da¬
mit einverstanden crNärt « , datz der Antrag der Generalversammlung der
Landerorganisation des Einzelhandels demnächst vorgelegt wird. Eine
länger« Aussprache ergab sich dann weiterhin über die Frage der Zuge¬
hörigkeit der Warenhäuser zu den Einzelhandelsorganisationen, sowie
über di« Sondersteuer, die den grotzkapttalistischen Konzernen durch den
Reichstag auferlegt wurde . Herr VerbandSdirektor Steine ! schilderte
in eingehenden Darlegungen die ganzen Verhältnisse und fand für seine
Gedankengänge in der Versammlung lebhafte Zustimmung. In der aus-
gedehnten Diskussion nahmen noch die Herrön Freundlieb, MengeS, Vet¬
ter, Mannschott , C . F . Otto Müller jr. und Pulvermüller teil . Gegen
’M2 Uhr konnte die sachlich und harmonisch verlaufene Versammlung vom
Vorsitzenden mit Dankeswortcn an die Erschienenen geschlossen werden.

t Max Malachowslis letzter Weg. Eine zahlreiche Trauergemeind «
batte sich am Montag mittag 12 Ubr auf dem hiesigen israelitischen
Friedhof eingefunden , um dem verstorbenen Organisator des Wa¬
renhauses Hermann Tietz , Herrn Direktor Max Malachowski ,
die letzte Ehre zu erweisen. Da der Raum der Kapelle für die zahl¬
reich Erschienenen nicht ausreichte , mußte die Trauerfeier im Freien
stattfinden . Der Sarg wurde unweit des Grabes aufgebahrt , wo¬
selbst Herr Rabbiner Dr . Schiff in warmen Worten ein Lebens¬
bild des Verstorbenen gab und im besonderen seines ausgeprägten
sozialen Verständnisies gedachte. Im weiteren fand auch der Mit¬
inhaber des Warenhauses Eelchw . Knopf, Herr K l o p p st o ck, im
Namen der „Loge Karl Friedrich" zu Herzen gehende Worte , in
denen er den Heimgegangenen als edlen Menschenfreund würdigte .
Hiermit fand die Trauerfeier ihren Abschluß und die sterbliche
Hülle wurde der Erde übergeben . B.

( : ) Die Boranschlagsbeartungen verschoben . Die Beratungen des
städtischen Voranschlags , die auf den 26 . Mai und die folgenden
Tag« anberaumt waren , beginnen nun erst am 2. Juni .

( : ) Promenadekonzerte . Bei günstiger Witterung veranstaltet
die Polizeikapelle am Dienstag , 20. Mai von 12—1 Ubr Ecke
Humboldt - und Gerwigstraße , und am Donnerstag , 22
Mai von 5—6 Uhr auf dem Schloßplatz ein Promenadekonzert .

( : ) Freireligiöse Gemeinde . Ueber ihre Sonntagsfeier geht uns
folgender Bericht zu : Wie üblich lockte die Tatsache, daß Professor
Dr . Arthur D r e w s in der Freireligiösen Gemeinde im Vier -
jahreszeitensaale spricht , am letzten Sonntag morgen neben den
Mitgliedern der Freireligiösen Gemeinde wieder eine große Schar
Gäste dabin . Es war aber nickt nur ein Genuß, dem Philosophen
in seinem logischen Aufbau und in der Verkettung seiner faszinie¬
renden Gedanken zu folgen. Es war nicht nur ein ästhetisches Ge¬
nießen der . groben Beredsamkeit des bekannten Gelehrten , di« die
Hörer in Dann schlug . Es war eine mitreißende Erhebung , der sich
die Hörer nicht entziehen konnten, mögen sie aus diesem oder jenem
Lager der Weltanschauungen kommen. Das Thema , das sich Pro¬
fessor Drews gewählt hatte , hieß : „Erlösung " und die Quint¬
essenz seiner Ausführungen war , daß diese Erlösung bei jedem
Wirklichkeit wird , wenn wir uns frei machen von allen individuel¬
len Begehrlichkeiten und völlig ausgehen im Logos des Alls . Es
hilft nichts, jeder muß sich selbst erlösen, indem er sich selbst dem
Logos, der Allvernunft , „Gott "

, sich aufgebend, ganz bingibt .
Wie immer hat sich der Vollblut -Musiker Meyer (Weingarten )

bemüht , durch Improvisation , als einzige Möglichkeit, kongenial'

zu arbeiten den Vortrag auf dem Flügel zu interpretieren . Dies
ist ihm völlig gelungen . Seine einleitende Untermalung bedeutete
ein Herzenöffnen, wie seine musikalische Schlubbestätigung einem
frohen Bejahen des Gehörten glich . obsn.

( :) Konzert — Begrüßungsabend . Aus Anlaß der Tagung des
Deutschen Buchdruckervereins veranstaltete die Stadt Karlsruhe
in den prunkvollen Räumen der Badischen Hochschule für Musik
einen Begrüßungsabend , der mit einem Schubert -Abend,
veranstaltet von ersten Lehrkräften dieser Hochschule, eingeleitet
wurde . Das musterhaft durchgefübrte Konzert fand rauschenden
Beifall und binterließ einen nachhaltigen Eindruck. Anschließend
begrüßte Oberbürgemeister Dr . F int er mit einer launigen An¬
sprache die Gäste, für die Dr . Fecht (Karlsruhe ) als Vorsitzender
der Bezirksgruvpe und Dr . K e i d e l (Stuttgart ) namens der aus¬
wärtigen Teilnehmer dankte.

« ingkämpfe im Colosseum . Bei gut«m Besuche nahmen di« Ringkämpfe
gestern ihren Fortgang . Budrus und Grunewald konnten trotz aller
Anstrengungen innerhalb 25 Minuten zu keinem Resultat« kommen . Trotz
heftiger Gegenwehr siegt« Wildmann schon in 5 Minuten über Diniza
durch Doppelnelson. Die beiden Matadoren Dtolzenwald und Kop konn¬
ten ebensall «, trotzdem Kop bei Stolzenwald seinen gefürchteten Kra-
vatt«ngriff anwcndete, nur ein Unentschieden erzwingen. Im Enftchei -

dungskampse v . Dyck gegen Naber trug Letzterer durch die Anwendung
einer ganzen Griffterie in der Gesamtzeit von 41 Minuten den Sieg da¬
von. Die Kämpfe kommen nunmehr in dar Stadium äußerst erbittert
durchgeführten Entscheidungen . Der hinzugekommene mächtige Ungar
Ehaim Wildmann dürste alle anderen Ringer vor eine große Aufgabe
stellen . Heut« ringt Wildmann — Grunewald. Stolzenwald gegen
Schwarzbauer, Kop gegen Naber, ferner Wehram gegen Stniza .

( :) Arbeiter -Radio -Bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Dienstag
abend 8 Ubr, Einrichten des nenen Bastellokals und Umzug .
Treffpunkt 8 Ubr im alten Bcrstellokal . Bastelstund« am Mittwoch
fällt dafür aus .

( : ) Der Eisenbahnverkehr über die Schiffbrücke bei Maxau ist
seit Montag früh wieder aufgenommen .

( -) Berkebrswissenschaftliche Woche in Karlsruhe . In Verbin¬
dung mit dem Bundestag der Deutschen Reichsbahninsvektoren und
-Amtmänner findet in Karlsruhe vom Montag , 23. bis Freitag ,
27 . Juni eine Verkehrswisiemchaftliche Woche statt , in deren Rah¬
men eine Reihe aktueller Themen mit Verkehrs - und wirtfchafts -
volitifchem Charakter behandelt werden. Für die Vorlesungen , die
in der Technischen Hochschule gehalten werden, sind Sochschuldozen -
ten und Fachvolitiker gewonnen worden . Von besonderem Jnteresie
werden u . a . folgende Themen sein : „Reichsbahn und Boungvlan ",
Die Deutsche Reichsbahn im Wettbewerb mit den übrigen Ver¬

kehrsmitteln "
. „Die Methoden der Wirtschaftsführung und ihr

Zusammenhang mit dem Rationalisierungsproblem bei der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft und bei den englischen und nordameri -
konischen Bahnen " , ferner die Vorträge „Rangierbahnhof "

, „Eisen-

bahnversicherungswesen und Problem der Heizbeeinflusfu/g" , „Die
Lokomotive und deren wirtschaftliche Verwendung "

, „Deutsche
Wirtschaftspolitik und Reichsbahn"

^ „Verkehrs- und Tarifvolitik
der Deutschen Reichsbahn" und schließlich „Poungplan und Reichs¬
bahnbeamtenrecht "

. Im Anschluß an die Verkehrswiffenschaftliche
Woche wird eine dreitägige Studienreise durch den Schwarzwald
an den Bodensee unternommen . Die Bundestagung selbst weist ein
bedeutendes Arbeite - und abwechslungsreiches Unterhaltungspro¬
gramm auf und wird infolge der gleichzeitigen 40-Jahrfeier des
Bezirks Baden von zahlreichen Delegierten und auch von Gästen
aus dem Reich besucht werden.

varlandens
Ist die Sozialdemokratie religionsfeiudlich ? Ueber dieses Thema

sprach am Freitag abend im „Karlsruher Sof" Genosi « Pfarrer
Kappes . Die Versammlung war gut besucht . Unter den Anwe¬
senden befanden sich auch viele Anhänger oes Zentrums , ein Zei¬
chen , datz man sich auch in diesen Kreisen mit den Bestrebungen der
religiösen Sozialisten vertraut zu machen versucht. Gen. Kappes
führt u . a . aus , daß die vielen Aufforderungen , über dieses Thema
zu reden , beweisen, wie notwendig es ist. Im vergangenen Jahr¬
hundert war die Einstellung zur Religion eine andere wie beute.
Die oberen Stände waren die ersten Kritiker an der Religion ,
nicht das Proletariat . Ein Vergleich zwischen den Propheten , die
die sozialen Rechte des Volkes folgerten , zeigt, daß die sozialen
Regungen der Völker von unten herauf begannen . Die Einstellung
der Kirchen ist nicht überall gleich , in England und Amerika gibt
es keinen Kampf »wischen Kirche und Sozialdemokratie . Das Prole¬
tariat hat die Religion nicht verloren , es hat nur weltliche Worte
dafür gefetzt . Der Saß gegen die Kirche ist der Zorn verschmähter
Liebe zur Religion . Christus wird vom Proletariat ganz anders
betrachtet und verstanden . Ein zukünftiger Krieg könnte nicht mehr
mit denselben Mitteln wie der Weltkrieg von der Kirche unterstützt
werden . Sozialismus ist eine Angelegenheit der Wirtschaft und
nicht der Religion , sehr viele Beispiele katholischer und evangeli¬
scher Theologen und Schriftsteller beweisen, daß Christentum und
Sozialismus vereinbar sind. Die Nachkriegszeit machte die Kirche
frei und gab ihr ihre Rechte. Die katholisch-sozialistische Bewegung
in Oesterreich wird von der Kirche nicht bekämpft wie in Deutsch¬
land . Der politische Katholizismus entfremdet die Mafien von der
Kirche und Religion . Der Kampf um vvlitische Macht mit kirch¬
lichen Mitteln ist zu verwerfen .

Trotz der zweistündigen AusMhrungen wurde die Rede des Ge -
nofien Kappes mit großer Aufmerksamkeit verfolgt . Da wir freie
Meinungsäußerung gewährten , meldeten sich gleich vier Redner
zum Wort . Der erste , der sich als Zwischenrufer bemerkbar gemacht
batte , soll ein Hitleranhänger sein, anstatt an den Rednertisch zu
gelangen , führte sein Weg unfreiwillig ins Freie . Hierauf ergriff
der christliche Gewerkschaftssekretär Faßbender das Wort . Er
bezweifelte zunächst , ob Eenofie Kappes berechtigt wäre , in dem
Sinne wie heute abend mit Zustimmung der Partei zu sprechen .
Er glaube kaum, daß Kappes anderswo so offen reden dürfe wie
hier . Auf das .Referat selbst ging er nicht näher ein, als es ihm
sein politischer Katechismus vorschreibt. Beweise für die Religions -
feindlichkeit der Sozialdemokratie konnte er kaum Vorbringen,
einige Ladenhüter in Form alter Zeitungsausschnitte wirkten
etwas erheiternd . Eine Stunde und zehn Minuten hatten unsere
Genossen geduldig die Rede Faßbenders über sich ergehen lafien ,
er hatte damit bezweckt, daß die ihm nachfolgenden Redner . Herr
Kavlan Schmitt sowie Herr Stadtverordneter Ganz nicht mehr zum
Wort kamen. Er stimmte einem Schlußantrag selbst zu . Seine Aus¬
führungen wurden von seinen Anhängern mit Beifall quittiert .
Im Schlußwort batte Eenofie Kappes Beweismaterial genug , die
AusMhrungen Faßbenders zu widerlegen . Die Versammlung selbst
hat bewiesen, daß man als ehrliche Gegner sich jederzeit treffen
kann und eine öffentliche Aussprache niemals schädlich ist . Mit
dem Nationalsozialisten Metz , der sich als Störenfried bei uns ein¬
schlich , werden wir uns gelegentlich noch befafien. hm.

Nüppuer 1
Maiveranftaltung . Endlich hatte der Wettergott ein Einseben,

so daß unsere im Freien geplante Maifeier verwirklicht werden
konnte. Bis 10 Uhr morgens hatte sich am Sonntag , 18. Mai , eine
stattliche Anzahl Roter Falken , Arbeiterjugend und Parteigenofien
eingeMnden, die unter Absingen froher Lieder zu dem „Festvlatz",
der tief im Rüvvurrer Wald ausgesucht war . marschierte. Nachdem
die Jugend uitfo der Sängerbund Rüppurr mit Liedervorträgen
die Feier eingeleitet hatten , ergriff im Rahmen einesSvrechchors
Eenofie Joos das Wort zur Maifeierrede . In einer zündenden,
von hohen Idealen getrogenen Ansprache erinnerte der Redner die
Genossen an die Bedeutung des Maifeiertages Mr die Proletarier .
Reicher Beifall belohnte die Ausführungen , die bei den Teilneb -
mern einen tiefen Eindruck hinterließen . Der vorzüglich zur Gel-
tun« gebrachte Svrechchor erhöhte noch die Wirkung und es war
eine Freude , die verklärten Gesichter unserer Allerjüngsten zu sehen ,
di« mit ganzem Herzen bei der Sach« waren . Gemeinsame Lieder
und ein Liedervortrag des Sängerbundes beendeten die Feier ,
worauf die Genossen durch die Gartenstadt »um Ostendorfplatz zu-
rückmarschierten, wo der Zug noch einem allgemeinen Liede sich
auflöste. a . d .

veranstattungcn
Di « Schwetzinger Rokoko-Ausführung«» am 29 . Mai ( HimmelsabrISIag )

und 1 . Juni begegnen , wie aus den Berichten der VorverkaufSstelletz her«
vorgeht, auch in unterer Stadt und der Umgebung groß «« Interesse.
Der Zuschauerraum für dt« im Vorjahr von 30 000 Personen besuchten
Festspiel « ist für dieser Jahr wesentlich aurgebaut und verbessert werden ,
so daß all« Zuschauer gute Sicht haben. Die Handlung der Spiel« ist
eine vollkommen andere als im Vorjahr. Hunderte von Mttwirkenden tn
historisch getreuen Kostümen zeigen Aufzüge und Bilder aus der Zett de«
pfälzischen Kurfürsten Earl Theodor von einzigartiger Schönheit und
Farbenpracht , denen u. a . auch der badische StaaiSprästdenl beiwohnen
wird. Karten für di« Festspiel« sind im Vorverkauf erhältlich beim Ver-
kehrsverein Rathaus , Reisebüro A .G ., Kaiserstr'. 229 und Nordd. Lloyd .
Kaiferstratze 181 .

Vortrag. In Fortsetzung seiner vor einiger Zeit hier gehaltenen und
Ubraus günstig ausgenommen«» Vortragsreihe: , U « versinnliche
Erkenntnis als E r f a h r u n g S w t ff « nf ch aft " wird Herr Dr.
Büchenbacher -Stuttgart an den kommenden Mittwochabenden zwei weitere
öffentlich « Vorträge aus dem Gesamtgebiete der Geifteswtssenschaft Rudolf
Steiners hier halten. Im einzelnen wird er über di« Siederverkörpe-

rungslehr« und über dos Dasein nach dem Tod« sprechen. Näheres steh«
in der Anzeige in gleicher Nummer.

Lieder - und Arienabend Siesel Müller-Bau». Wir wolle« ntchtversäu.
men , nochmals auf den beut« abend 8 Uhr im Eintrachtfaal ftaitfinden-
den Arien- und Liederabend von Frau Lief«! Müller-Bauz aufmerksam
zu machen . Karten zu RM . 1 .— . 2.— und 3.— erhältlich in der Musi¬
kalienhandlung und Konzertdirektion Fritz Müller, Kaiser . Eck« Waldftr .
und an der Abendkasse

Mittwoch-Nachmittagskonzert Im Siadtgarien : Am Mittwoch, dem 21 .
dS . Mts . , konzertiert im Stadtgarten , von 1554—18 Uhr, di« Kapelle der
MusikvereinS Karlsruhe unter Leitung des Herrn E. Leonhardt .
Aus dem Konzertprogramm seien ebfonders hervorgehoben: Ouvertüre z .
Oper ^Richard der Dritte' von Titl , »Di« biden kleinen Finken» — Kon -
zertpolka — für zwei Flügelhörner, von Kling, Paraphrase über das Lied
, Aus der Jugendzeit ' von Friedemann u.a.m . Es sind somit die voraus -
setzungen gegeben im schönen Stadtgarten recht unterhaltsame Stunden
an diesem Nachmittag zu verleben.
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I {Kleine bad. Chronik
Schwerer Autounfall

93 . Ettlingen , 19. Mai . Auf der Landstraße Ettlingen —
Herrenalb ereignete sich gestern nachmittag ein schwerer Autounfall .
Drei junge Leute von hier batten ein Personenauto gemietet und
fuhren damit ins Albtal . An der Kurve »wischen Frauenalb und
- errenalb verlor der Führer di« Herrschaft über das Auto , das
gegen eine» Baum rannt «. Ein Insasse erlitt dabei so schwere Per -
le- ungeu. dab er ins Ettlinger Krankenhaus verbracht werden
muhte ; di« beiden anderen kamen mit einigen Hautabschürfungen
davon. Da» Auto wurde schwer beschädigt.

Schwerer Motorradunfall
DZ. Kernsbach , 19. Mai . In der Nacht auf Sonntag fuhr der

29 Jahre alte Ingenieur Julius Eller aus Weikenbachtal mit
keine« Motorrad in eine Eruvve von fünf Radfahrern . Hierbei
stürzte Eller vom Motorrad und »og sich einen Schädelbruch zu , der
leinen sofortigen Tod zur Folge batte . Drei der Radfahrer wurden
erheblich verletzt .

*

* Heidelberg. Sonntag früh brach in dem Haus« des Georg
Kaltschmitt in der Oberen Dorfstrabe zu Kirchheim Feuer
aus . Das zweite Stockwerk ist völlig ausgebrannt und der Scha¬
den bedeutend. Die Brandursache ist nicht bekannt . — Im Stadtteil
Robrbach stürzte ein hiesiger verwitweter Flaschnermeister von sei¬
nem Motorrad und zog sich schwere Verletzungen zu.

* Schwetzingen . Bei Brühl bat der Rhein einen beträchtlichen
Teil des Wiesen- Ackergeländes überschwemmt. Ebenso sieben die
Rheinwaldungen am rechten und linken Ufer völlig unter Wasser.
Die Waldbestände haben stark gelitten und stnd zum Teil ver¬
nichtet. Auch die Kollerinsel wurde vom Hochwasser schwer mit¬
genommen , der Waidweg . der eine Art Damm bildete , ist gebro¬
chen .

* Heddesüeim (bei Weinheim ) . Der Gendarmerie ist es gelungen,
einen 17iäbrigen Schmied aus Neckarau zu ermitteln , der aus
einem hiesigen Geschäft seit Monaten auf raffinierte Weise über
1500 Zigaretten entwendete und verrauchte. Er hatte sich durch eine
grobe Sammlung von leeren Zigarettenschachteln verdächtig ge¬
macht . — In der Gemischtwarenhandlung von Klingert wurde
nachts eingebrochen. Die noch unbekannten Diebe erbeuteten Wa¬
renbestände im Gesamtwerte von 1700 Ji .

Ketsch. Durch einen Pfälzer Kraftwagen wurde hier ein drei-
jähriges Kind überfahren und so schwer verletzt, dab an seinem
Aufkommen gezweifelt wird .

* Sasbach ( am Kaiferstubl ) . Der 18 Jahr « alte Landwirtssobn
D r i t s ch von hier ertrank am Sonntag vormittag im Rhein . Er
wollte bei der Bergung der von der Hünninger Schiffsbrücke ab¬
getriebenen Pontons behilflich sein , wurde dabei aber von einem
Tragseil so schwer an den Kopf getroffen , dab er anscheinend in
bewußtlosem Zustand in den Rhein fiel und fortgetrieoen wurde.
Ein zweiter Helfer , der ebenfalls von dem Tragseil verletzt wurde,
konnte gerettet werden.

Langensteinbach. Am Samstag bat sich hier die 41 Jahre alte
Ehefrau Magdalena Kirchbauer in ihrer Wohnung er¬
schossen . Grund ist unbekannt .

DZ . Schwetzinger Svargelwarkt . Am Samstag wurden 13—15
Zentner angefahren . Preise : 1. Sorte 70—75 , 2. Sorte 40—50.
8. Sorte 25 M. — Am Sonntag betrug die Zufuhr 22 Zentner .
1. Sorte 70—75, 2. Sorte 35—40 , 3. Sorte 25 M. Nachfrage an
Heiden Tagen grob . Zufuhren schnell ausverkauff .

Lagnnp der badischen Konditoren . In Offenburg fand letzten
Dienstag der Verbandstas des Badischen Konditorenverbandes
patt . Di« benachbarten Landesverbände Bayern , Hellen, Württem¬
berg und Schweiz und Elsab-Lothringen hatten Delegierte ent¬
sandt . Geleitet wurden die Verhandlungen vom 1 . Vorsitzenden,
Konditormeister Oehler -Karlsrube . Den Geschäftsbericht erstattete
Konditormeister Freund -Karlsruhe . Er gab einen Rückblick auf
die 30jährige Organisationstätigkeit des Verbandes und würdigte
die Verdienste der früheren Vorkämpfer. Der Konditorenstand sei
an Zahl nicht zu grob , aber die Schwierigkeiten, in denen sich dieser
Beruf befände, seien ungemein . Seit 15 Jahren kämpfe dieser
Stand für seine Existenz und es sei ihm noch nicht gelungen , eini -
germaben den Wirtschaftsftand von vor dem Krieg« zu erreichen.
Es wurde dann das Gaststättengesetz behandelt , sowie über die
Versuche berichtet, die im abgelaufenen Geschäftsjahr vom Vorstand
»ur Verbesserung der Lage der Konditoren unternommen und teil¬
weise glücklich beendet werden . Es erfolgte dann die einstimmige
Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder . Eine Reihe von
Anträgen fand einstimmige Annahme . Herr von Ebaden vom Lan -
desgewerbeamt in Karlsruhe hielt einen hochinteressanten Dortrag
Lber das Trockeneis, das sogenannte Koblensäureeis . Dieses werde
in Amerika allgemein angewandt und habe beute bereits in
Deutschland einen guten Eingang gesunden, obwohl es im Preise
noch etwas boch fei . Die Vorteile dieses Trockeneises seien jedoch
außerordentlich , so datz seine Verwendung , insbesondere kleineren
Betrieben zu empfehlen sei.

Tagung de» badische« Einzelhandel».
I » Staittntte fand die 11 . ordentliche Generalversammlung der San-

detzentrale des Badischen Einzelhandels e . V . statt. An der Spitz« der
«ahlreichcn Ehrengäste Satte stch Minister der Innern , Wittemann . ein.
gefunden . In seiner BegrlitzungSansprache stellt« der Präsident Wilser.
Karlsruhe fest, daß leider di« erhosste Besserung der Wirtschaftslage noch
nicht etngetrete» sei und dt« Zahl der Konkurse und Vergleich« sich in
erschreckendem Matze vermehrt habe . Die versprochen« Steuersenkung
müffe zur Tat werden , damit auch der Einzelhandel über die Schwierig,
teiten hinwegkomme» könne . Innenminister Wtttemann erklärte , di« Re-
gierung sei sich der Bedeutung der Einzelhandels bewutzt und gewillt,
ihm im Rahmen des Möglichen zu helfen. Es seien Anzeichen vorhanden ,
dab der Geldmarkt sich bcffert und dar Wirtschaftsleben langsam feiner
Befferung entgegensetz«. In einem Referat »Kampf um ein« Reichs,
« form ' fordert« Berbandsfyndikus Kitzinger-Berltn grundsätzlich «in«
Senkung der Ausgaben in allen Zweigen der Verwaltung . Der Einzel-
Handel Hab« di« Mission kraft seiner engen Verbindung mit der Maff«
den Spargedanken zu propagieren und zum Erfolg zu verhelfen. Professor
Dr . Webrl« von der Technischen Hochschule Karlsruhe sprach über den
gonoffenschaftlichen Gedanken im Einzelhandel , während VerbandSdirektor
Steinel ^ iarlSruh « in einem längeren Vortrag lebenswichtige Fragen d«S
Einzelhandels behandelt« . In der anschlictzenden Generalversammlung
wurden di« Regularien erledigt , dem Vorstand einmütig Entlastung er.
teilt , Werner -Fretburg zum stellverltetenden Präsidenten gewählt und alS
nächstjähriger Tagungsort Pforzheim bestimmt.

Tagung der Angelsportler
Die Leitung des Gaues 15 (Baden ) des deutschen Anglerbundes

hatte die Mitglieder auf Sonntag vormittag zu einer Versamm¬
lung in den Lindensaal in Rastatt eingeladen . Aus diesem Anlab
hatte der Angelsvvrtverein Rastatt eine klein« Ausstellung von
aubergewöbnlich groben, sehr schön präparierten Köpfen im Rhein
bzw. in der Murg gefangener Zander , Lachse und H«hte arran¬
giert . Di« Firma Reinhard Eitel zeigt in einere schön auf¬
gemachten Ausstellung ihre grobe Auswahl in den verschiedensten
Angelsportgeräten .

Unter dem Vorsitz des Gauleiters , Herrn Seidel (Offenburg ) ,
wurde eine sehr reichhaltig« Tagesordnung abgewickelt. Wie Herr
Seidel bei Erstattung des Jahresberichts vermerkte, bat der
Gau 15 des DAB . einen Zuwachs von 40 Sportskollegen erfahren .
Di « vielen Fischereischädigungen, die Verein« erleiden — Herr Sei *

Deutsch « Motorrad -Sechstagfabrt Lber ca. 2790 Kilometer . Wie
an* berichtet wird, bewältigte WLller Bünde auf RSll . 500 ccm" der schwierigen dritten Etappe strafvunktfrei und

Sturz als Erster am Ziel in Marienberg ein. Bon den
02 gestarteten Fahrern traten beute frM 44 für den

_ vierten Stavve api
' öe'-FaKrer pich nochftraf pustkkfrei.

del nannte hier nur Rastatt , Offenburg . Freibur « , Mannheim —
haben gezeigt, dab die Aufsichtsbehörden den Fischereibelangen
auch nicht im entferntesten Rechnung tragen . Weiter nannte er
zwei Fischsterben, welche durch schädliche Fabrikabwasier mit dem
mit der Kinzig zusammenhängenden Gewerbekanal bedingt waren .
Die Offenburger Anglersvortler haben dadurch einen Verlust von
8 Zentner Fische erlitten . Infolge versäumter Meldung des
Eewerbekanalabfchlages sind über 5 Zentner Fische und ein« gröbere
Alnzabl junger Fische zugrunde gegangen. Die Anglersvortler ver¬
kennen die wirtschaftlich« Bedeutung der Industrie nicht, sie ver¬
langen aber , dab im Interesse der Allgemeinheit mehr zweckent-
sprechende Kläranlagen eingebaut werden . Bedingung für eine ge-
oeihlich« Entwicklung des Dereinslebens und des DAB . ist , dab
an die Anglervereine , die in Händen habenden Fischereigewässer
auf Wunsch nach Ablauf der Pachtperiode wieder verpachtet wer¬
den. Der jetzige unsichere Zustand erschwert die Fischereibewirt-
schastun« und das Dereinsleben in hohem Matze .

Im Anschlutz an diese Ausführungen des Gauleiters sprach Herr
Rektor Stolz (Mannheim ) , der geschäftsführende Präsident des
Deutschen Anglerbundes , »um Thema „Rechtsschutz und Angler .
6unb“. U . a. verlangte er , datz die Abwäsier gereinigt und geklärt
bereingelasien werden . Herr Mittig , der Vorsitzende des Rastat¬
ter Angelsportvereins , bedauerte den schwachen Besuch der Tagung .
Ausführlich sprach sodann Herr Schröder ( Konstanz) Lber das
Tbema „Wer ist Sportangler ?" U . a . verlangte er, dab das Gerät
so fein wie möglich sein soll . Ohne Rolle sollte überhaupt nicht
geangelt werden. Der Fischer solle einen Köder wählen , der die
Möglichkeit verbürgt , dab der Fisch sofort anvackt . Zur Laichzeit
soll jeder Sportangler grundsätzlich nicht ffschen. Weiter sprach
Herr Schröder über die Behandlung der gefangenen Frsch« , über
das Verhältnis zum Berufsfischer und die Organisation des Sport¬
anglers Er schlotz mit der Mahnung , stets edel zu sein bei Aus¬
übung des Angelsportes . Einen gedrängten Bericht erstattete Herr
Stolz (Mannheim ) Lber die Entwicklung der Angelsvortbewe-
gung , laut welchem der deutsche Anglerbund beute Lber 18 000
Mitglieder zählt . « . . .

Als Beisitzer für Unterbaden wurde einstimmig Herr Eichhorn
(Mannheim ) gewählt . Rach Erledigung von Punkt 5 (Wünsche und
Anträge ) und dem gemeinsamen Mittagessen folgte eine interesiante
Eerätevorfübrung mit Spann - und Fluggerte am Murgufer durch
Herrn Rektor Stolz , bei welchem die zuschauenden Sportangler
grobes Interesse zeigten. .

evangelische Landessgnode
In Karlsruhe trat im Sitzungssaals des Landtages di« evang.

Landessynode zusammen. Kirchenpräsident v . Wurth kai m auch auf
die Dotationen »u sprechen und bezeichnet « den beschlossenen
Derkürzungsmodus als eine durchaus ungerechte, die evangelische
Bevölkerung benachteiligende Maßregel , mit der man sich nunmehr
Minden müsse ; er sei gerade so überrascht worden , wie die übrige
Oeffentlichkeit. Di« Kirchenregierung fei außerstande , die Landes¬
kirchensteuer herabzusetzen , zumal es auch nicht gelungen ist , neue
Einnahmequellen zu erschließen . Der Voranschlag betrage in Ein»

und Ausgaben nahezu 7 Millionen . Die Austrittsbewe »
g u n g habe nur in Mannheim einen gröberen Gewinn »u ver¬
zeichnen . Was die Konkordatsfrage anlangt , so sei die Ge¬
währ dafür gegeben, dab mit dem Abschlntz eines Konkordats mit
der Kurie gleichzeitig auch der Abschluß eines gleichwertigen Ver-
träges mit der evangelischen Kirche erfolgt

Zum Präsidenten der Synode wurde fast einmütig Land-
gerichtsrat Schäfer-Konstanz gewählt , zu seinem Stellvertreter
Kirchenrat Wilhelm Schulz-Karlsruhe .

Vorläufige Wettervorhersage
üer Sadilchen Landeswetterwarle

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 21. Mat : Weiter¬
hin trocken und zunehmende Erwärmung , Gebirge lokale Gewitier -
bilvung .

Wafierfianö des «Heins
Bafel 230 , gest. 17 ; Waldshut 406, gest . 12; Schusterinsel 302,

gest . 14 ; Kehl 414 , gef. 12 ; Maxau 668 , gef. 45 ; Mannheim 686 ,
gef. 21 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Sold

Jnngbanner . Dienstag , 20. Mai , 8. 15 Uhr abends , Fübrerfitzung
(Gambrinusballe ) . — Nächste Woche Generalversammlung . Nä¬
heres folgt .

Führer . Donnerstag , 22. Mai , 8 . 15 Uhr abends , Sitzung sämt¬
licher Kamevadschafts-, Zug- und Gruppenführer . Lokal : Gam-
Lriimshalle . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen unbedingt er¬
forderlich.

Freitag , 23. Mai . 7 .30 Uhr abends , Antreten der Aktiven am
Durlacher Tor »ur besonderen Verwendung ( Dienstanzug) .

Sonntag , 25. Mai . Voraussichtlich Radausfabrt . Näheres folgt.

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten : 16 . Mai : Mar Malachowski,

Ehemann , Kaufmann , alt 61 Jahre . (Israelit .) Auguste, alt 1
Tag . Vater Emil Reidelstab, Schlossermeister. (Bruchsal.) Veronika
Kuschidlo , alt 74 Jahr « , Ehefrau von Paul Kuschidlo , Schmied.
August Willibald , ledig , Kaufmann , alt 38 Jahre . (Ueberlingen .)
— 17. Mai : Anna Schnarrenberger , alt 49 Jabre , Ehefrau von
Ernst Schnarrenberger , Amtsgehilfe . Barbara Koch, alt 55 Jahre ,
Ehefrau von Sebaldus Koch, Forstwart . (Mörsch .) Jngebor «, alt
13 Tage , Vater Arthur Riedle , Taglöbner . — 18. Mai : Hermann
Kaiser , Ehemann , Kaufmann , alt 65 Jahre . Beerdigung am 21 .
Mai , 14 .30 Uhr . Frieda Adler , alt 45 Jahre , Ehefrau von Friedr .
Adler . Beerdigung am 20. Mai , 15.30 Uhr. Katharina Vräu -
ninger , alt 61 Jahre , Ehefrau von Karl Bräuninger , Etadtarbei -
ter . Beerdigung am 21. Mai , 13.30 Ubr . Helene Kurtz , alt 34
Jahre , Ehefrau von August Kurtz, Kaufmann . Beerdigung am
21.Mai , 15 Uhr . — 19. Mai : Maria Bühler , Witwe , alt 74 Jabre .
Beeidigung am 21 . Mai , 12 Uhr.

EINLADUNG
xu dar am DONNERSTAG , DEN 22 . MAI, ABENDS8 UHR
Im Festsaar des »FHtdrkihahof " stattHndenden

OeffektiicAe»*

fyaueM - VetotiMMtZMQ *
In welcher Relchetagaebgeordn . Genossin JUCHACZ-Berlln
spricht Ober das Thema r

DIE FRAU UND DER
SOZIALISMUS
Die Veranstaltung Ist durch Mitwirkung des Quartetts von
Gen . STARK , der Konzertalngerln Frl . NUTISCHER . der
Jugendgenoesin NIES, sowie des Gesangvereine HARMONIE
gesellig umrahmt

FFOI0P ■ Genossinnen I Werbt In Bekannten- und Verwandtenkreleen
EintrittI fOr Massenbesuch dieser Versammlung !

Soziaidemehrattscne Partei, Frauensekiion Karlsrune

« HSi»:«
Air

Stetige* AvblMJ*
Neue Ruhestörungen in der Tel«graph«nMh*S

Am Montag abend sammelte« sich i« Hardtwald i* -
der Wohnung der Frau Märkle wiederum etwa 299
junge Burschen im Wter zwischen 14 und 18 Jahre », a*>
übten Ruhestörungen , so dab die Polizei einschreite«
bis Mitternacht bildeten sich im Hofe der Kasern« und i« ^
lnng debattierende Gruppen, die jedoch in Ruhe verlief ^ '

Selbfttötungsversuch
Nachdem erst am Samstag eine Frau in die Alb

aber von Passanten gerettet worden war , ve
Montag nachmittag wiederum eine 36 Jahre alte FnH
einen Svrung in das Wasser südlich der Junker und
das Leben zu nehmen. Laute Zurufe von Passanten
jedoch »ur Reue , so dah sie wieder festen Bol
wurde ins Krankenhaus verbracht.

Unfälle
Am Sonntag nachmittag erlitt ein junger Kaufmann

ufer gegenüber Ravvenwört dadurch einen Unfall , dab^ Äan
Abkochen der Spiritusapvarat explodiert«. Er zog sich OTS Ji» ;
liche Verbrennungen »n und muhte ins Krankenhau* e~ " In |
werden. m Utei

Das verbotene Futzballspielen auf der vW Hen
gestern wiederum einen Unfall zur Folge . Ans dem ™ \
am Stadtgarten erhielt eine 49 Jahr « alte Witwe *l. t fyun
mit einem Fußball an den Hinterkopf, so dab sie sich *5* •’ttfä
Behandlung begeben mußte . Der Arzt stellte einen « in i
ergub fest. Als Täter kommt vermutlich ein 15 Jahre «st, ,
nikerlehrling in Frage . Es sind nicht immer Kinder , Mv ,
Mehrzahl ältere Burschen, die die Sttabe »um Fußballv ^
So mutzte auch gestern wieder ein 18 Jahre alter K-v^ j > jn
gen Fnhballspielens auf dem Leopoldsplatz angezeigt *tjn{,

Verkehrsunfälle . ^
Eile mit Weile ! Eine 52 Jahre alte Frau aus fyL

am Montag nachmittag in der Kaiserstrab«, im Bestr^ ^
Elektrische am Marktplatz zu erreichen, in der AufreSE , *
Motorradfahrer ins Rad , wurde zu Boden geworfen ui® j » ^
ten Fub verletzt. — Ecke Westend- und Belfortstrahe kctt^ ^
ein Blechnerlebrling auf einem Fahrrad mit einem
wagen dadurch, datz er noch im allerletzten Augenblicken «, J
vor dem Kühler des Wagens vorbeizuflitzen. — Der
Zweifvännerfubrweiks , dem der Umweg nach einer
stelle über die Strabenbabngleise in der Kaiserallee >
weit war , versuchte das Gleis »wischen Scheffel, und SWnshy
zu überqueren und blieb dabei mit seinem Fuhrwerk ~
Schienen stecken . Er verursachte so eine Betriebsstörung 'TjUjX
20 Minuten . j W

'
Eck« Karl - und Sofiensttabe fuhr ein Omnibus aus vy

einem Lieferkraftwagen in die Flanke , der erheblich ‘ lljl
wurde . — Am Montag morgen wurde am Karlstor j w
Lehrer aus Durlach von einem Personenkraftwagen / sMtz -
und leicht verletzt. Der Unfall dürfte auf di« llnvorsi
Kraftwagenfübrers »urückzufübren sein. — Ecke
Lammstrabe stieben am gleichen Vormittag 2 Radfa
sammen, wobei eines der Fahrräder beschädigt wurde.

Diebstahl
Jn der Mademiestrabe wurde ein Herrenfahrrad rin

80 M gestohlen.
Zuhälter

Wegen Zubälterei gelangten ein Gelegenheiisarbeii ^ j
Schlosser zur Anzeige.

Wegen Betrugs
wurde ein 42 Jabre alter Verficherungsinsvektor von
zeigt, weil er einen hiesigen Uhrmachermeister unter \
falscher Tatsachen zur Herausgabe von Uhren , RinS^ .
Wett von 75 Jl bewogen und um diesen Betrag geschäd'«'

Erwischt
Bei der Ermittlung des Gütevzugdiebes hat sich jj& i

Reichsbahn eingerichtete Sicherheitsdienst bestens belobe
konnte den Täter nach mehrtägiger Fahndung und
dem Augenblick festnehmen und der Polizei übergeben, it
anschickte, aus dem Bahnhof Pforzheim den Güterzug 1
ruhe zu besteigen.

Blitzschlag
Während des Gewitters am Sonntag nachmittag

in ein Haus der Litzenhardtstrahe in Bulach ein ,
Kamin und das Dach und schlug zwei Sicherungen d«r ^
leitung heraus . Zum Glück handelte es sich um eine»,
ten „Kalten Schlag"

, sodab das Haus vom Feuer
Der Schaden beträgt etwa 150 M.

Lichtspielhäuser
„Der Untergang der Titanic " «m Rest — Der Tanstl « - ^

ser Wim hat keine . Handlung ' Er ist di« » iffan jener * n *
Titanic -« atastroph« . di« vor Jahren einer Welt dar Grau- , £
»cn sagte Er ist Wirklichkeit Reportage von Meisterhand u" ^ » n, ,
gang einer großen Schisser auf hoher See Dar Geschehe ^ *
gang eines große» au, yvyei « er ny . . sn »
der gleichen Zeit ad, die der Film zum Ablaus benötigt - pn ^ .
Ein Ozeanrtese durchpswgi den Atlantik auf dem st ^

iU j
. . . . Ji .

geht der Schrei : . All« Paffagier « mit Reitungrwesten an

Ein Ozeanrtese durchpslllg« den » tlanttk aus dem w «' st »>”
Welt Mitten in die tanzend«, trinkende, genießende '
Tausenden hinein erfolgt der plötzlich« Zusammenstoß k 4Tausenden hinein erfolgt der plötzlich« Zusammenstoß , r . , •<
im Dunkel einer ttntenschwarzen Nacht. Panik ! Durch J lj
geht der Schrei : . All« Paffagier « mit Reitungrwesten an J
im GesellschastSkleid . Schlafanzug stürzen di« Menschen „ r ^ 1
Treppen nach oben Todesangst in den Geffchtern . i' t (
sein Leben. Die Boote füllen stch. Di« reichen nicht Jt %
und Sinder sollen zuerst in Sicherheit gebracht werden,
herzzerreißendem Abschied Dann neigt stch der Koloß- £ pj
Schiffsräume stürzt mit Höllenlärm das Waffer. ö ÖI ,„ I1, IiK,V

Hoffnung mehr . Sie sehen einem . !
ig. gefaßt , restgnieti , apathisch, cffn

Filmer ermöglicht jeden Tag nur 3 Vorstellungen . ^
ersten Tonfilm . Lieberwalzer " stnd die Vorstellungen %
da» Publikum während der Vorführung der Filme « i«
dem Genuß der Wlme» hingeben kan«.

Veranstaltungen

Lii -l
Dienstag , !st>. Mai :

Bad . Landestheaier : Figaror Hochzeit . 19.30 Ubr.
Eoloffcum : International « Ringkämpfc. 20 Uhr.
Restdenz-Lichtspicle : Tonfilm : Die letzte Nacht auf der
Union -Theater : Dar Mädel mit der Peitsch« .
Palast -Lichtspiele : Lotte, dar Warenhaurmädchen .
Gloria -Palast : Die Drei um Edith .
Schauburg : Die Weibe Hölle von Piz Palü .
Badische Lichtspiele : Die neue Heimat . 18 und 20-30
Dladlgarten : Nachmittagskonzert . 15 ^ —18 Uhr.
Eintracht : Arten - und Liederabend Frau Siesel
Hörsaal der Technischen Hochschule : Lichtbtldervortraä

'

Aurwanderer -Beratung . 20 Uhr.

Ehcsredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortli » !

Baden . Volkswirtschaft . AuS aller Welt . Letzte
bäum : Bad . Landtag . GcwerktchastltcheS , Aus der
Ehroaik , AuS Mittelbadcn . Durlach , GcrichtSzettung, C
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Das Sttprogramm
Di« Stellung der Ostbezirke des ADGB .

.^fichrregieruna bat . so behauptet sie wenigstens in einem
’ n einer Z ^ stündigen Sitzung , an der auch Vertreter

Staatsministeriums , der Reichsbank , der Breutzen -
Rentenbankkreditanstalt teilnahmen , endlich eine

leie» , Über das Oftpragramm erzielt . Die Einzelheiten des
H?7>ns sind der Oeitentlichkeit bis jetzt noch nicht mitgeteilt

*4 » E ^" scheinend ist eine Verständigung , auch mit der vreukii -
' ^ '" ung , dabin erzielt worden , daß Preußen und das Reich
" Th llmschuldungsaktion Bürgschaften in Höhe von

«lil iu m #ntB Mark übernehmen . Für Lastensenkung und Aus -
9 Verkehrswesens sollen außerdem in den nächsten 5 Jahren
J *Zi 7 »der loo Millionen Mark in den Reichsetat eingestellt

ch rkabrlcheinlich wird für 1930 der Etat über die in ihm
vorgesehenen SO Millionen Mark hinaus nicht belastet wer -

übersteigenden Kosten des Oftvrogramms will man an -
aS insbesondere wobl dem Industrielands (Aufbringungs -

^ tzk j>n° Reserven der Bank für Industrieobligationen ) entneh -
lhDn »ewinnt auch den Eindruck, daß durch das Eingreifen

l ettl jn* ber Reichsernährungsminister Schiele gezwungen war ,
*

II»!1 leinen Wein zu mischen . Schiele verfolgte hartnäckig das
« iflÄ K?? r dem Deckmantel der Besitzerhaltung ausschließlich den

M Großgrundbesitz zu subventionieren . Aus Betreiben
2 ä bin scheint sich der Schwervunkt des Programms mehr

,
eJ Mg einer wirtschstaftlichen Gesundung der ostdeutschen

» tat* dverschieben zu wollen .
' . net b n Cchneidemübl abgebaltene Konferenz der vier Ostbezirke

^ »leinen Deutschen Gewerschaftsbundr » ( Schlesien , Pom «
'rZki Preußen und Brandenburg - Erenzmark ) nabm zu der Frage

i
""»° «tion für den deutschen Osten folgende Entschließung an :

' Schneidemübl versammelten Gewerkschaftsvertreter des
7 ">en Deutschen Gewerkschaftsbundes aus den preußischen
7!u« n erwarten , daß die vom Reich und Preußen zur Linde «

X&E fö Ueberwindung der Rot im Osten vorgesehenen Mittel
estre^ ^ "Uohmen nach einheitlichen , sachlich-wirtschaftlichen Ee -

richtig angeletzt und »weckentsvrechend verwandt wer -
> " forderliche Umstellung der landwirtschaftlichen Pro -

kara^ die veränderten Bedürfnisse des Markte », mit der das
rutfP von Handel und Gewerbe untrennbar verbunden ist,
!lick t )Jftn'ein in Fluß kommen und schnell durchgefübrt werden .
£ ett*r fc’ Ws deutschen Ostens ist in ihren gesamten Ursachen
lief» i Wen . Zollvolitisch « Maßnahmen allein treffen diese Ur-

. <m l "^ . Uebersteigerte Zölle verteuern die Lebenshaltung ,
SL bie Kaufkraft , hemmen den wirtschaftlichen Fortschritt
u/wrren Produktion und Absatz landwirtschaftlicher Waren .

r i» fubv «ntio « »volttir allein , die ». B . im Rahmen der Ost -

v-r w ulIC1t >rnv , |tno oer vauernaren » ttoinnq ctnia/ncBuuj
^ üersiedlung zuzufübren . Die geplante Umschuldung darf

^ ^ ssähige Betriebe erfassen. Die Durchführung der
Maßnahmen ist einer sachkundigen unparteiischen, ,»^ n Maßnahmen ist einer sachkundigen unparteiischen

z ? übertragen , zu der auch die deutsche Arbeiterschaft Ver¬
üben kann."

eitet

»n
2

äM
'

8 n«*

Oie Potsdamer SlutjschanSe
B? "! erweiterten Potsdamer Schöffengericht fand der Pro -

den ebemaliegen Amts - und Gemeindevorsteher von
Dornstedt bet Potsdam , Arthur Freuzel statt . Der Ange «
^ ^ an seiner IS Jahre alten Tochter Gertrud fortgesetzt

e begangen haben . Freuzel bestreitrt jede Schuld .
„Erklärt er : „Nichts Hab« ich mit ihr getan , nichts , meine

>Eüe, bloß Klatsch au » dem Pfarrhaus !" Nachdem die
ihr« früheren Anschuldigungen zurückgezogen bat ,

, Kernfrage des Prozesses werden , wie weit den Bekun -
“ * « » 0 16jährigen Gertrud , die lange Zeit unter dem fröm -

lllub des Bornimer Pfarrhauses gestanden hat , Glau -
werden darf . Der Angeklagte erzählt , wie seine Toch-

mehr batte , als zu dem Pfarrer
bi überhaupt nichts mehr bedeu«

^fbiShrige Gertrud Frenze ! selbst, die Sauvtbelastungs -
» 'Ederholt dagegen vor Gericht ihre schweren Anschuldi -

Erklärt, daß ihr Vater sie schon von ihrem elften Jahre
habe . Nur aus Furcht vor dem Angeklagten hätte

rr ®i!d 7i i^ E!chwiegen . Auch will sie fest davon überzeugt gewesen
ieit K | lio*"Ie Mutter von allem gewußt habe . Der Vater erklärt

i.tzMEal» : „Es ist alles Lüge , was meine Tochter Gertrud
j ;

^ vorbringt; alles hat man ihr im Pfarrhaus ringe«

Mai . Bei der heutigen Vernehmung der Frau des
J U » , wringt der Amtsvorsteber Frenzel auf und schreit, auf

tfr * ^«ih , * * I e u t * zeigend , laut in den Gerichtssaal : „Wäre
JknLf 0# « »u Ihnen gelaufen , Herr Pfarrer , so stände

-e" hier . Eingeschüchtert ist mein Kind , hypnotisiert von
^ meine Ebre ? Meine Ehr « verlange ich hier vom

'n a* t ?Stin » nn droht er dem Pfarrer mit erhobener Hand : „Es

^ berr Pfarrer ; Gott wird diese Sünde an Ihnen
nn droht er dem Pfarrer mit erhobener Hand :

-O Herr Pfarrer ; Gott wird diese Sünde an I
JäS" erleidet Frau Frenrel Schreikrämvfe . Sie

t r 1 tti n alles stürzt zu ihr hin . In diesem Augenblick
pak f de» Gerichtssaales aufgerissen und herein stürzt die

V i vernommene Tochter Hildegard de » Amtsvor -
« I» 1 Ai drohenden Fäusten gebt sie auf ihre Schwester zu, die
tVJ i l' Uh J* 1 und seiner Frau umdrängt wird , und ruft : „ Du

u Bestie , du hast alles über uns gebracht !"^

3 ffy ntzt su einer allgemeinen Rauferei im Gerichtssaal

^ !>»
'^Eiteeentlassungeu in der Zigarrenindustrie,

* * wVWteSloch ' . 17 Mai . Infolge schlechten « eschüsts -

y %
_ von der hiefigen Gemeind« 70 Arbeiter betroffen,
id. üz«, den diesig «» Arbeitern besonderr hart empfunden,

>v», .
" " Jahr di« Firma ihre Arbeiter in Kurzarbeit befchäs-

? Ü>n werden die restlichen beschüstigtcn Arbeiter um 16
Dlvchenarbeit haben . Im ganzen sind hier noch etwa

in Kurzarbeit in zwei Fabriken beschSftigt , während
> itoh , arbeitslos und zum « roßten Teil schon ausgesteuert
f)intol t fcn llnd schon über izz Jahr geschloffen . Di« Not

SLN Arbeiterschaft ist besonders groß unh die Aussichten" der Zigarrenindustrie sind recht trübe .

f} akeHk *efy - *Iledakte £* jam fattHge *
Der „FUhrer"-Redakteur Moraller wegen verleumderisch er Beleidigung zu 380 Ji Geldstrafe verurteilt . — Ein Dmb -

stummer hilflose Zielscheibe antisemitischer Hetz«. — Der eigene Berteidiger mutz Bestrafung beantrage « .
’

Ein Schulbeispiel dafür , was man in nationalsozialistischen
Kreisen unter Wahrheit versteht und wie die nationalsozialistischen
Angrisse gegen Andersgesinnte und gegen Juden fundiert sind und
zustande kommen, stellt der am Freitag vor dem Karlsruher
Amtsgericht durchgeführte Prozeß gegen den Redakteur des „Füh¬
rer" Franz Moraller dar.

Vorgeschichte : In Wertheim lebt ein armer , vom Schicksal ge¬
schlagener junger Buchdrucker namens Häusler ; ihm bat die Natur
Sprache und Gehör geraubt , er ist taubstumm . In den Augen von
Hitler - Rowdys hat er noch einen anderen Geburtsfehler : er ist
Jude . Der Taubstumme Häusler ist den Wertbeimern wohlbekannt :
er ist wie jeder mit einem schweren Gebrechen Behaftete etwas ab¬
sonderlich ; da er nicht sprechen kann, macht er sich wie jeder Taub¬
stumme durch Zeichen verständlich : er schenkt auch gerne Kindern
Süßigkeiten . Als im vorigen Jahre der Wahlkamv ? näher kam und
der „Führer " nach saftigem Agitationsmaterial luchte, da kam ein
nationallozialistiicheL Ehepaar aus Wertheim auf die ebenso
tapfere wie saubere Idee , den taubstummen , hilflosen Juden Häus¬
ler zum Mittelpunkt einer pikanten antisemitischen Ekandalafsäre
zu machen. Warum nicht, sagten sich die teutschen Gemütsathleten
von Hitlers Gnaden , der Mann kann ja nicht reden , er hört auch
nicht, macht Zeichen mit den Händen , die . man so und so deuten
kann, also deuten wir sie eben In « nsrrm Sinne . Und am 4 . August
1920 war daraufhin im „Führer "

, der sich allein um dieses einzigen
Schurkenstreiches willen die Verachtung eines jeden verdient bat .
der sich noch einen Rest von Sauberkeitsgefübl bewahrt bat , fol¬
gende niederträchtige Sudelei zu lesen , die man , so schwer es fällt ,
ganz lesen muß , um die Nievertracht völlig zu begreifen , die das
prozessuale Nachspiel enthüllt .

„Der Denkzettel "

„In Wertheim am Main . . . wohnt ein jüdischer Druckerei¬
besitzer mit dem nichtssagenden Namen Fritz Häusler . Der Mann
ist taubstumm und auch sonst mit allen Vorzügen seiner auser -
wählten Rasse behaftet . (Ein niederträchtigerer Zynismus als
dieser infame Hohn gegenüber einem armen Teufel von Taub¬
stummen ist wohl kaum denkbar ! Die Redaktion d. Volksfreund .)
Seine Aufdringlichkeit und Frechheit gegenüber deutschen Mäd¬
chen und Frauen ist in . . . Wertbeim . , . stadtbekannt . Darüber
hinaus weiß man , oab er eine öffentliche Gefahr für Kinder und
minderjährige Schulmädchen bildet , die er mit Süßigkeiten an
sich zu locken versteht . Es sind uns verschiedene Fälle bekannt , wo

i Eltern solcher Kinder bittere Klage über den Juden führten .
Merkwürdiger Weise scheinen in diesem Falle die Behörden ,

die sich doch sonst in Wertheim bei den unmöglichsten Gelegen¬
heiten überraschend hellhörig zeigen , von der Taubstummheit des
Juden angesteckt zu sehen, denn es ist nicht bekannt , daß jemals
ein Einschreiten auch nur versucht worden sein soll . Allerdings
sind durch das viehische Treiben dieses Juden auch nur deutsche
Frauen und deutsche Kinder in Gefahr , während man in Wert¬
heim das Hauptaugenmerk darauf zu richten scheint, der jüdischen
Niederrasse alle Steine des Anstoßes aus dem Wege zu räumen .

Andauernd kann man den Juden beobachten , wie er in der
Schwimmschule am Main badende Mädchen belästigt , und »war
in der unzweideutigsten Art . Ein Mädel , das ihm abends in ein¬
samer Straße begegnet , muß auf alles — aufs schlimmste gefaßt
sein . Es wäre an der Zeit , daß sich einmal die Vorgesetzte Be¬
hörde um die Sache annehmen würde , denn die Wertheimer
„Langbärte " scheinen den Judenschutz für wichtiger zu halten , als
ddn Schutz der deutschen Bevölkerung gegen jüdische Schwein »
igeleien .

. .
Wenn hier nichts geschieht, dann darf man sich ja nicht wun¬

dern . wenn die Bevölkerung sich selbst gegen das Treiben des
Juden Häusler hilft . Etwa in der Art , wie sich vor kurzem eine
Frau gegen ihn geholfen hat .

Säusler bat in seinem Geschäft nämlich einen Mitinhaber ,
einen Deutschen namens Cchellhaas , dessen Frau im Geschäft bei
der Buchführung hilft . Sowie nun Schellbaas einmal abwesend
ist , belästigt Säusler seine Frau in der übelsten Weise . Am Frei¬
tag voriger Woche war wiederum eine solche Gelegenheit ge¬
kommen, und da scheint sich der Jude besonders unverschämt gegen
die allein anwesende Frau benommen zu haben . Aber — er kam
an die Unrechte.

Die Einwohner der Eichelaasse jedenfalls waren , als sie ihn
jammernd und aufgeregt an sich vorbcibasten sahen , der Meinung ,
er sei zum mindesten in einen Treibriemen gekommen . Dem war
aber nicht so : er batte lediglich die Antwort bekommen , die von
Rechtswegen jedes deutsche Mädchen jedem Judenlümmel geben
sollte , der es auch nur im Entferntesten wagt , ihm nabe zu
treten .

Wir können diele Art von Selbsthilfe für alle Fälle , wo Be¬
hörden nicht den Mut haben , deutsche Frauen vor jüdischen Lüst¬
lingen zu schützen , nur bestens empfehlen .

"

Das Hitlerpack, insonderheit seine Journaille , kennt nichts so gut
wie das Sprichwort : „Verleumde nur darauf los , etwas bleibt im¬
mer hängen "

. Besonders wenn man es schön und frech mit Details
ausschmückt und mit Andeutungen arbeitet . Wer diesen „Fübrer " -
Artikel las , mochte vielleicht über die zynische Art und über den

vornehmen Ton , den diese arische Elite handhabt , als wären sie in
einer Verbrecherlvelunke aufgewachsen , emvört sein , aber in der
Sache mußte er sich sagen , daß wohl allerhand daran sein würde .

Run , was an der Sache „daran " war , das hat die Berhaudlung
am Freitag ergeben . Man wird vergeblich in der Geschichte der
Verleumdungsvrozesie nach einem ebenbürtigen Rattenkönig von
Lüge , Verdrehung , Fälschung , Erfindung und Berleumdung suchen .
Herr Moraller wurde verklagt und erbot sich daraufhin , den Wahr ,
heitsbewei » für die Behauptungen des von ihm verantworteten
Artikels zu bringen . Am IS. November 1929 war Termin für die
Hauvtverbandlung angesetzt ; kur» vor dem Termin beantragte er
Absetzung des Termins u . a . . weil er noch nicht in der Lage ge¬
wesen setz sich nach Beweismitteln für seine Verteidigung umsu «
leben . Man überlege : «in Bierteliabr , nach dem Erscheinen des
Artikels bat er noch keine Beweismittel , die er doch eigentlich
hätte haben müssen, bevor er einen derartigen Artikel abdruckte ,
der die Ebre und Existenz eines unbescholtenen , dem politischen Le¬
ben fernstehenden , unter einem schweren Gebrechen ohnehin schwer
genug leidenden Mannes bedrohte und gefährdete .

Herr Moraller bekam nochmals 4 Monate Zeit . „Beweismittel "
zu sammeln . Am Freitag wurden sie ausgeoackt . Es kam folgendes
zutage : ein nationalsozialistischer Funktionär behauvtet , einmal
gesehen zu haben , wie Herr Häusler beim Baden eine Dame mit
dem Knie ins Gesäß stieß : die Dame kannte er nicht und kann sie
deshalb auch nicht nabmbaft machen ; ein 17iäbriges Mädchen sagt
aus , daß H . es einmal — am hellichten Tag auf offener Straße —
am Arm gepackt habe , aber ohne unsittliche Absichten; ein Mäd¬
chen sagt aus , daß H . ihm einmal Schokolade gegeben habe, aber
ohne es »u berühren ; ein Mädchen lagt aur .

^dab H . ihm einmal ,
als es hinter H. berlchwamm , mit dem Fuß ins Gesicht getreten
habe ( ! ) : der Bademeister des Bades sagt aus , daß H . ihm noch
nie aufgefallen sei , und daß sich auch noch nie jemand über ihn beklagt
habe ; ein anderer Zeuge sagt aus , daß H. ein gutmütiger , vielleicht
ein wenig tolpatschiger Mensch sei, über den nichts Schlechtes
bekannt fei ; eine Zeugin lagt aus . nämlich die „Deutsche Cchell-
haar "

, daß st« zwar mit S . im Geschäft zusammengeraten sei, aber
um einer geschäftlichen Differenz willen , und daß S . noch niemals
ihr erotisch »» nahe getreten sei ; und ein anderer Zeuge sagt aus ,
daß S . einmal in einem EilenbahncouvS mit anderen jungen Bur¬
schen zusammen Aktbilder in einem Magazin angesehen Sabe . ^

Das sind die „Belastungszeugen " des Herrn Moraller und leister
im Verborgenen blühenden Kanaille von Gewährsleuten ! Um sol¬
cher „Verbrechen " willen wird ein taubstummer Jude von einem
verantwortungslosen Hakenkreuz-Rowdy als „öffentliche Gefahr
für Kinder und minderjährige Schulmädchen " bezeichnet , als einer ,
vor dem keine Frau und kein Kind sicher ist, der „andauernd " am
Main badende Mädchen in der unzweideutigsten Art belästigt . So
sehen „jüdische Lüstlinge " aus ; das ist viehisches Treiben eines
Juden "

; lo spielen sich „jüdische Schweinigeleien " ab ! Respekt,
Herr Moraller benebst Hintergrund -Ehepaar I Hut ab , vor dem
„Führer " und seinen Gewährsmännern ! So also leben die „Wahr¬
heiten " der R .S .D .A .P . bei heller Beleuchtung aus ! Das läßt
hübsche Schlüsie zu auf die Methoden , mit denen diese pathetischen
Schreihälse Politik und öffentliche Meinung machen . Das bedarf
keines Kommentars ; den Reim auf solche üble Verse kann sich jeder
selbst machen.

Der Vertreter der taubstummen Klägers , Herr Rechtsanwalt
Hugo Stein , hielt mit der Meinung , die sich ob solcher Ge¬
sinnungslumperei jedem anständigen Menschen aufdrängt , denn
auch nicht hinter dem Berge . Was er Herrn Morallei und seiner
Partei nebst Wochenkloake an kräftigen Wahrheiten sagte , dürfte
wobl kaum im nächsten „Führer " stehen, obwohl es oder vielmehr
weil es wesentlich mehr der Wahrheit und Wirklichkeit entspricht,
al » das , was sonst darin zu losen ist. Im Hinblick aus die Ge¬
wissenlosigkeit des Delikts verlangte Rechtsanwalt Stein vom Ge¬
richt eine exemplarische Bestrafung Moraller ? ; er beantratzte Ge¬
fängnis statt einer Geldstrafe , damit dem Karlsruher national¬
sozialistischen Organ einmal eindeutig gezeigt sei, daß auch Na¬
tionalsozialisten keinen Freibrief sür Unanständigkeit und Ge¬
wissenlosigkeit besäßen.

Herr Moraller sab währenddessen blaß und als lebendiges Ge¬
genbeispiel eines Helden auf dem Armesünderbänkchen , stotterte
einmal etwas von „einem sonst sehr zuverläsiigen Mitarbeiter " ,
bekam, als er nach seinen Vorstrafen befragt wurde , plötzlich ein
schlechtes Gedächtnis , brachte aber mit Hilf « seines Verteidigers
doch noch ein knappes halbe » Dutzend zusammen . Dieser Verteldi -
ger war zu bedauern ; er mußte für eine höchst häßliche , und ver¬
lorene Sache eintreten ; nach dem völligen Mißlingen des Währ -
beitsbeweises blieb ihm nichts anderes übrig , als um gut Wetter ,
d. b . tu diesem Falle um eine Geldstrafe zu bitten . Nach kurzer
Beratung verurteilte das Gericht Moraller zu 300 M Geldstrafe ,
Tragung der Kosten und Publikation de» Urteils im „Führer " ,
„Bad . Presse" und „Wertheimer Anzeiger "

; es betonte , daß es
zwar in Anbetracht der Tatsache, daß Moraller den Artikel nicht
selbst geschrieben habe , von einer Gefängnisstrafe adsebe , aber in
Anbetracht der Schwere und Verantwortungslosigkeit der Beleidi¬
gungen auf eine hohe Geldstrafe erkenne.

M TageskalenSek"
Ser Sozialöem .pariei Karlsruhe

Bezirk Beiertheim
Am Mittwoch , den 21 . Mai , abends 8 Uhr , im Restaurant

zum „Beiertbeimer Hof" hält Gen . Pfarrer Kappes einen Vor¬
trag über „Kirche und Klassenkampf in Vergangenheit und Gegen¬
wart ". Die Parteigenossinnen und -genossen werden gebeten , voll¬
zählig zu erscheinen. Freunde und Bekannte sind mitzubringen .

Frauensektion
Am Donnerstag , 22. Mai , abends 8 Uhr , sindet im Friedrichshof

( Festsaal ) ein öffentliches Konzert statt aus Anlaß des in¬
ternationalen Frauenwerbetages . Genossin Reichstagsabgeordnete
I u ch a c z wird sprechen über „Die Frau und der Sozialismus " .
Die Genoffinen werden eriucht. zahlreich zu erscheinen und Frauen
aus Bekanntenkreisen mitzubringen .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Mittwoch . 21 . Mai , abends 8 Ubr in der Gambrinußhall «

Bezirksoersammlung . Genosse Staatsanwalt Dr . Weiler spricht
über „Die Reform des Strafgesetzbuches ". Zahlreiches Erscheinen
der Parteimitglieder und sonstiger Dolksfreundabonnenten wird
gewünscht .

Bezirk Südstadt
Mittwoch , 21 . Mai . abends 8 Ubr , findet in der „Deutschen

Eiche"
. Augartenstrabe , eine Bezirksoersammlung statt . In

derselben wird Gen . Direktor Prull über das hochwichtige und
aktuelle Thema : „Die Wirkung der neuen Zölle und Steuern auf
die Konsumenten " sprechen. Anschließend werden Filme von Fa¬
briken der GCG vorgeführt , die gewiß bei den Genossinnen und
Genossen großes Interesse finden dürsten . Es darf daher ein guter
Besuch erwartet werden .

Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion
Dienstag , 20 . Mai , abends 8 Uhr , im Stadtratssitzungssaale

Fraktionssitzung . Tagesordnung : Fortsetzung du Daran «
schlagsberatungen . Es ist Pflicht eines jeden Fraktionsmitgliedes ,
zu erscheinen.
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Bericht der füdwestdeuychen
Konsumvereine

Festigung und Ausbau schreiten fort
Der Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1929 des Verbandes

südweftdentscherKonsumvereine gebt davon aus , dah — wie in der
Privatwirtschaft — auch in der Eenossenschaftsbewegung eine Rei-
nigungskrike herrscht , die sich aber ihrem Ende nähere . Bei den in
den Ähren 1915—1924 unter abnormen Verhältnissen erfolgten
genossenschaftlichen Neugründungen fehlte oft die solide Grundlage
in personeller oder geschäftlicher Hinsicht . Co erklärt sich das Aus¬
scheiden von drei Genossenschaften . Bon 105 im Jahre 1928 ist der
Verband auf 103 ( + ein Zugang ) Mitgliedsvereine mit insgesamt
309 457 Mitgliedern zurückgegangen , die sich auf das Verbandsge¬
biet wie folgt verteilen : Baden 81 (123 532 Mitglieder ) , Pfalz 10
(33 714 Mitglieder ) . Birkenfeld 1 ( 1844) , Hessen 19 ( 60 222 ) , Hes¬
sen -Nassau 10 ( 78 627 ) , Rheinland 2 ( 11518) . Hand in Sand mit
diesem Reinigungsvrozeh geht auch die rückläufige Mitgliederzahl .
Von 405 758 Mitgliedern im Jahre 1924 ist sie auf die obengenannte
Zahl von 309 457 zurückgegangen , wobei betont werden muh, dab
auch hier die Abnabmetendenz in den letzten zwei Jahren eine
«an» geringfügige gewesen ist. Nachdem auf diese Weise alles aus¬
gemerzt worden ist , was nicht aus Ueberzeugung, sondern lediglich
zur Erreichung wirtschaftlicher Vorteile den Eenosienschaften beige¬
treten ist, hofft der Bericht den

Abschlub des Reinigungsvrozesses
im laufenden Jahr . Der Mitgliederzugang vermochte im Jahre
1929 fast den Mitgliederabgang wettzumachen ud stellt mit 23186
neuen Mitgliedern überhaupt den stärksten Zugang seit der Errich¬
tung des Verbandes im Jahre 1911 dar .

Dah dieser Rückgang kein Anlab ist , pessimistisch zu werden , be¬
weisen andere Zahlen , die eine

fortschreitende Festigung
der Konsumentengenossenschaften und ihres organisatorischen und
geschäftlichen Ausbaues erkennen lassen . So ist die Zahl der Ver¬
teilungsstellen von 1100 auf 1145, die Zahl der von den Genossen¬
schaften unterhaltenen Zentrallager von 41 auf 47 gestiegen. Seit
1924 ist eine ununterbrochene Steigerung der Umsätze zu verzeich¬
nen ( 1924 : 36 295 095 RM . ; 1929 : 97160 646 RM .) , mit der eine
Beschleunigung des Warenumsatzes Hand in Hand ging . Der Um¬
schlag des Warenbestandes war 1924/25 noch 7,6mal, 1928/29 10,5-
mal , ein zwölfmaliger Jahresumschlag wird als nächstes Ziel er¬
strebt. 17,2 Prozent des Umsatzes im Werte von 16 707 770 RM .
entstammt der genossenschaftlichen Eigenproduktion des Verbandes ,
deren weiterer Ausbau angestrebt wird . Der genossenschaftliche Ein¬
kauf des Verbandes bei den Zentralbetrieben der Grobeinkaufs -
gesellschaft Deutscher Konsumvereine ( GEG .) hat ebenfalls eine be¬
trächtliche Steigerung erfahren , so dah 1929 sein Warenumsatz bei
der GEG . 35 363102 RM . betrug , also 36,4 Prozent des Gesamt¬
umsatzes darstellte.

Ein Zeichen dieser Einstellung auf die genossenschaftliche Eigen¬
produktion ist die

gesunde Fiuanzwirtschaft
des Verbandes und seiner Genossenschaften . Die genossenschaftliche
Forderung , dah die Betriebsbestände (Waren und Einrichtungen )
durch eigene Betriebsmittel ( GeschäftSguthaben, Reserve¬
fonds ) gedeckt sein sollen , ist ihrer Verwirklichung näher gerückt .
Betrug diese Deckung 1924 erst 49 Prozent , so jetzt bereits 80 Pro¬
zent. Auch die Liquidität bat sich erheblich verbessert; Geschäftsgut-
baben und Reserven betragen beute mit 9 304 861 RM . fast das
3 )4fache des Jahres 1924. In diesem Wiederaufbau der eigenen Be¬
triebsmittel und der Steigerung des genossenschaftlichen Sozial¬
kapitals sieht der Bericht den Beweis für den Willen , immer grö¬
bere Aufgaben in den Bannkreis der vorwärtsstrebenden Bewe¬
gung zu ziehen.

Von 6,72 RM . im Jahre 1924 sind die eigenen Betriebsmittel
im Jahre 1929 auf 30 RM . je Mitglied gestiegen . Und diese Stei¬
gerung ist benutzt worden , um die Betriebe den neuesten Aforde-
rungen azuvassen. Während die Warenbestände sich gegen das Jahr
1924 etwas mehr als verdoppelt haben , sind die Einrichtungen und
Maschinen um das Neunfache gestiegen. Diese

technische Vervollkommnung der Betriebe
ist unerläbliche Voraussetzung für fruchtbaren Weiterausbau der
genossenschaftlichen Arbeit . Mit Recht weist der Bericht darauf hin ,
dah der Unkostensatz ( 1929 — 16,14 Prozent Geschäftslasten) zu
hoch, der Durchschnittsumsatz je beschäftigte Person zu niedrig ist.
Rur wenn die Unkosten gesenkt und die Arbeitsleistung der in Ver¬
teilungsstellen Beschäftigten erhöht wird , könne die Genossenschaf¬
ten voll ihre Aufgaben erfüllen . Das Bestreben des Verbandes
gebt deshalb darauf hin , durch Ausbau der Revisionen (die stark
beratenden Charakter tragen ) und einheitliche Ausgestaltung des
Rechnungswesens, sowie Verbesserung der Statistik Ungesundes
auszumerzen . In dem Matze , in dem das gelingt , wird die Kraft
der Bewegung wachsen .

Auher diesen Kernpunkten wird berichtet von den genossenschaft¬
lichen Sparkassen, der Presse, den Zentralbetrieben , wird auf die
seit 1924

jährlich wachsende Rückvergütung
auf Warenbezüge ( 1929 — 3 809 231 RM . ) hingewiesen, die Ver -
mögensübersicht, Kassenabrechnung und Voranschlag des Verban¬
des , sowie eine statistische Uebersicht der Umsätze usw . in den ein¬
zelnen örtlichen Genossenschaften gegeben.

Volkswirtschaft
Die Arbeiterschaft bezahlt die kapitalistische Expansion

Di« holländische Radioftrma Philips hat ibre Betetligung
. an dem Lorenzkonzern . Berlin ; der sich vorzugsweife auf dem

Gebiet des Radio und deS Schwachstroms betätigt , an die nordameri -
konische International Telephon & Telegraph verkauft.
Philips befaß bei Lorenz die Majorität . Damit geht der Lorenzkonzern
an die Tochtergesellschaft der International Telephon & Telegraph die
Standard Electric Company (S .E .G .) in London , an der wiederum die
AEG in Berlin maßgebend beteiligt ist , über .

Es handelt sich um eine Aktion von größter Tragweite . Einmal wird

dgS Philipfche Radiogefchäft in Deutschland behindert unc
kurrent Philips die Telesunkengesellschaft in Bern"'.
Ziel , ein Monopol zu erreichen, immerhin nähergekommen,
di« ansänglichen Hossnungen bei Telefunken wohl nicht crsüll!
Di« Telefunken selbst ist eine Gründung des Sicmenskonzcr- .
AEG , die ihrerseits Verbindungen mit der International
Telegraph bzw . der Standard Electric Company unterhalte ^
dard Electric Company wurde von der AEG und der
Telephon & Telegraph gegründet , um dem Siemenskonzern
table Postgeschäst in Deutschland streitig zu machen . Zu
wurden die Mix & Genest A .G ., die Ferdinand Schuchhak °>
Telephonfabrik Berliner und die T -K .D .- Werkc in RürnberS j
Zu diesen Unnterehmungcn aus dem Schwachstromgebict ko»" j
Firma Lorenz. Die Standard Electric Company hat mit
von Lorenz ihre Einflußsphäre gewissermaßen abgerundet-
Schwach ström ge viel stehen sich also mit dem Verkauf “ j . ‘" ' *1,
aktien zwei große Gegner gegenüber : der Siem 'üt g
und die Standard Electric Company — AEG . Ob eS iUt H]
teten Kampf kommen wird , bei dem cs um die Verteilung w ^
Postaufträge geht, mutz abgcwartet werden . ^ . <st>

n

u

Eingeweihte wollen wißen , daß die Kampfstellung des
daß sich diegegen Philips bzw. Lorenz nur daher rührt ,

dem Bestreben, den Markt möglichst zu m o n o p » Wej

»>- £ 01
sunkengesellschaft machte geltend , daß die Lorenz A.G. die fr M ; ,
tente nur , dann verwenden dürfe , wenn sie selbst die Waren Jtt .

Verkäufer a»stritt . Im Laufe der Auseinandersetzungen vcr-i^
' kst ,

funken über Lorenz eine förmliche Sperr « , di« dem Kartells
spricht . DaS angerufene Kartellgertcht versagte aber hier 5|einmal , was zur Folge hatte , daß Philips von dem Lorenzver̂ - > .J
trat und seinen Besitz an Lorenzaktien an die International » - 'LI *
Telegraph verkaufte. j£

Ohne Zweifel hat stch bereits in dem Kampf um daS s je
der größere Kampf um das Schwachftromgefchäft abgE lotgj
dem Lorenz zur Streike gebracht ist , sind die Fronten und ^
Kampfes nur deutlicher geworden . Bekannt ist , daß Siemens , ,
längerer Zeit gegen die neu« Konkurrenz mit gedrückten vl
bettet hat , war durchaus möglich ist , da di« d « u t eZ ch « R« ' < tttt)
Jo geradezu glänzende Schwach ft rompr etfe ^ ,
K o ft e n des Kampfes trägt die Arbeiterschaft . Der Lon . >
z. B . mußt« bereits vor einiger Zell 1000 Mann entlaßen , m “'

JH*
angekündigt worden , daß in den nächsten Tagen weiter« 200 ^ «Mpr
Entlassung kommen werden . Dar Ganz« nennt man in 1 jthq,,
frei« Wirtschaft und ArbettSmarktpolitik . tzx g

SdjGute Vorarbeit beim Waschen .
Will man ein« tadellose Leistung erzielen, so muß man

ganz einerlei , auf welchem Gebiet er fei . Dies weiß auch 7 soll
Hausfrau . Ihr ist z . B . klar, daß dar Waschen der Wäsche d" l Jffy
und leichter geht, wenn die Wäsche vorher richtig ei n S , »>

und der Ewurde . In der Einweichlauge guillt die Faser und der
gelockert . Niemals soll sie heißes Waßer dazu nehmen,
würde der Schmutz einbrennen und ein blendendes

de"" , ^ titc
M^Tan )

nur schwer zu erzielen sein. Am besten ist , man verwendet i
weichen die bekannt« Henko . Bleichsoda, die durch ihre
schmutzlösende Wirkung die Reinigung der Wäsche bedeutend . JMI
Man rechnet im allgemeinen 1 Paket Henko auf 4—5 Eimer wrA •>(Uf^ at :

LtMMsnreh
Untern verehrt Mitgliedern turKenntnis , daß wir

Frischwurst- und
Dauerwurstwaren

in erster Qualität aus den Q.Z.Q.- Fabriken in
Oldenburg eingeführt haben ; die Belieferung
erfolgt zweimal wöchentlich und kann auf Be¬
stellung jedes Quantum geliefert werden. Die
Auswahl ist eine reichhaltige und ist federn Ge¬
schmack Rechnung getragen . sset

, ,Künstlerhaus “
Besuchen Sie die

Besonders empfohlen:

9£ackbraien QX .Q. n 5
>/. Pfund Hf -tfV* Pfund

Abgabe nur an VIHgUeder!

Pfg •

Schriften sprechen
Im Wettkampf um Beachtung macht man sich
mit Vorteil dadurch bemerkbar , daB man nicht
in die allgemeine , üblich gewordene Welse mH-
elnstlmmt , sondern sozusagen einen anderen
Ton anschlflgt Auf die Hervorbringung von
Unterschiedlichkeit kommt es bei allemWerben
an . Ein vorzügliches Mittel sind die Schriften
der Verlagsdruckerel Volksfreund. Verwendet
sie In Drucksachen , Plakaten und Inseraten .

• •

umer 5 ino

spricht:
Dr. med . R. A. Mayer

Eintritt frei !Eintritt freil
Mittwoch
21 . Mal
aDends 8 Uhr

ln einem einmaligen , grasen Öffentlichen

Aufklärungs - Vortrag
mit Lichtbildern

Ober

M Gift oder nicht Gift
in der modernen Krankheitsbehandlung .
FDr eesunda und Kranke gleich wichtig i

Kostenlose ärztliche nuskumtstunden and uorfOhrang
Donnerstag , den 22. Mai im .JtUnstlertiaus von 10—1 und 3—7
Uhr, Ir Zilien : 10- 12 und 3- 6 Uhr

8. wohlmuth 8 co. 8.-8.. Furtwongen §

am Donnerstag , Len 29. Mai (Himmelfahrt) “t
Sonntag , Len I . Juni 1930. — Beginn jeweils "J

'?eri
mittags 3.30 Uhr im Schwetzinger Schloßpâ Jjetu

, JM* -kn .
Hunderte von Darstellern in historisch getreue»
stümen zeigen Spiele und Dänze au» galanter s

Entzückend « Bilder von eittzigartigerSchönheit»
Farbenpracht

Alles Nähere f* Me Programme . / Vorverkaufŝ ^Vt>g ^
in Larlsruher Verkehrsverein Rachaus , Beists ,
A .«<S., » aiserstr . 229, Nordd. Lloyd, Raiserstk- ' Pr? ^

■
Atemlos verfolgt man dis kahnenoergstoigor aut infj?
gstanrlichen weg duron unendlich Veto Bietsonj

<
apalten, aut schwindelndem, etaigom orat
nahe lade Scene alna Sensation . . . wer diesen
sieht , verlast das Theater mit dem Befahl , eV> I

Gre Bes erlebt zu haben . . .

Eine neue weile der Begeisterung geht durch
ruhe euer den schönsten Film, der je über eine t |li I

biiduuhne ging

Gartenvorstadt Grünwinkel
Bilanz zum 31 . Dezember 1929 .

BermOgenSverwendnng:
1. Unbebaute Grundstücke . . . . 2167.91
2. Eigene Häuser . 1060 000 00
3. Neubauten 1929 . 133 408 .29
4. Beteiligung . 500 00
5 Bankguthaben . 4921464
6. « assenbestand . 1232 46
7, Sonsti ge Forderungen . . . . 4 809 .05

1 241 382 26

Kahttalaufwendungeur

15133.42
14767466

16000.00

1. GeschäftSguthaben .
2. Rücklagen,.

a ) Gesetzt . Rücklage
b ) Hilchrückiage .
c ) Rücklages. außer

ordentliche Er-
Neuerungen . .

3 Hypotheken . . . . . . . . .
4. Grundichuld .
5. Restgelder . . ' .
6. Spareinlagen .
7. Schulden an Lieferanten . .
8. Fällige Hypotheken- und Erb

bauzinsen

133618.62

DieweiBaHDiwi
vom Piz PalO

177 807 .98
787 083 .66

10643 .00
76636. 10
19970 67
6398 .10

9. Ehemalige GeschäftSguthaben
10. Erträgnis 1929 .

11444 78
10036.72
8894 .62

Wir verlBncem deshalbnochmalsbis efnsohheßj
Donnerstag. Eine weitere Prolongation l*1

geschlossen.

Schauburü
L <r

S'l

merienstraae ie

der Vorstellungen ; LJ L_ J

Telephon

und

et **
Sc

0 u,rf >
1241332 .25

I

Die Mitgliederbewegung war folgende :
Stand am 1. Januar 1929 . 429 Mitglieder
Reu «ingetreten . 46

I
476 Mitglieder

Austritt durch Tod, Kündi¬
gung ufw. 30

Stand am 1 Januar 1930 . 446 Mitglieder
Die Anzahl der Geschäftsanteile ermäßigte fich don 1223 auf 1206, die Haftsumme beträgt

120 600 .—RM . gegen 122 300 .— RM . im Bbrjahre . 1013

Karlsruhe , den 31. Dezember 1929.
Der Vorstand :

st»h. Koch « . Bohner I . Stahl « g . Botz

Frdi . mwl . Zimmer
auf 1. Juni zu vermiet
Rüppurrer Str . » 4 I .

Werkstätte
mitWohn . i .

InterhauS m .Einiahrt
iern , Marienftr . 91,1t .

Eine Kiuderbettftelle
mit Matratze , 1,40 m lg.,
gut erh., billig abzugeb.
- umboldtftr . »S,4 .St

Vurlacher Anzeigen
Distel-Entfernung .

Die Grundstückseigentümer und Pächter hie¬
siger Gemarkung werden hiermit nochmals auf»
geforvert , die auf ihren Grundstücken befind¬
lichen Disteln vor deren Blühen zu entsernen.
widrigenfalls strenge Bestrafung nach 8 36
Ziffer 2 der Feldpolizeiordnung erfolgen müßte

Durlach, den 19 Mai 1930. 762
Der Oberbürgermeifter .

TMe
Fahrrad geg. Damen -
rad . « nh , Durlach ,
Auerstr . 9, 2. St . 3872

Dunkelblauer Kinder -
« astenwagrntRiemen -
feberung ) 6F zu derkf .
Karlpk . 41HH . 1. lS .r«

NeuiHid « iiciitig

Dr . Wilhelm Engler
Präsident des Landes -Ar-
beitsamts Hessen -Nassau

ft *«!
&

' DU 'UmuM *

ff

Unentbehrlich
tei - und Gewerfcs^ n A ^l «

nehmer und
Für jeden in
verantwortlich

uoiKstreund- Bucnnai-
,,

Karlsruhe , WaldstraDe 28



Geite 10 Volksfreund . Dienstag , den 20 . Mai 1930 .

I fieiperfcgchafiHche »
Revolution im Deutschen Fleischergesellenbund

Man schreibt uns :
Wogen der Anstellung eines Vezirksleiters für Süddeutschland ist

es im Deutschen Fleiichergesellenbund ( Hirsch- Duncker ) zu einer
Palastrevolution gekommen . Eine Gruppe ist abgeivlittert und bat
unter der Firma : Ring süddeutscher Metzgergesellen einen neuen
Laden aufgemacht. Dieser „Ring " geht nun mit dem Deutschen
Fleischergosellenbund kräftig ins Zeug . In einem Flugblatt wer¬
den dem Eelellenbund allerlei anrüchige Manipulationen unter¬
schoben. So wird unter anderem gesagt : Unser Führer Hans Jgler
tonnte hinter die Kulissen de» Deutschen Fleischergekellenbunde»
blicken . Der Geiamtvorstand hat dem Vorsitzenden und Kassierer
1000 «tt als Geschenk überreicht. Biel « Mitglieder liegen arbeitslos
aus der Straße und erhalten keinen Pfennig Unterstützung. Mit den
Beiträgen wird Schindluder getrieben . Di« Kasienrevision wurde
mangelhaft ausgesührt . Der Deutsche Fleischergesellenbund hat die
süddeutschen Metzgergesellen belogen. Der neue Bezirksleiter Willi
Kirschner ist ein Separatist und Baterlandsverräter . Er hat mit
Geldern aus der Sevaratistenzeit Schweine gekauft und die Händ¬
ler und Bürger betrogen. Der Bezirksleitrr Busch aus Leipzig hat
in Süddeutschland Dinge vollbracht, über welche man den Kops
schüttelt. Die Einsetzung des Willi Kirschner ist daher der gröht«
Berrat an den süddeutschen Metzgergesellen!

Wenn es sich bei diesen Dingen auch um einen Kampf um die
Futterkrippe bandelt , so »eigen diese Auslastungen doch , daß unsere
Einschätzung des Deutschen Fleischergesellendundes als Krebsscha¬
den für die Arbeitnehmer im Metzgergewerbe richtig ist. Auch der
„Ring " süddeutscher Metzgergesellen wird der Gehilfenschaft nichts
nützen. Die Interessen der Arbeitnehmer im Fleischergewerh« kön¬
nen nur gewahrt werden durch Beitritt zum Verband der Nah¬
rungsmittel - und Eetränkearbeiter , Sektion der Fleischer.

Zur Betriebsratswahl bei der Firma Sinner A . k8.
wird uns vom Verband der Fabrikarbeiter , Bezirk Karlsruhe , ge¬
schrieben :

Unter der Balkenüberschrift „Sozialfaschisten, Christen und Fa¬
schisten Arm in Arm" und dem Untertitel „Einheitsfront der Um
ternebmerknechte gegen die revolutionäre Opposition bei Sinner :
Grünwinkel . Schmutzige Manöver bei der Konstituierung des Be¬
triebsrates "

, versucht die kommunistische Arbeiterzeitung vom
1t . Mai 1930 das Ergebnis der Betriebsratswabl bei der Firma
Sinner A .-E . Erünwinkel wahrheitswidrig umzufälschen. Es wird
in diesem Artikel behauptet , die oppositionellen Arbeiter hätten
«in« eigene Liste für gewerkschaftliche Einheit ausgestellt. Wohl
trug die Liste der freien Gewerkschaften das Kennwort „Für ge¬
werkschaftliche Einheit "

, aber wie Figura zeigt, in Gänsefüßchen.
Das Bäckerdutzend sich revolutionär gebärdender Arbeiter batte
aber mit der Aufstellung dieser Liste überhaupt nichts »u tun , son¬
dern der bisherige kommunistische Betriebsratsvorsitzende batte die
Sache allein gefingert , um seinen freigestellten Posten auch weiter¬
hin beibehalten zu können . Um dieses zu erreichen, hat er sich selbst
an erster Stelle wieder mit in Vorschlag gebracht. Die Betriebs -
ratrwahl wurde dann unter der Devise der gewerkschaftlichen Ein¬
heit durchgeführt, weil eine Gegenliste nur von den Christen ein¬
gereicht war . Heute aber von einer Ovvositionsliste zu sprechen , ist
hirnverbrannt , weil aus der „Einheitsliste " freie Gewerkschaftsmir-
glieder standen, di« mit den kommunistischen Ideen eines Schröders
auch nicht das geringste zu tun haben.

Aber weil der Kommunist Schröder schon bei der Aufstellung der
Kandidaten zum Betriebsrat nicht ganz sicher war , ob er wieder
vorgeschlagen würde , hatte er sich selbst vorgeschlagen und an die
erste Stelle der Kandidatenliste geletzt . Bei der Konstituierung der
Betriebsrates bat Schröder, der die Sitzung als Vorsitzender des
Wablvorstandes leitete , entgegen den gesetzlichen Bestimmungen
zuerst den Vorsitzenden des Arbeiterrates , und damit sich selbst ,
wählen lasten, weil von den 8 Arbeiterratsmitgliedern 4 dem
Nahrungsmittel - und Getränkearbeiterverband angehören und
diese für Schröder stimmen würden , wodurch seine Wahl so ziem¬
lich sicher war , während dies beim ' Betriebsrat nicht der Fall ist.
Man kann daher sehr wohl von schmutzigen Manövern sprechen ,
die aber von Schröder und nicht von andern ausgcfübrt wurden .

Der weitere Hinweis in dem Artikel , dab der Kampf gegen den
kommunistischen Betriebsratsvorsitzenden begonnen hätte , als er in
einer Betriebsversammlung einen Delegierten zum Kongreß der
revolutionären Gewerkschaftsovvosition wählen lieb , ist so wider¬
sinnig . daß es sich kaum verlohnt , darauf näher einzugehen. Aber
es soll vermerkt werden , wie feige die kommunistischen Helden
find , wenn sie für ihre Taten eintreten sollen . Der Delegierte , der
gewählt wurde , bat später angegeben , er wäre nicht zu dem Kon¬
greß nach Mannheim gefahren , sondern zu einer Kleintierzucht¬
ausstellung . Jedenfalls wollte der gute Mann den Kleintieren
feine revolutionäre Gewerkschaftsopposition vormachen.

Im Schlußabsatz des Artikels wird davon geschrieben , dab an der
jetzigen Situation im Betriebsrat bei Sinner die Kommunisten
selbst schuld seien , sie hätten bei der Betriebsratswahl versäumt ,
« ine klar« und konsequente Linie auf dem Boden der revolutionä¬
ren Gewerkschaftsovvosition zu ziehen usw . Hier wird zunächst das
Eingeständnis gemacht , dab man die Kommuisten auf der Liste der
freien Gewerkschaften in den Betriebsrat schmuggeln wollte , damit
man dann hinterher , wie das bereits an anderen Olten geschehen
ist . von roten Siegen hätte schreiben können.

Uns soll es recht sein , wenn die sogenannte Opposition in Zukunft
mit einer eigenen Liste auswartet , dann wird sich ja zeigen, dab
die grobe Mehrheit der Arbeiter von Sinner A .-G . mit diesem
Strategen und ihren Ideen nichts zu tun haben will . Die Arbei¬
terschaft ist im allgemeinen viel zu vernünftig , als daß sie die ge¬
werkschaftliche Einheit wegen solcher Leute auf das Spiel setzen
wollte .

Ungeheuerliche Pläne
Reichsbahn und untere Beamte

Seit ihrer Gründung betreibt di« Reichsbohngesellschaft eine
Personalpolitik . die sich gegen dir Arbeiterschaft und gegen die Be¬
amten der unteren Besoldungsgruppen richtet. Die Hoffnunng,
dab 'oas nach der Neugestaltung der Reichsbabnverhältniste auf
Grund des Noungplans bester werde, scheint sich nicht m erfüllen .
So führt die Reichsbahnverwaltung jetzt im Anschluß an den eben
eingeleiteten Arbeiterabbau einen neuen Schlag gegen das Be-
amtenverhältnis in den Laufbahnen des Betriebs - und Berkebrs-
dirnstrs . Diese Beamten rekrutieren sich hauptsächlich aus den
Arbeitern der Reichsbahn . Sie werden bis zu ihrer Anstellung
als Beamte als sogenannte Hilfsbeamte im Lohnverhältnis be¬
schäftigt.

Die Zahl der auf Beamtenvosten tätigen Arbeiter (Hilfsbeamten )
ist immer mehr angestiegen. So waren in den verkehrsreichen Mo¬
naten des letzten Herbstes nach der Personalstatistik der Reichs-

christliche Demagogie
von etnem « kdeicer aus dem Murgtal geht uns nachstehen¬

der Artikel zu . Wir geben ihn wieder als charakteristischer
Ausdruck der Stimmung in der Arbeiterschaft. Die Redaktion
der . BolkSfreund- .

Seit sich der Zentrumsmann Brüning an die Spitze der Reichs¬
regierung gestellt bat , ist es in dem christlichen Blätterwald recht
lebhaft geworden. Krampfhaft ist man bemüht , die Tatsachen zu
verdrebem Besonders die christlichen Gewerkschaftsführer möchten
den peinlichen Vorgängen ein Mäntelchen umhängen , denn bei
ihnen soll bekanntlich die Linke nicht wisten , was die Rechte tut .
Das beißt : Die christliche Arbeiterschaft darf nicht wisten, was
ihnen der rechte Flügel de, Zentrums alles für Lasten auferlegen
will . Die christlichen Führer aber wisten es ganz genau , und des¬
halb plagt sie das schlechte Gewisten. Sie üben sich darum jetzt
Tag und Nacht im Artikelschreiben und fallen darin über die freien
Gewerkschaften und die Sozialdemokratisch« Partei in der gehässig -
sten Art und Weise ber . So offenbart sich jetzt das Zentrum in
seiner wahren Gestalt .

Aus all den Unsinn dieser Schmähartikel einzugehen, halten wir
nicht für nötig . Es ist aber geradezu hahnebüchen, wenn der Ab¬
geordnete Heurich schreibt , daß diese kapitalistische Mißwirtschaft
eine göttliche Weltoümung sei . Ein« Wirtschaftsordnung , die uns
Millionen brotlos macht , die damit unfern Kindern den Sonnen¬
schein raubt , die eine fleißige , werieschaffende Bevölkerung in bit¬
terster Rot dabinsiechen läßt , göttlich nennen : einen größeren Miß¬
brauch mit dem Namen Gottes kann man sich wahrlich nicht denken .

Wir wollen gerechten Anteil am Ertrag unserer Arbeit und das ,
was uns zustebt , nicht an unzählige Drohnen vergeuden. Als Heil¬
mittel wird uns empfohlen, die Kapitalsbildung zu unterstützen,
damit die Wirtschaft wieder in Gai« , kommt . Wieviel Kapital aber
dieselbe Wirtschaft in« Ausland verschoben hat , darüber schweigt
man sich aus . In Geldfragen aber kennen unsere Kapitalisten
weder Christentum noch Vaterland . Dieser besitzenden Klasse aber
leisten di« Christen den größten Dienst, indem sie den Sozialismus
in den Kot ziehen.

Di« wuchtigen Feiern des 1 . Mai haben es ihnen vor allen Din¬
gen angetan und darüber machen die Herren Ott « und Baltrufch
ihr« besonderen Glossen . In höhnischer Art und Weise fragen sie,
was . nun der Erfolg der 40 Jahre Maifeiern sei ! Sie geben sich
dann selbst die Antwort , indem sie behaupten , der Sozialismus sei
unfähig , uns zu helfen. Das ist eine unerhörte Demagogie, denn
da» Zentrum hat am fleißigsten mitgebolfen , den 1 . Mai al , ge¬
botenen Feiertag auszuheben. Sie verschweigen absichtlich die Zu¬
stände, die früher in den Betrieben geherrscht haben , und die dazu
führten , daß sich die Bedrängten in ihrer Not ein Ziel steckten, das
ihnen neue Hoffnung gab . Die Aufstellung dieses Zieles war aber
nur möglich , weil die christliche Kirche nicht nur vollständig ver¬
sagt batte , sondern sich sogar noch schützend vor die Unterdrücker
stell.te . Mit kaltem Herzen behaupten diese Herrschaften heute, 40

Jahre Maifeier seien erfolglos gewesen und so zwingen
fragen : Was haben uns 1800 Jahre Christentum gebri

üei

nagen : was ycioen ans isuu ^ onre «oripenium georcuytk ^ " hje
aus , jahrein heißt es, Frieden auf Erden und den Mensch^ ,

k Ph
Wohlgefallen ! Wie wenig hat man uns von diesem Frieds ktgeri
AA(t AM «IwS( tM*A “ “ «r A AA.1Af MM* Ait IllEgeben und wie unendlich viel Haß wurde über die aan**
gebracht. Wir wollen die graue Zeit des Mittelalters nicht zer» -
erstehen lasten, wo unschuldige Menschen bewußt , in wildestes
natismus als Hexen und Ketzer zu Tod« gemartert
Schlicht « Menschen waren e» , die nur ein Körnchen Wahrheit ^
ten . Me ein roter Faden zieht der Religionskries durch , der
schichte , und nur wenig« Jahr « sind erst oerflosten, seit Wto
Diener Gottes die Wcrffe» segnete« , di« Millionen GotteskiiE
der Blüte der Jahre gräßlich dabinfchlachteten. Männer , :
den Segen Gottes herab , damit sich hüben wie drüben CbE ?. ‘«ierfti
Krüppeln machten. Ja selbst Heiden, die doch zumAiUVVUH IUUU/WII. O-U ITCUJCIl , UIV IWU / 6UJU .
Glauben bekehrt werden sollten, wurden dazu verwendet , ^vznuuiscn ucixvn urcurcu | ouien , htuxwji va $u Dernwuie *? (
Ebenbilder zu vernichten. Nimmt man noch hinzu die Miu^ h
Sachwerte , die verpulvert wurden , die gereicht Hätten,
ein Paradies zu verwandeln , dann kommt einen ein
ein Grausen vor denen, di« diese Schrecknisse noch gesegnet ^ >» 0je
Das ist eine bodenlos« Verhöhnung der Menschbeit und ste»^ ■Wü

valtigen Natur in grellem Widers k\
ms Allmutter Erde und in ewigem *% {

und Vergeben spendet die Natur alles , was wir brauchen . > 9t 0{]
alles wisten die Christen selbst ganz genau und troÄ >em w^ Aiirso
aus nackter Machtgier , den Frieden und das Wohlgefallen , > '
geben. Da kann man wahrlich nur sagen : Was stehst du j
Splitter in deines Bruders Auge und wirft nicht gewahr des 1^
kens in deinem Ange? ßq z

40 Jahre Maifeier brachten uns den Achtstundentag, De^ ,
"n»e

demokrati« , Arbeiterschutz , Arbeiterrecht , Anerkennung >st
^ ĵ «2J

Nach
'Ofleti

außi

meinde, Staat und Reich , Erfolg « wegen derer wir gern ßj
sind , den 1 . Mai weiter zu feiern , bis unsere Forderungen <■" ? »er
sind und das Licht , di« Finsternis endgültig besiegt ist. 1900 ?VsSerjrno uno oas uccyr, oie mnzrerms enogulng oe>regi i |i . iw » -y
Christentum aber brachten Not und Verzweiflung , ein
schlimmster Art gegenüber den wirtschaftlich Schwachen . E? * <*<

v Id ^ 1
Darum werden wir nicht ruhen und raste«, bis auch der .

amA Hl # f# 4*i# ^amm KaE> btt ' •.Mann , bi, auch die letzte Frau erkannt haben, daß allein die ' , i ^
Gewerkschaften das Lo» der Schaffenden mildern können •*'%
allein di« Sozialdemokratische Partei die Vertreterin der ^
leidende« ist. Trotz Not und Sorge ringen wir , um auf dieses^
lichen Mit ein besteres Dasein zu erzwingen und unfern
ein schöneres Dasein zu gestalten .

Darum aus ihr Schwestern und Brüder in Stadt und

>8e»
oeti

kämpf den grauen Alltag , findet den Weg »um Sozialismus ,
ein in die freien Gewerkschaften , werdet Mitglieder der sozial
kratischen Partei ! Sie werden euch das erringen helfen , roa*
eine kleine , machtbungrige Clique vorenthält . Ein PF ' # -- “•

tag

bahn über 90 000 Hilssbeamte auf Beamtendienstposten beschäftigt.
Di« Folg« ist, daß di« Beamtenanwärter im Arbeiterverhältnis ein
immer höhere» Lebensalter erreichen, eb« sie in eine Beamten¬
stelle einrücken . Jetzt will nun die Reichsbahnverwaltung über
90 Prozent dieser Hilssbeamten von der ihnen »»kämmenden Ueber-
fübrung in das Beamtenverhältnis gänzlich ausschlicben. Das soll
erreicht werden durch die

Einschaltung einer Lebensaltersgrenze ,
nach deren Ueberschreiten eine Uebettübrung ins Beamtenverhält¬
nis nicht mehr in Betracht kommt . Dies« Grenze soll das 35 . Le¬
bensalter sein . Wer also das 35. Lebensjahr vollendet , kommt für
eine Anstellung nicht mehr in Betracht — unbeschadet seiner bis¬
herigen und künftigen ständigen Verwendung im Beamtendienst .

Ein « solch« Maßnahme würde nach den eigenen Unterlagen der
Reichsbabnverwaltung weit über die Halite der Beamtenanwärter
im Lobnverhältnis jetzt schon von der Erlangung des Beamten -
verhältnistss ausschliehen. Aber auch die Beamtenanwärter im
Alter unter 35 Jahren werden bei der gegenwärtigen Drosselung
der Beamtenstellen im Betriebs - und Berkebrsdienst das 35. Le¬
bensjahr überschreiten, obne eine Beamtenstelle zu erreichen. Vor
ihnen müssen nämlich noch die ebemaligen Beamten wieder in die
Beamtenstellen gebracht werden, die in den früheren Jahren von
der Reichsbahn unter Aufkündigung der Beamtenstellung ins Ar¬
beiterverhältnis zurückübersübrt worden waren . Außerdem warten
in diesen Eruvven vor ihnen noch Tausende von außerplanmäßigen
Beamten auf ihre planmäßige Einstellung , die meist schon 8 bis
10 Jahre im außerplanmäßigen Beamtenverhältnis stehen . Dabei
muß noch beriicksrchiigi werden , daß die Unterlagen der Verwaltung
von den 80« bis 90 000 Hilfsbeamten nur rund 32 000 als Be-
amtenanwärter umfassen, also von vornherein den größeren Teil
von der Anwartschaft ausschließen.

Dieser Schlag würde für die Beamtenanwärter unter den Ar¬
beitern der Reichsbahn bis auf einen kleinen Rest

jede Aussicht vernichten, jemals Beamter »u werden.
Trotzdem rechnet die Verwaltung darauf , diese Kräfte auch künftig¬
hin im Beamtendienst , u belassen : sie könnte obne dies« Kräfte
auch den Betrieb gar nicht reibungslos durchführen. Es handelt
sich hier um die s ch w e r w i e g e n d st e Maßnahme , die seit Be¬
stehen der Reichsbahngesellschaft gegen den Bestand des Deamten-
verhältnistes der untere » Gruppen geführt worden ist. Das Be¬
amtenverhältnis wird in diesen Laufbahnen von oer Seite des
Nachwuchses her abgedrosselt. Gleichzeitig sollen nämlich für den
künftigen Nachwuchs der Beamten aus Arbeitern die Bestimmun¬
gen derart oerschärst werden , daß auf absebbare Zeit Arbeiter für
die Beamtenstellun« kaum mebr in Betracht kommeü können .

Als Beg/Ündung für ihre Pläne führt die Reichsbahn die hohe
Penfionslast an . Sie sagt, daß ein Beamter , der erst in spätem
Lebensalter angestellt werde, schon nach verhältnismäßig kurzer
Zeit mit seiner Pensionsoersorgung in Erscheinung trete und in-
folgedesten die Pensiz>nsausgaben zu stark belaste. Diese Dar¬
stellung ist irreführend . Das verhältnismäßig späte Einstellungs¬
alter für Beamtenanwärter im Arbeiterverhältnis wird bedingt
durch die niedrige Zahl der Beamtenstellen in den Laufbahnen des
Betriebs - und Berkehrsdienstes . SBenn ein hoher Prozentsatz der
Beamtendienstvosten mit Hilfsbeamten besetzt wird , so ist natürlich
auch di« Zeitspanne entsprechend lang , während der der Beamten -
dtensttuer im Lobnverhältnis steht . In Wirklichkeit spart also die
Verwaltung an diesen Beamteukräften gerade dadurch, dab sie mit
dem späten Lebensalter erst in ein« Beamtenstelle einrücken .

Der Einheitsverband der Eisenbahner denkt nicht daran , sich mit
den geschilderten höchst unsozialen Absichten der Reichsbahnver¬
waltung abzufinden . Wir können uns auch nicht denken , daß der

der
künftig« Verwaltungsrat , der nach dem neuen Reichsbabt'^ tzrx ,
ausschließlich aus deutschen Vertretern bestehen soll, upd > ?kn
Aft a OTiirfÄhKrt« hlUl>, , ^ *CltIalso Ausländer nicht mehr beteiligt sein werden, sich

‘oa$ts xnl
geben sollte , einen neuen Entwicklungsabschnitt der Reiv -

^ hör
ausgerechnet mit derattigen ungeheuerlichen Maßnahmen ‘
leiten .

| Auh dem Qerichtssaal ^
« ^ert^ !>«nz

. •*
in

i » die Ditus1 <5<T > ffle

Eine Ohrfeige wird verziehe «
fm. Karlsruhe , 18 . Mai . Ein ältliches Mädchen steht als ^

klägerin vor dem Einzelrichter . Zu ihrem Leidwesen ist
klagte nicht erschienen . Der Richter schmunzelt trotzdem . ^
stand des Monstrevrozesies : Sie bat Romanbücher und ,
Kleingeld geliehen. Statt der Bücher und des Geldes bat !> . I
Ohrfeige zurückerhalten, also : Beleidigung . Es entlvld" «oer
darob folgender Dialog . ,

**rec
Sie verdient ja Geld . Sie ist doch Lumpensammlerin . .. . ! ^ ein
Ich kann sie nicht verurteilen , da sie die Bücher herauss ' "" j ^

kann sie nur verurteilen , weil sie ihnen eine Ohrfeige gegeve «« ^
Ich kann sie ins Gefängnis stecken , wenn sie nicht zahlt . JOeiti

Wenn Sie mir aber das Geld und die Bücher nicht g"" ' ! '
,«uf

Dann müssen Sie sie vor dem Gemeindegericht verklag ^ > (
Ot« j

Frau hat Ihnen ein Paar an die Obren gehauen , und ws"
ß , «es,

richtig ist, und es der Zeuge bestätigt , dann kann ich d>° t J toi
verurteilen zu einer Geldstrafe , und wenn sie die Eeldstra'^
bezahlt , kann ich sie ins Gefängnis letzen . Aber Ihre Büch" f
Sie immer noch nicht . Wenn Sie sie haben wollen, nlm > ,tz«rei
vors Gemeindegericht geben und müssen dort Klage erf)« "* u?

Wenn sie aber nicht kommt ? N »
Dann können Sie ein Bersäumnisurteil verlangen . ^ >t

Prozeß vörlegen . Die Beklagte werden wir durch einen .^ . LDie müssen Sie pfänden lassen . — Jetzt wollen wir
klagte werden wir durch einen K
Di« Vertagung kostet Sie ja » tw

H«i,
beamten vorfübren lassen .

Ich habe das Armenrecht.
Das kostet Sie nichts. Der Staat bezahlt alles .
Wir müsien den Termin verlegen.
Verlegen ? Was heißt das ? _ V
Wenn die Frau nicht da ist , können wir nicht gegen F r ’fts

dein . Jetzt müssen wir ein andermal zusammen kommen - ote
Aber nicht Freitags oder Samstags , das ist mein
Aber der Freitag ist mein Arbeitstag .
Vielleicht Samstag ? ?
Es gebt nur Freitags bei mir .
Heute in vierzehn Tagen gebts vielleicht.
Eebts bei mir auch . ^ •
Sie können auch die Klage zurücknebmen . Man sollte

schen einfach laufen lassen , die einen kränken .
Vor eineinhalb Jahren wars auch so .
Ja , ich weiß , da haben Sie Ihnen die Hand abse^ ik

können auch sagen : „ich nehme die Klage zurück. Das
viel zu ungebildete Person ." „

Ja , Herr Richter, dar ist eine sehr ungebildete
mir zu ungebildet , »u dumm . Ich nehme di« Klage *u . sno»

Der Richter (strahlt ) : „Ja . ja , das ist das allerbeste
solch« Leute laufen .

Die Klägerin tritt ab.

rag

.'t a
"ber

“iba
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A«*h2#fte xfofc HletUJdio*
Amt Bühl : 35t . K ., Etefanienstraße 25.

M

Bin koltbarer fund.
Eine Handtasche lag vor mir , mitten auf der Straße . War sie

au » einem Auto herausgefallen ? Vorsichtig hob ich sie auf .
Wem mochte di« elegante Tasche gehören? Ob ich sie öffnete?

Vielleicht könnt« ich dann die Eigentümerin ermitteln ?
Run batte ich geöffnet Ich sah Geldscheine , ein Büchlein und

«mdere Kleinigkeiten . Ob in dem Büchlein wohl der Name der
Berliererin stand? Rein . Aber der Name des Büchleins inter -
Hiett « mich lebhaft . Ich ging in ein Caf« und las und las . 3)as
Büchlein war riesig interessant !

Wem aber gebürte die gefunden« Tasche ? Ich durÄucht « dieselbe
noch einmal eingebend. Jetzt fand ich in einem Nebenfach etliche
Besuchskarten, lautend auf den Namen einer bekannten Filmschau-
svielerin . Dieser Größe also gehört« di« Tasche ? Schnell fuhr ich
zur Wohnung der als schön bekannten Berliererin .

Nun stand ich ihr gegenüber ! Ich erstaunte sebr ! Welche Ju¬
gend, welche anmutsvoll «, liebliche Frische des Gesichts . Die war

ja blendender als auf der Filmleinwand . Schminke batte sie nicht
aufgelegt , das merkte ich bald . Aber ganz ohne Hilfe konnte dies
Gesicht wohl kaum so anmutsvoll blüben .

Wir plauderten eine Mil « zusammen. Schließlich fragte mich
die liebenswürdige Künstlerin , ob sie mir irgend eine „Belohnung "
anbieten dürs«. Ich erwiderte : „3>ann bitte ich böflichst um das
Büchlein aus ' Ihrer Handtasche , denn dies Büchlein plaudert so
interessant und überzeugend von dem Mrt der jung und lieblich
machenden Marylan - Ereme.

Die Künstlerin errötete leicht . Ich füblte : hier habe ich ein
Geheimnis entdeckt Ich bekam das Büchlein.

Beim Hinausgeben fiel mir das allerliebste Ekstchtchen der Zofe
auf . Ich flüstert« ibr auf dem Korridor zu : „Sind Sie auch eine
Marplan -Prinzessin ?" Neckisch sagt« sie : „Was sein muß, muß
sein ! Wir vom Film nehmen oft Marylan -Erem« , auch die Herren.
Wie soll man sonst so lange hübsch ausschauen?"

Nun besorgt« ich mir auch Marylan -Ereme . Zunächst eine Probe ,
di« jeder kostenlos bekommt. Marylan -Ereme gab mir direkt Rät -

*0)fei auf . Diese Wirkung hatte ich doch nicht ermattet . tz o
quickendes Blühen , welch Entschwinden beginnender S^ >
welch liebliche Veränderung meiner Haut . Ich leb« F
dab ich selbst »um Film geben könnte. Ich bin glücklich j
Aufblühen . Man bewundert mich . jf< V >>, |

Jeder sollte Marylan -Ereme probieren . Die
Gesichtsbehandlung mit Marylan - Creme sind ^

auö«^
ausgezeichnete Wirksamkeit ist durch mehr als 10 ^
nungsschreiben (notariell beglaubigt ) , verbürgt , fl««*!* t
eydstehenden Graiisbezug «schein in ein offener Kuv« tt i
es nur 5 Pfg . Porto durch ganz Deutschland) und bin
Kuvert schreiben Sie Ihre genaue Adresse .

Gratisbezugsschein : An den Marylan -Dertrieb , Berlin.
richstr . 24 . Erwatt « vollkommen kostenlos und poNlF ^
Marylan - Ereme und
jung zu bleiben, " das lehrreiche Büchlein:
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Erfolglose Bürgermeisterwahl

pi*' tA - Bühl ) . Die am Sonntag stattgefundene Bürger -
t ? j ™, i . — ist ergebnislos verlaufen . Keiner der drei Bewerber
rAefl * >, ^ . ^ forderliche Mehrheit erreichen . Der seitherige Bürger -

d.^ ilwv Schindler , der 18 Jahr « das Amt bekleidete ,cn vorgerückten Alters nicht mehr kandidiert .iz«
icht ,

»eit «!
i di« i
$ 0 ft

jft
»

Rill'«'
urof lt

S

fä iihgeUiMMt & i iß dttg i u i g » *

Untergrombach
toi am Montag , den 12. Mai 1930 abgehaltenen Bürger -
Sitzung stand als einsiger Punkt der Voranschlag 1939/31
,

^ tung . Der Vorsitzende , Herr Bürgermeister Zoller er -
? Eröffnung der Sitzung , dab es dem Gemeinderat nur

^
»erster Sparsamkeit gelungen sei, den Voranschlag mit dem

. 'Sen Umlagefuh von 130 Mennig vorzulesen . Er bat die
^röhere Wünsche auf bessere Zeiten zurückzustellen . Nach

I» Erklärung des Voranschlags durch Gsmeinderechner
? l sab unser Fraktionsführer Genosse Ambros Müller
nmmende Erklärung unserer Fraktion ab ; er betont « , dab
vielen Punkten noch nicht befriedigt wären und dab wir" " ' che, insbesondere die Einführung der Lernmittelfrei¬

en

len ^
ab««
des

Setri'

^ Wünsche, - - — v . v ^ ^
rt* L ;* n ete n Verhältnissen erneut »um Antrag bringen werden .
% l? tI5>£n un5 dieses Jahr wegen der allgemeinen wirtschaft -

.Aotlage , die den Voranschlag für Wohlfahrtspflege und
ursorge bereits mit RM . 9 000 belaste . Im »ustimmenden

Huberten sich auberdem die Vertreter der Dürgervereini -
. des Zentrums . Der Sprecher der Wählervereinigung«en Voranschlag ab . Der Voranschlag wurde hierauf mit

v 3 Stimmen (Wählervereinigung ) angenommen .
i »>?5^Ee Aufwand , welcher durch Umlage aufzubringen ist,50 350 . Von diesem Betrage erbringen : RM . 10 911 .—^ nschaften . RM . 26 032.— di« Gebäude . RM . 2 200 .— die

i v
k,

3«*
J8*:

efl ö!*3 «vermögen , RM .
'

10 042 .— der Gewerbeertrag .
'
RM . 1165

'
' rgergenubauflage , zusammen !

“

der
»i« .

»er

- B+nitauunuu *, «wiuiimhch RM . 50 350.— toic oben .°en geäuberten Wünschen sei dem Gemeinderat besonder »
gelegt : 1 . Beschaffung der Baudarleben zu einem blllige -^Matz «. 2 . Anbringung de« eisernen Steges am Klemle . 3.

^ung des unhaltbaren Zustandes in der Siedlung Hinsicht-
Echuttabladens sowie der Entwässerung .

Sans.
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(15. Mai)
Gericht vom Kulturbauamt , die Strabenflucht der oberer

betreffend , wird zur Kenntnis genommen . Dem Gesuch«'
^ «vmeisters Eugen Zilly um Legung der Wasserleitung da -

'einem Anwesen wird , fall » er die Kosten übernimmt ,
. i . Bei späterer Erstellung von einem Wohngebäude wird
/ «ag seitens der Gemeinde zurückerstattet . — Der amtliche

27er Gemeinderechnung wird besprochen , die vom Rech-
I /"»rer ausgearbeitete Begründung zu den behördlichen Bean -

. »en werden gutgebeiben . — Laut Schreiben der Beamten -
^ »enbausvarkasse wird für ein örtliches Anwesen unter ge>

Voraussetzungen der Gemeinde das Vorkaufsrecht einge -
Einem mehrmaligen Gesuch um Erlab eine » Eewerbe -

>ragz wird aus bestimmten Erwägungen »ugestimmt . — In/"crtzuwachssteuerangelegenheit wird der Gesuchsteller an
,
!»>nzamt verwiesen . — Der Kostenbetrag einer Söllinger

I
t n. am Kochschulunterricht in Pforzheim wird aus Billig-

auf dre Gemeindekasse übernommen . — Des weiteren
schlossen , dab ein Zuschlag zur Hundesteuer nicht erhoben
,
'oll. — Für » Ar Breitklee soll 4.50 RM . bezahlt werden .

, Ul der letzten Sitzung des Gemeinderat » »urückgestellti»ung bei den Kappeläckern soll umgebend in Angriff et -
werden .

i tttg (15. Mai)
^ berhaltungsvertrag wird auf 5 Jahre erneuert . — Die
Abrechnungen für den Schulfonds und Armenfonds 1927/30

de«tnei Vorprüfung unterzogen ; Beanstandungen ergeben
dl' — Der Jabredsbericht des Schularztes für 1929/30

Kenntnis genommen ; er wird an das Kreisschulamt
. leitet . — Gegen einen Gemeindesteuerschuldner wird der
i ;

vs Grundstückszwangsoersteigerung gestellt für den Fall ,
i ^ « versprochenen nächsten Ratenzahlungen nicht einhält . —
l,v>esuche um weitergebend « Ermäbigung der Gebäudeson «

J liifXQnn " icht stattgegeben werden . — Emil Hodapp , Schre i-
ii »um Bürgerrechtsantritt zugelassen . — Von dem Be -

I Herrn Ministers des Innern auf den gestellten An -
^ «erwobnungen durch den badischen Staat hier zu erstel¬
lt? Kenntnis genommen . Er lautet dabin . dab der Staats -
Ei ? 1930 Mittel hierfür nicht enthalt « und dab auf die An -

. K »urückgekommen werde , wenn im Jahr « 1931 die Ein -
m Mitteln möglich sei. — Für das Turnfest am 29. Juni
l* !}« v wbttche Ausschmückung der Stadt wieder übernom -

lv>r ? ' e Austragung der Schwimmwettkämpfe wird dar"»»ad zur Verfügung gestellt .

(14. Mai)
. Aufnahmen in das angeboren « Bürgerrecht werden gutge «

Baudarleben werden vom 1 . April 1930 von 5 auf 7
/ erhöbt und 3 Proz . Amortisation gewährt . An Bau -

, b offenkundig in der Lage sind , ohne Gemeindezuschub zul»u«n Baudarleben nicht mehr gewährt werden . —
Rechnungen wurden angewiesen . — Wilhelm Jokab Bitt «

D o l k 5 f : c u n d D " nrtag . den 20 Mai 1930 .

rolf Ehefrau Emma geb . Schwedes , Selmsheim , sucht um Erlaub¬
nis zum Betrieb zum Gasthaus „ Zum Grünen Hof" hier nach,
dasselbe wird an das Bezirksamt befürwortend weitergeleitet .
Ebenfalls das Gesuch des Gustav Hespeler , Bäcker in Heilbronn ,
um Erlaubnis zum Betrieb des Kaffee Melzig hier . — Die Rück¬
stände von 1929/30 wurden einer Durchsicht unterzogen , der Ge¬
meinderechner wird beauftragt , dieselben zu betreiben . — Von der
Gemeinderechnung 1929/30 wurde Kenntnis genommen . — Der Ge¬
meindevoranschlag von 1930/31 wurde einer Prüfung unterzogen ,
die Umlage beträgt 62 H Pfennig . — Zwei ausgesteuerte Arbeits¬
lose können vorläufig mangels Arbeit nicht beschäftigt werden .

Eondelsheim
In der Eemeinderatssitzung am Donnerstag , 16 . Mai , in der der

Schulvorstand und der Herr Pfarrer anwesend waren , wurden An¬
träge von Herrn Lehrer Bock in Bezug auf Anschaffungen , die
von der Gemeinde beschafft werden sollten , gestellt . Unter anderem
bildeten 12 Schulbänke , die angeschafft werden sollten , den Bera -
tungsstoff . Verlangt wurde vom Schulvorstand Beleuchtung der
zwei Schulsäle im zweiten Stock . Das Schulbaus steht 50 Jahr « , es
soll einen neuen Anstrich bekommen . Bürgermeister und Gemeinde¬
rat sahen ein , dab die Reparaturen in der Schule notwendig find .
Das Eemeindekollegium einigte sich dahin , dag die Reparaturen
nicht in einem Wirtschaftsjahr vorgenommen werden können wegen
finanziellen Schwierigkeiten . Die Gemeindeverwaltung wird in
den folgenden Wirtschaftsjahren die Mängel beseitigen lassen .
Abstand wurde genommen von der Beschaffung der 12 neuen Schul¬
bänke . Beschloffen wurde , die Beleuchtung der zwei Schulsäle ein¬
zurichten und Neuanstrich vom Maler . Dem äuberen Dervutz des
Schulgebäudes wird auch zugestimmt , doch wird vom Handwerker ,Maurer oder Maler , ein Gutachten einveholt . Die Vorlage wegen
einer Abortanlage im Sportplatz , zu der ein Plan schon vorlag ,brachte eine lleberraschung , indem der Bürgermeister glaubte , mir
einem Aufwand von 200 M. die Anlage erstellen zu können . Der
Voranschlag berechnete sich aber auf 507 M . Die Vorlage verfiel der
Ablehnung , obgleich ern Teil des Gemeinderats anerkennt , dab
etwas gemacht werden mub . Es hat sich aber unterdessen eine
Stimmung unter den Bürgern breit gemacht , dab die Erstellung der
Abortanlage von den Vereinen übernommen werden müsie . Diese
Forderung ist nicht gerade von der Hand zu weisen .

Für die Krüvvelfürsorge wurden von den Schulkindern über
100 M gesammelt und aus der Gemeindekasse wird auch noch ein
Scherflein gestiftet . — Sonst wurden noch verschiedene Eingänge
zur Kenntnis genommen .

I Soziale Stundschau
Schlagwort« in der Verstcherungspropaganda

Man schreibt uns : Auf dem Gebiete des Versicherungswesens
wird jetzt mit Schlagworten gearbeitet . Trotz unangenehmer Er¬
fahrung mit der sogenannten Stablhelmversicherung machen die
Nationalsozialisten Propaganda für ihre „Nationalsozialistische
Versicherungshilfe "

. Das Wort „national " wird in Verbindung mit
der Versicherung gebracht und — wie so oft — mibbraucht . Das
schlimmste ist, dab von den hinter der „Nationalsozialistischen Ver -
sicherungshilfe " stehenden Kreisen konsequent verlangt wird , die bei
anderen Gesellschaften abgeschlossenen Versicherungen aufzugeben .
Dagegen wehrt sich mit Recht das Versicherungsgewerbe ; denn eine
vorzeitige Lösung des Versicherungsvertrages durch den Versiche¬
rungsnehmer ist bekanntlich für ihn immer mit empfindlichen Ver¬
lusten verknüpft . Aber danach fragt die nationalsozialistische Pro¬
paganda nicht ! Es wäre überhaupt interessant , zu erfahren , wel¬
cher Aufsicht diese «Nationalsozialistische Versicherungshilse " unter¬
steht , ob sie selbst Versicherer ist oder nur als Vermittler für ein
dabinterstebendes „iüdisch -kavitalistilches " Versicherungsunternebmen
fungiert . Jedenfalls soll das Wort „national " nur als Aushänge¬
schild gelten .

Der gleiche Unfug wird mit dem Wort „kirchlich" getrieben .
Kirchliche Berstcherungen gibt es in Wirklichkeit nicht ; denn was
sich den Anhängern beider Konfesiionen als „kirchliche Versiche¬
rung " empfiehlt , ob es sich nun „Evangelische Sterbevorsorge " oder
„Earitas Sterbevorsorge " nennt , ist nur ein übles Provisions¬
geschäft der evangelischen Innern Mission oder des katholischen
Earitasverbandes . Aus dem Lager der christlichen Gewerkschaften
und von sonstiger , der Inneren Mission und dem Earitasverband
nahestehender Seite wurden diese Nebengeschäfte in den schärfsten
Worten gebrandmarkt .

Die werktätige Bevölkerung bat alle Ursache , sich nicht durch
„nationale " oder „kirchliche" Lockrufe in der Bersicherungsvroga -
ganda bluffen zu lasten .

Gute Entwicklung und segensreiche Arbeit des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten in Baden

Der Landesvorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hielt jetzt unter Be¬
teiligung aller Vertreter des Landes in Karlsruhe eine Sitzung
ab , die vom Gauvorsitzenden Herrn Engelhardt geleitet wurde und
in der Herr Gauleiter Marquardt den Tätigkeitsbericht für das
verflossene Geschäftsjahr erstattete . Die Mitgliederzahl konnte in
Baden von 31299 auf 33 499 gesteigert werden . Durch Tod verlor
die Organisation 521 Mitglieder , an deren Angehörige aus Mit¬
teln des Bundes 42 299 Jl Sterbefallunterstlitzung ausgezahlt wer¬
den konnte . Die Zahl der Ortsgruppen stieg von 475 auf 493. Ver¬
sammlungen und Konferenzen wurden von der Gauleitung und den
vier Gauzweiggeschäftsstellen in Karlsruhe , Freiburg , Heidelberg
und Konstanz 310 abgehalten . Die Gauleitug selbst batte 70 Be¬
sprechungen mit den zentralen Behördenstellen . Der Ausklärungs¬
und Bildungsarbeit innerhalb des Gaues Baden wurde besondere
Aufmerksamkeit zugewendet . Es fanden Funktionärkonferenzen
und eine Hinterbliebenenkonferen » statt . Die Verwaltung der Or¬

ganisation wurde vereinfacht , ihre Einrichtungen verbessert und
ausgebaut , ihre Leistungsfähigkeit gehoben . Der Pressedienst er¬
fuhr eine besondere Pflege . Das Gaumitteilungsblatt wurde stoff¬
lich gefördert und gewann an Umfang , Leser und Inhalt . Es ist
zu einem begehrtest Fachorgan geworden . Der unterhaltende Teil
innerhalb des Gaues wurde durch Lichtbilderoorträge gepflegt .
Dieser Frage soll in Zukunft erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet
werden . Eine Jnseratenpropaganda bat auch im verflossenen Jahr
die Aufmerksamkeit der Oesfentlichkeit und der Behörden und die
der Kriegsopfer auf Umfang , Gröhe und Wert des Reichsbundes
gelenkt . Aus eigenen Mitteln wurde eine Kindererholungsfürsorge
durchgeführt , die 56 Kindern mit einem Aufwand von 5599 Ji zu¬
gute kam . Die Durchführung dieser segensreichen Fürsorgearbeit
als Selbsthilfe stehen noch Mittel für 1930 und 1931 zur Ver¬
fügung . Welchen Umfang die Geschäfte der Organisation in Ba¬
den genommen haben , ergibt sich aus der Steigerung des Bricf -
verkehrs . Die Zahl der Posteingänge stieg von 29 133 auf 49 921
und die der Postausgänge von 49116 auf 58171 . In ungezählten
Fällen wurden Einzelfälle in Versorgung - , Fürsorge und sonstigen
Angelegenheiten erledigt und Beschwerden vorgelegt . Aus dem
Gebiete des Svruchverfahrens sind durch Vertretung vor den Ver¬
sorgungsgerichten die vier in Baden errichteten Gauzweiggeschäfts -
stellen unausgesetzt tätig . Der Reichsbund vertritt etwa 49 v. H.
aller in Baden anhängige » Berufungen auf dem Gebiete der
Reichsoersorgung und batte damit im vergangenen Jahre einen
Erfolg von 52 v . H. Die Arbeitsfürsorge für Schwerbeschädigte
und Beamtenfragen beschäftigt die Organisation insbesondere
auberordentlich stark . Auf dem Gebiete der Fürsorge , zu deren
Durchführung 56 Bezirksfllrsorgeverbände in Baden tätig sind , hat
sich der Reichsbund ebenfalls sehr betätigts Es sind hier im ganzen
Gau etwa 699 Vertreter des Bundes in den Sonderausschüssen der
Bezirksfürsorgeverbände , in den Bezirksauskchüsien « nd in den
örtlichen Beratungsstellen zur Wahrung des Mitbesiimmungsrechts
tätig . Die Bestrebungen auf Aenderung der Organisation der Für¬
sorge und Schaffung neuer Träger wurde nicht aus dem Auge ge¬
lassen und jeder beabsichtigten Verschlechterung nachdrücklichst ent¬
gegengetreten . Die Kasienverhältnisie konnten vom Gaukasiier ,
Herrn Guhl , als befriedigend und besonders stabil bezeichnet wer¬
den . So bat der Reichsbund auch im vergangenen Jahre organi¬
satorisch und sozialpolitisch ein gewaltiges Stück Arbeit geleistet
und damit nicht nur seiner Mitgliedschaft , sondern den Kriegs¬
opfern im allgemeinen einen unschätzbaren Dienst erwiesen . Der
nächste Gautag des Reichsbundes für den Bau Baden findet 1931
in Baden -Baden statt .

Sport
25jähriges Bereinsjubiläum des Arbeiter -Turn- und

Sportvereins Ettlingen e. B .
In den Tagen des 24., 25. und 26. Mai feiert der Arbeiter -Turn -

und Sportverein Ettlingen das Fest seines 25jährigen Bestehens .
Diefe Tage sollen nicht etwa Tage des Freudentrubels sein , sondetn
Tage des Ausdruckswillen der Körper - und Geisteskultur . Ernst
und zielbewuht hat der Arbeiter -Turnverein jahrzehntelang die kör¬
perliche und geistige Erziehung der Jugend zu gesunden , Willens¬
stärken , freien Menschen auf sein Panier geschrieben . Reklame in
auffälliger Form hat er immer vermieden , wer ! ihm seine Pflicht
höher stand . Aber ein Vereinsabschnitt von 25 Jahren turnerischer
Arbeit soll in der Vereinsgeschichte nicht achtlos vorübergehen . Der
Arbeiter -Turn - und Sportverein Ettlingen bat sich innerhalb seines
Wirkungskreises die Achtung und Sympathie in allen Kreisen er¬
worben . Die Beteiligung der Brudervereine an den Festtagen wird
beweisen , dab weit über die Grenzen der Stadt hinaus die Ein¬
ladungen freudigen Wiederhall gefunden haben . Die Festtage der
Arbeiterturner in Ettlingen , die Festtage der proletarischen Arbei¬
terbewegung sind , müssen auch Tage der gesamten freien Arbeiter -
slhaft Ettlingens sein . Die Festtage der Arbeiterturner sollen Tage
einer groben Kundgebung für die gesamte Arbeiterschaft fein . So¬
lidarität sei für alle die Losung .

Zeigte 7tacfiucfiten
Zeppelin vor dem Start zum Aequatorflug

WTB . Sevilla , 29. Mai . Die Passagiere , di « die Fahrt des
Luftschiffes nach Südamerika mitmachen werden , find heute früh
5.15 Uhr geweckt worden . Das Schiff wird 7.15 Uhr »um Flug
nach Südamerika starten . Aus Deutschland ist ein Poftflug -
zeug mit 3999 Postkarten für Südamerika in Sevilla eingetroffen .
Zwei deutsche Flugzeuge werden das Luftschiff bis zur spanischen
Grenze begleiten .

» Vf«, wo ««,
V«rgnflflmia »amdtftn ftabm unitx dieser Rubrik iu der Regel keineAbnahme, oder weridev *m»

R-klom« eilenprei« fiereAM
Karlsruhe

Stadtausschub kür Arbeitersport und Jugendpflege . Kommenden
Samstag 7.30 Uhr (Volkshaus ) Vollversammlung . Tagesord¬
nung : Rast . Alle Vereine müssen vertreten sein .

Baugelder . Am 6. Mai 1930 fand bei der Badischen Landesbau -
sparkasse die erste Zuteilung von Baugeldern statt . Insgesamt
wurden 45 000.— RM . an 9 Bausparer verteilt . Die Wartezeit
der einzelnen Bausparer beträgt »wischen 7 und 3 Monaten . Die
Bausparer gehören folgenden Berufsgruppen an : 1 Ingenieur ,
1 Landwirt , 3 Handwerker , 1 Arbeiter und 3 Beamte . Die nächste
Zuteilung fi 'chet voraussichtlich am 6. August 1930 statt , bei der
alle diejenigen Vausparer Berücksichtigung finden können , deren
Verträge mit dem 1 . Mai 1930 beginnen .

Dt«

wenn 5>e ein schleohtsitzendes und IXsttgei Bruoh-
ft Jod«. 0“ solche Binder verschlimmert sich das Leiden und
Ii)2*hlii Ursa cl,e werden . (Es entsteht Brucheinklemmung , die
KJ1 Wuü und den .Tod iur Folge haben kann .) Fragen Sie

t "feser eine Bandage verordnet , dann muQ es in Ihremsich meine Äußerst bequeme , unverwüstliche Spezial -
• . ii ,r eitLto . ei? zu lassen . Durch Tag- und Nachttragen meiner

- Ntr j sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt ,
tejh k |!“ N> schreibt u. a. „Mein schwerer Leistenbruch Ist

j *i EtM wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
Attz ^ "sch !“ Landwirt Fr. St schreibt u. a. : jch sehe michWQrie“ _ __ __ _yj "9ch 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechenKto 5 befreit von meinem Leid
i? .*U8iy°n RM. 15.— an . Für Bri, , en.

f« »*>.— , **"*• *v.— ■»*■. ■ Bruch - und Vorfall - Leidende
. e°hen in : Kartsrutia . 23. Mai . von 9- t und2 - 7 Uhr.sm aiten Bahnhof . Bruchsal . 22. Mai . von 8- 1 Uhr,
V ^ii -Prie<irichshor . Rastatt . 22. Mal. von 2- 6 Uhr. imhtorzhatm . 24. Mai. von 8- 12 Uhr, im Hotel Ruf.

_ I _ nach Maß in garantiert
. * wi OWhflCh unübertroffener Ausföhrung .

Dezlalbandaglst , KOIn , Rlchard -Wagner -Straße 16

V \ l # 11 ii
V7 ilh -

t
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Hoch
j[gschäit

r Treppenbau, Schreinerei
KARLSRUHE I. B.
Kaiserallee 127 , Tel . 5802

Bedienen Sie sich
unserer bewahrten

Einrichtung

Einkauf bei ersten
Geschäften

Kein Aufschlag auf
die regulären Preise

Bequeme
Ratenzahlungen

Auskunft im Bad .
Handelshof , Markt¬

platz , 2 , Stock
Zimmer 8

Kimden - Kredit
G . m . b . H.

öernsbache*Anzeige«
Gratverpachtuug bet «.

Da» GraSertrSgntS der nachderzeichneten
Geländeflächen wird auf dem Platze wie solat
versteigert : 74b

am Mittwoch » deu 21 . Mal 1030
von nachmittags 4 VH« ab

1. Wiese im Grund beim neuen Weg (früher
Bdhmerle ) .

2. Oberer Haldweg mit Viehweide.
3 . Reitweg
4 . NSgelpluhlweg.
6. 23,53 Ar Wiese in der Hühuerbach lbik-

her gepachtet gewesen von $ . Flügler ).
6. lS,7l Ar Wiese in der Hühnerhald (gekaust

von Gg. FriedrichSchweikart von Loffenau)
7. Einige Parzellen in der SecketSkling (Hvr-

denerück)
am Freitag, de« 23. Mai 1080

von nachmittags 8 Uh« ab
8. Böschung am « indSrain .
8. Wiese bei der neuen Brücke (früher Adam) .

10. Langwiei« (Böschung ) .
i l . VerschiedeneWiesenstücke auf der Uffelbach

und beim Schulhaus .
12. Eine Wiese von 19,47 Ar im Freien (un¬

terhalb des Asyls) .
13 . Freienweg .
14 . Hahnbachweg (Böschung!
15. Träufelbach (ein Stück v. RaiSdieneracker).
16. 19,66 Ar in der Galgeneck (bisher von

Schöffler gepachtet )
17 . 23, *3 Ar Acker und Wiese in der unteren

Seibacher Lck (bisher von Emil pull gep.)
>8. 2 Wiesen entlang ves Streppich -Weges.
19. Festwiese.
Die Versteigerungen beginnen iewelll am

erstgenannten Platze, woselbst sich die Liebhaber
auf die genannte Zeit einfinden wollen

Gernsbach , den 17 . Mai 1930.
Bürg»rmeisteramL

□BBIBGBQUH3 «
ln Stunden
der Freude ,

als Begleiter
auf Reise und
Fahrt ,

eis Berater
in Stunden
der Arbeit,

als Heiter
Im Kampf ums
Dasein ,

immer unsere
Buchen

Volksfreund-
Buchhandlung

raoTiiwnnmniiaM
Waldetraße 28
Farnpof 702Ö und 7021

Gelegenheit
iiiiMiiiiiiiiiiiiiiiTTTtiiMiniiMiiiMiiiimiiiiit

iflrEisenbahner
NN» M » II» IIII» I„ „ „ II„ „ ,» „ „ I» I» I» I» I» » II» IIN

Die graue

OriginrEisenbahner -
Unterhose & 4 .50
Unterhose 5 .90
Hemden ar. 5 . nur 5 .50

KHNWR .
Werderplatz

3858

y

I

Radio . Wegen besond .
UmständeisteinbRöhr .-
App. sehr billig abzug.
Wo ? Zu erfr . u. L528
i« Voltsfreundbüro .

eiche u.poliert
verkauft
billig 3288
Hischmann

Zähringerstraße 29.



UNION -THEATER d-fl
Unsere

große Lultlplelwoche
die niemand vers &ame !

Siegfried Arno / Werner FUtterer
mit

Anny Ondra
in 38« t

Das Mädel
Peitsche !

Die Presse schreibt : . der
Clou ist die entzückende , drollige Anny Ondra ,
famos in der Karikatur als sittsamer Duck¬
mäuser , kapriziös als Tanzgirl . In den Erfolg
mit ihr teilen sich der unübertroffen komische
Siegfried Arno und Charlie Böllinghon , dessen
amüsant ironisierende Titel viel belacht wurden .

I Das RESI-Orchester spielt ! I

Beginn der uorsteiiungen : 3.30,5.30,7 .20,0.50
irnr

Todes -Anzeige
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht, unsere Mitglieder don dem
Ableven unsere? langjährigen passi¬
ven Mitgliedes

Hermann Kaiser
in Kenntnis zu setzen.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 2h Mai , um 14‘/2 Uhr von der
Fricdhofkapelle auS statt . Die Sänger
treffen stch 14' /« Uhr vor der Fried -
hostapelle. 3888

Todes-Anzeige I
Meine liebe Frau !

Katharina Bräuninger ,
geb . Bergtold

ist nach kurzemschwerem Leiden heim- M !
aeaanaen . E !

Karlsruhe , den 19. Mai 1930. Kj
In tiefer Trauer M

3858 Karl Bräuninger | |
TrauerhauS : Durlacher Straße 26 . l
Beerdigung : Mittwoch nachm. ' /r2llhr .

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

ueriagsdrucHerel ..uoihstreund “ B.m .D.K
Waldstrasse 28 .

m

noieteruereinigungKarlsruhe (e.u.
GeirütftflflteUe (bst Well . Antrag . ) ßanmeiBteritr . 32, 8tb.ll )
SprechtlundtfljedenMonta « a .Freitafjim „Kaflee
Nowacfc". jeden Mittwoch „Untei den Linden *4
Ecke 'Yorkstr , u . Kaiserallee , jeweils v. 6-71/»Uhi

Autofahrer!
Weine nicht , wenn dir mal
ein Reifen bricht , schick
ihn unverbindlich her , ob
er nöch zu machen wär ’,
und wenn nicht hol’ gar
nicht teuer nsus Rillen bei

AA. MAIER
y/ uuiKanlsieranstalt

22 Kreuzstraffe 22 .
Prompte Bedien.ancb nach an*Worts

V'

2 schöne neue S8S7
Mahagoni - Bettstellen
mit 2 Nachttische » zu¬
sammen 160 RM ., so¬
wie einige schöne
Eichenschiafzimmer

hat zu ' herabgesetzten
Preisen abzugeben.
22S « aiserftr . 228

8cbreinerei .

Frack -, Smoktng.
Grhrock -Anzüge

berleihi 258«
FranHSrck .Marlenslr . .

Badisches
Landestbeatei
Dienstag , 20 . Mai

» C 24 .
Th .-Gem. 1001— 1100

und 1101— 1200

Figaros
Hochzeit

» Komische Dpcr
von Mozart

Dirigent : Schwarz
Regie : Mutzenbccher
Milwirkende : Blank,

Fanz , Fischbach ,
Grünwalv -Sehsert ,
Selb erlich , Winter ,
Burgeff, Borodin ,

Kaindach, Laufföttcr ,
Löser , Oerner , Schuster

Anfang 19- /, Uhr
Ende 22»/« Uhr

Preise C (1 .00—7.00 -ü )
Mi. 21. 6. Lohengrin .
Do . 22 . 6. Brülle China
Fr .23.b .Derfideie Bauer
Sa .24.5 . Gast ipielAnne
liefe Born : XYZ . So .
25. 6. Die Fledermaus .
Mo. 26 . 5 MariuS .

Heule 8.30 Uhr
ringen :

uiildmann-
Grunewald

stoizenuvaid -
ScDuiarzbauer
Hop Haber

Uiehram Siniza

(Lou & XMJU*/

OM/t/4ajivi /
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Gloria-Palast Am
Rondellplatz

Ab heute:

- nnuiMmimiiau ,

WWWWW
Palast
Lichtspiele E

Herrenstraße 11 El
Heuteunwiderruflich
letzter Tagl

UM. ÜB

In der
Hauptrolle :

Außerdem :

Nach dem Roman von Walter Harich 3864

CilOlüll niaoal der Hauptdarsteller in dem Film :ÜUSiaU UlBSei „DIBuieiBeHOMeuonPizPaiu -
Ein siummer deutscher aaeinaisiuin !

Mann und Weib , sich hassend
und liebend , allein im Zauber
der SUdseenaohtSeine Gefangene

Hauptdarsteller . miLTOII SILLS / DOROTHV R1ACKAILL

Beginn der letzten Vorstellungen abends 8 8/. Uhr .

rnimmmmii rnn

(Abteilung eamenwascne)
Ein lustiger Film aus
dem goldenen Wien .

Reinhold
Schünzel

in

' DohJUuui
• I 3865

4H 4el

JladcfieH -
Scfiut & ~

Eine Perle urwüch¬
sigen Humors .

;i

i!

1111111 inwm
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LeDensbedürlnisuerein
ihren winterbedart in Brennmaterialien

liuBKonien Feinschrot

BraunKohiennriKmts
nntnrazimitormhriiietis

HDtienKofts 6rüfleHoHs
Fonennoizgespan. Meiuioizgmit.

decken Sie am vorteilhaftesten

jetzt zu Sommer-Preisen I
Preisliste in den Verteilungsstellen

Abgabe nur an Mitglieder

In Schriftsatz und Zeichnung , ein- und mehrfarbig
fertigen wir bei kürzester Lieferfrist preiswert an

Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH . , Waldstraße 28 , Fernruf 7020/21

Die neuesten
Gramoph one

Lämmerne
schaiipiatten
auf bequeme Teil¬
zahlung 372»
Spezialgeschäft
J . Piasecki
Luise istraße 50

Mittwoch , den 21 , Mal , von 15 >/2 bis 18Uhr -. ‘4‘

_ Unzen aes musiiwereins Karlsruhe

AchttMlIMs
Große Auswahl spott¬
billig . tk ( ist ,
Bruuneustr . 5 . 8484

Amtliche BekanntiMun
VürtzerausschupBerlainnilE ^
Die auf Montag, den 28 . ds. ^ J Jü, je

den Bürgersaal des Rathauses >
räumte öffentliche Beriaminlu "« ^
Bürgerausschuffes wird auf i
Montag , den 2. Juni d. 3Ä und y
nenfalls die folgenden Tage i -

pünttltch 18 Ubr CM
verlegt . C?f

Karlsruhe, den 19 . Mai 1930 Mi |
Der Oberbürgermeister^ ^ ;

Haggenauer .
Fußballspielen auf

Straßen und Plätzen betr-
Es wird nochmals darauf b -N^ u

daß das Fußballspielen auf eJT^ i
Straßen und Plätzen innerbaw
markung Gaggenau verboten ti

Zuwiderhandlungen werden
Strafe belegt.

Gaggenau , den 19 . Mai 1930-
Der Bürgermeister :

2 . N . : B e r l I ._ ^

Die
findet

nai
am ifCI s

,-nd . !* Sr
Me KüSSiftf

’!
_ _ ... Mittwoch , den 21 .
nachmittags 2 Uhr beginnen^
. . . . .. . _ __ . rtenv. . fi
bans (Bürgersaal) der Stab
Gaggenau statt .

Gaggenau , den 19. Mai 1930-
Der Bürgermeister : ,

_ I . B : B e r l

Anpflanzung von Stra "
öffentlichen Straßen

Es wird Anklage darüber
angepflanzte Sträucher an .1 " WJkn
Straßen nicht

^
genügend zurück ^

find , so daß die Gefahr für u - , vr,
besteht . _ srtii ?> &

®tu,Ä:steb..
Die betressenden ^tümer werden ersucht , dre an

gepflanzten Sträucher tf*
schneiden , daß Unfälle vermre

, Gaggenau , den 19 . Mai 193
^
'

Der Bürgermeister -

I . B . : Berll .

i Ä

-

TornehmeZrHlrtirWeU' \ 1tuirE?M
tßrofchüren In
fal*. In Stach- und Stot ^
preigner ! In der <rierla!f. o j0<

*
Nej

. . . . _ tT~~nrm *” i \ a

Hfl

Tolhgfreund

zßr

musik adelt , . ren v0r
aber die Engel Im Cllmmel singen
HUhnerauuenschmcrzea , Ist nicht 1 . - „ ge «8' 0jj

'Jr
Damm : „ Lebewohl “ * aat die Hahn tfihrnte -

* > Gemeint ist natürlich das veru “
( urJd

Aerzten empfohlene HOhneraugen -Lebe » , pfg . gcMr
Ballenscheiben . Blechdose (8 Pflaster ) - ‘ „b -arß̂ 'Dtofipi
Fußbad gegen empfindliche Füße und hu - n und
(2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in Apotheke 1*

Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl ^

* zu*

weisen andere , angeblich „ebensogut 0

5?«
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